wases 


— 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiltage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlih 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
Geſchülts. und den Ausgabeſlellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch! 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel. 

nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


— 


Es (Tharner Preſſe) 
Thorn, Mittwoch den 10. Januar 1912. 
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30. Jahrg. 


Anzeiger für Stadt und Land 


— — 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelgeile oder deren Raum 15 Pf., für Slellenangebole und 
-Gejuce, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermikllung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
H vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — 2lnzeigenaufträge 3 
nehmen an alle foliden Anzeigenvermittlungsſtellen des Bune und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben, 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriflleilung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung vedaktionelfer Beilräge wird ee ae Angabe des Honorars erbelen; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichligt werden. 
= — - 


5 SE umdunkelt. 
er ehemalige franzöſiſche Miniſter des 
an wurden, Pichon, hat ſich in einem Brief 
Bl en Korreſpondenten eines Berliner 
attes über die politiſche Lage geäußert. Der 
Horizont kommt ihm „etwas umdunkelt“ vor. 
Er ſieht „in der Ferne viele Schwierigkeiten, 
vielleicht ſogar Verwickelungen“. An den Bör- 
fen hat diefe Außerung Eindruck gemacht; ins. 
eſondere wurde eine Abſchwächung an der 
Berliner Börſe am Montag damit motivien. 
n den Börſen ijt man gemeiniglich über den 
Stand der politiſchen Lage gut informiert. 
Damit ift aber nicht gejagt, daß es immer zu⸗ 
treffend wäre, wenn in den Börſenberichten 
politiſche Motive für ein Auf⸗ und Niedergehen 
der Kurſe, für eine Belebung oder ein Still⸗ 
liegen des Geſchäfts angeführt werden. Gut 
informiert iſt die haute finance. Für dieſe 
kommen aber ſelbſtverſtändlich noch andere ars 
politiſche Momente inbetracht; während es e 
wünſcht ſein kann, daß für ihr Vorgehen poli- 
tiſche Motive als maßgebend angeſehen werden. 
Herr Pichon hat doch wirklich nichts Neues ge⸗ 
jagt, wenn er den Horizonnt als umdunkelt an⸗ 
ſieht. Italien und die Türkei befinden fic) im 
offenen Kriege. Die Friedensausſichten, von 
denen dieſertage die Rede war, jheinen wieder 
in die Ferne gerückt. Zwiſchen Frankreich und 
Spanien ſind die Verhandlungen wegen Ma⸗ 
rokkos anſcheinend auf den toten Punkt gelangt; 
wie ſich die Auseinanderſetzung in Perſien 
SE cen wird, vermag noch niemand zu jagen, 
nens ange im fernen Oſtaſien laſſen 
Verwialn „Schwierigkeiten, vielleicht ſogar 
Händen 11 0 erwarten. Unter ſolchen Um- 
Anhänger 55 wir einmal den entſchloſſenen 
Her da es Friedens fehen, zu denen ſich 
gate ak rechnet, dem die Verhältniſſe 
er mmen beruhigend erſcheinen könnten. 
ei der Beurteilung der Auslaſſung des Herrn 
Pichon muß aber doch der Umſtand berückſichtigt 
werden, daß ſie von einem franzöſiſchen Staats⸗ 
mann ſtammt, der dabei vor allem den fran⸗ 
e Standpunkt im Auge hat. Für uns 
eutſche liegen im Augenblicke die Dinge etwas 
en wie für Frankreich. Es ſchwebt im 
. keine Frage, bezüglich deren wir 
a in ernſter Differenz mit einer anderen 
1 7 befänden. Zwiſchen uns und Frankreich 
Ser ie Marokkoangelegenheit vorläufig er⸗ 
1 igt. Mit England befinden wir uns hinſicht⸗ 
ich einer konkreten Frage nicht in Konflikt. 
egenüber Italien und der Türkei ſtehen wer 
neutral. Die Vorgänge in Perſien berühren 
er nur wenig. Daß uns die Vorgänge in 
hing in Konflikte mit anderen Mächten 
eo werden, ijt wenigſtens zurzeit nicht zu 
eſorgen. Für Frankreich liegen die Dinge, 
wenigſtens hinſichtlich der Marokkofrage, an⸗ 
ers, und zwar weniger günſtig. Wenightens 
inſoweit es fic) um die Marokkoangelegenhelt 
und die deshalb mit Spanien beſtehenden 
Differenzen handelt. Wenn es nach einem 
Teile der Preſſe beider Länder ginge, wäre 
eine Auseinanderſetzung mit den Waffen kaum 
zu vermeiden. Glücklicherweiſe wird die Po⸗ 
litit nicht von journaliſtiſchen Heißſpornen ge- 
macht. Gewiß, der Horizont iſt „etwas um⸗ 
dunkelt“; aber vom deutſchen Standpunkte aus 
Urfen wir jagen, daß er es heute doch bei wei⸗ 
tem weniger ift, als vor einem halben Jahre. 
ya 
———ñ ͤ—— 
Politiſche Tagesſch au. 


SH Interview mit Lord Lonsdale. 
er Berliner Korreſpondent des „Exchange 
Telegraph“ behauptet, aus befter ee vers 
1 zu können, daß die Veröffentlichung 
GC Sud zwiſchen Kaiſer Wilhelm 
925 yo Lonsdale vorher die Genehmigung 
Nuß rullen Kaiſers erhalten habe. Die 
SS Ge des Kaiſers feien gewiſſermaßen 
15 0 Friedensappell an die engliſche Nation 
2 9555 Die „beſte Quelle“ des betreffen⸗ 
N Korreſpondenten ſcheint feine eigene Yan: 


taſie geweſen zu ſein. Lord Lonsdale ſelbſt 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das! 


erklärt, die Unterredung enthalte lediglich per⸗ 
ſönliche Anſichten und Eindrücke und ſei ohne 
Jemandes Ermächtigung und ganz gewiß 
ohne Billigung des Kaiſers veröffentlicht 
worden. An Berliner zuſtändiger Stelle wird 
beſtätigt, daß die Behauptung, die Veröffent⸗ 
lichung ſei mit Ermächtigung oder Billigung 
des Kaiſers erfolgt, falſch iſt. 

Beſchleunigte Zuſammenſtellung der Reichs⸗ 

tagswahl⸗Ergebniſſe. 

Für die Zeit der diesjährigen Reichstags⸗ 
wahlen wird im Reichs amte des 
Innern ein beſonderes Bureau 
zur Sammlung und Bearbeitung der ein⸗ 
gehenden Wahlnachrichten eingerichtet werden. 
Mit Hilfe eines beſchleunigten Nach⸗ 
richtendienſtes, um deſſen Durchführung 
die Bundesregierungen von dem Staatsſekre⸗ 
tär des Innern erſucht ſind, wird es voraus⸗ 
ſichtlich möglich ſein, durch eine am 13. 
Januar 1912 um ½2 Uhr mittags er⸗ 
ſcheinende Sonderausgabe des 
„Reichs anzeiger“ für die Mehrzahl der 
Wahlkreiſe die Ergebniſſe der Reichstagswahl 
aufgrund der vorläufigen amtlichen Ermitte⸗ 
lungen zu veröffentlichen. Dieſe Zuſammen⸗ 
ſtellung wird, nach Wahlkreiſen geordnet, 
Namen und Parteiſtellung des früheren Vers 
treters, des neugewählten Abgeordneten oder 
der in die engere Wahl kommenden Kandi⸗ 
daten enthalten. Von einer Angabe der auf 
die einzelnen Kandidaten entfallenen Stim⸗ 
menzahl wird im Intereſſe der Beſchleuni⸗ 
gung der Veröffentlichung abgeſehen werden. 


Aeber die Stichwahlparole der Reichspartei 
ſchreibt die Bo ft parteiofſiziös: Die Erläute⸗ 
rungen, welche die „Konſervative Korrefpon⸗ 
denz“ zu der Heydebrandtſchen Stichwahl⸗ 
parole gibt, Wellen deren Sinn aweifeisret und 
beſeitigen zugleich in erwünſchter Weiſe einige 
Bedenken, welche gegen deren Wortlaut 
namentlich inbezug auf die Forderung eines 
lückenloſen Zolltarifes zu erheben waren. 
Daß Stimmenthaltung bei Stichwahlen gegen 
einen Sozialdemokraten der Auffaſſung der 
Reichspartei nicht entſprechen würde, geht aus 
deren Wahlaufruf mit voller Deutlichkeit 
hervor. 
; Neue Handwerkerkonferenz. 

Bekanntlich hieß es vor kurzem, das 
Reichsamt des Innern habe nicht die Abſicht, 
die im April vorigen Jahres zuſammenge⸗ 
tretene Handwerkerkonferenz überhaupt noch 
fortzuſetzen. Wie der deutſche Handwerker: 
und Gewerbekammertag nun mitteilen kann, 
trifft dieſe Naricht nicht zu; vielmehr ſollen 
die Beratungen über Handwerksfragen im 
kommenden Frühjahre wieder im engeren 
Kreiſe aufgenommen werden. 


Ein Freijiuniger als Preußenhaſſer. 

Der bekannte freiſinnige Pfarrer Traub 
hat nach Zeitungsmeldungen in einer Wahl⸗ 
verſammlung in Methler bei Hamm 
erklärt; „Ich haſſe dieſes Preußen wegen 
ſeines Wahlrechts.“ Der Haß gegen Preußen 
iſt Herrn Pfarrer Traub unſertwegen unbe⸗ 
nommen; nur iſt ſchwer zu verſtehen, wes⸗ 
halb er dann nicht lieber den preußiſchen 
Staub von ſeinen Füßen abſchüttelt. Preußen 
könnte ihn zur Not entbehren. 


Keine bayeriſche Staatsanleihe. 

Wie die „Augsburger Abendzeitung“ an 
zuſtändiger Stelle erfährt, entbehren die aus⸗ 
wärts verbreiteten Gerüchte über die bevor⸗ 
ſtehende Aufnahme einer bayeriſchen Staats⸗ 
anleihe jeder Grundlage. 


Die böhmifchen Ausgleichsverhandlungen. 

Die deutſch⸗böhmiſchen Reichsrats⸗ und 
Landtagsabgeordneten, die faſt vollzählig in 
Prag verjammelt find beſchloſſen am Frei⸗ 
tag nach langer Debatte, in der die geſamte 
nationalpolitiihe und finanzielle Lage der 
Deutſchen in Böhmen aufgerollt wurde, aufs 
entſchiedenſte eine Beſchleunigung der use 
gleichsverhandiungen zu verlangen, damit. 


endlich die Stellungnahme der Tſchechen zu 
den deutſchen Grundforderungen klar werde. 
Ferner wurde beſchloſſen, von der Regierung 
zu verlangen, daß die Benachteiligung Deutſch⸗ 
Böhmens in der Waſſerſtraßenfrage bejeitigt 
werde. 

Portugal und der Papſt. 

Aus Rom wird gemeldet, der Papſt habe 
an die portugieſiſche Regierung ein Uitimatum 
gerichtet, in dem er vie Zurückziehung des 
kürzlich gegen mehrere Viſchöfe erlaſſenen 
Ausweisdekrets verlangt. Falls Portugal 
dieſem Ultimatum nicht Folge leiſten ſollte, 
würde der Vatikan ſeinen Vertreter aus Liſſa⸗ 
bon abberufen. 


Franzöſiſcher Miniſterrat. 


Ein unter dem Vorſitz des Präſidenten 
Tallieres abgehaltener Miniſterrat beriet am 
Freitag über verſchiedene Fragen bezüglich 
der Organiſation der Verwaltung in 
Marokko ſowie über die Bedingungen, 
unter denen die Beratung über das deutſch⸗ 
franzöſiſche Abkommen fortgeführt 
werden ſoll. 


Entente cordiale. 

Wie „Temps“ meldet, wird ſich eine 
Panzerdiviſion des franzöſiſchen Mittelmeer⸗ 
geſchwaders nach Gibraltar begeben, um dort 
den König von England bei ſeiner Rückkehr 
aus Indien zu begrüßen. 


Franzöſiſche Strafexpeditionen in Marokko. 

Wie aus Fez gemeldet wird, dauern die 
Unruhen in der Umgebung von Sefru an. 
Major Brémond iſt mit Truppen abgegangen, 
um die aufrühreriſchen Stämme zu züchtigen. 
Auch General Dalbiez hat Mekines mit zwei 
Bataillonen Infanterie, einer Batterie und einer 
Schwadron in der Richtung auf Sefru ver⸗ 
laſſen, wo er zuſammen mit Major Bremond 
vorgehen wird, um die Berber abzuſchneiden. 
Eine Rekognoſzierungspatrouille iſt im Motors 
boot von Mehedia den Sebufluß ſtromauf⸗ 
wärts bis nach Sidimohammed⸗ei⸗Euh vor⸗ 
gedrungen, wo die Stromfälle die weitere 
Fahrt ſperrten. Miniſterpräſident Caillaux 
empfing am Montag den Kriegsminiſter 
Meſſimy, die Oberſten Mangin vom Expedi⸗ 
tionskorps in Marokko, Gouraud vom Korps 
in Schauja und den Geſandten Guyot, Ber: 
treter der Gläubiger der marokkaniſchen Schuld, 
mit denen er über verſchiedene auf Marokko 
bezügliche Fragen konferierte. 


In der nochmaligen Verhandlung des Peters⸗ 
burger Hochverratsprozeſſes 

gegen den früheren Stabskapitän Poſtnikow 

wurde Poſtnikow zu acht Jahren Zwangs⸗ 

arbeit verurteilt. 


Der türkiſche Großweſir 


if an Bronchitis erkrankt und hütet das 
ett. 
Die loyalen Albaneſen. 

Die Muſti, Ulema, Bürgermeifter, No⸗ 
tabeln und Grundbeſitzer von Prizrend, Priſch⸗ 
tina Ipek und Djakowa haben an den Groß⸗ 
weſir ein Telegramm geſandt, in dem ſie der 
Aufhebung des Artikels 35 zuſtimmen, gegen 
die Gerüchte, daß eine neue aufſtändiſche Be⸗ 
wegung ſich vorbereite, proteſtieren und im 
Namen aller mohammedaniſcher Arnauten 
dem Sultan Treue bis zum letzten Bluts⸗ 
tropfen zuſichern. — Den türkiſchen Blättern 
zufolge ſind im Kriegsminiſterium Kommiſſio⸗ 
nen gebildet worden, die die Aufgabe haben, 
dafür zu ſorgen, daß die im vorigen Jahre ein: 
geſammelten Waffen der mohammedaniſchen 
Albaneſen wieder nach Albanien geſendet 
und in Spezialdepots aufbewahrt werden. 
Die Eigentümer der Waffen ſollen Scheine 
mit der Bezeichnung des Depots und der 
Nummer der Waffe erhalten, um nötigenfalls 
die Waffen ſofort abholen zu können. Die 
Maßregel wird damit begründet, daß die 
Albaneſen im Falle eines Krieges gegen das 
Ausland gute Dienſte leiſten würden. 


ofigeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Abreiſe des engliſchen Königspaares von 
Indien. 

Der König hat am Montag Kalkutta 
unter großer Kundgebung des Volkes ver⸗ 
laſſen. Der Beſuch wird in ganz Indien als 
ein bedeutender Erfolg angeſehen. Die mili⸗ 
täriſche Macht iſt bei jeder Gelegenheit in 
den Vordergrund getreten, uud die Herrſchaft 
Englands in Indien erſcheint bedeutend ge: 
ſtärkt. 

Die in Newyork inkorporierte Nationalbank 

für Nikaragua 
iſt das erſte derartige Inſtitut in den Ver⸗ 
einigten Staaten; das ſtatutariſch feſtgeſetzte 
Kapital beträgt fünf Millionen Dollars. Die 
Bank wird keine eigenen Geſchäfte betreiben, 
ſondern als Staatsagentur für Nikaragua 
fungieren. 


Anarchie in Ecuador. 


Nach dem durch Herzſchlag verurſachten 
Tode des Präſidenten Eſtrado iſt im ganzen 
Lande eine Anrachie ausgebrochen. In der 
Hauptſtadt Quito hat der Finanzminiſter Ge⸗ 
neral Leonidas Plaza die Regierung über⸗ 
nommen. Gegen ihn hat fic) Geueral Mon: 
tero in Guyaquil erhoben; die Bahn nach 
Quito iſt durch ihn unterbrochen worden. 
Ein amerikaniſches Kanonenboot wird zum 
Schutze der Intereſſen der Fremden in 
Guayaquil erwartet. In den Nordprovinzen 
Manabi und Esmeraldas hat Flavio Alfrao, 
ein Neffe des früheren Präſidenten, die Herr⸗ 
ſchaft an ſich geriſſen. Die wichtigſten Aus⸗ 
fuhrhäfen Manta, Bahia de Carque und 
Esmeraldas ſind augenblicklich für den Handel 
geſperrt. Im Innern foll noch General Ju⸗ 
lio Andrade gegen die Regierungstruppen 
im Kampfe ſtehen, doch fehlt die Beſtätigung 
der Nachricht, da ſämiliche Inlandsverbin⸗ 
dungen uuterbrochen find. 
Ze ̃ ͤ—— 


Deutſches Neid). 
Berlin, 8. Januar 1912. 

— Se. Majeftät der Kaiſer begab ſich 

geſtern Vormittag mit Automobil nach Char⸗ 
ſottenburg, um im Mauſoleum einen Kranz 
am Sarge der Kaiſerin Auguſta niederzu⸗ 
legen, deren Todestag geſtern war. Der 
Kaiſer kehrte darauf nach dem Neuen Palais 
urück. 
d — Der Kaiſer und die Kaiſerin beſchieden 
im königlichen Schauſpielhauſe nach der Vor⸗ 
ſtellung des Luſtſpiels „Die glückliche Hand“ 
von Lubliner die Hauptdarſteller in die könig⸗ 
liche Loge, um ihnen ihre Anerkennung aus⸗ 
zuſprechen. Einer ganz beſonderen Aus⸗ 
zeichnung hatte ſich die wieder geneſende Frau 
Anna Schramm zu erfreuen, der Ihre Ma⸗ 
jeſtät mit huldvollen Worten zur Erinnerung 
an den Abend Blumen aus ihrem Strauß, 
Roſen und Maiglöckchen, zu überreichen die 
Güte hatte. 

— Zu Ehren der unter dem Zelchen des 
Roten Kreuzes in das türkiſche Lager in 
Tripolis gehenden deutſche Arzte gab der 
Osmaniſche Klub in Berlin geſtern Abend 
ein Mahl, an dem auch der türkiſche Bot- 
ſchafter teilnagm und auf das Wohl des 
Kaifers und der Kaiſerin, als der hohen 
Protektorin der Organiſation des Raten 
Kreuzes, trank. 

— Sir Francis Oppenheimer, der bis⸗ 
herige britiſche Generalkonſul in Frankfurt a. 
M. iſt zum Handelsattaché bei der Botſchaft 
in Berlin ernannt worden. 

— Durch Befehl des Flottenchefs iſt allen 
Gefchäftsleuten und Gewerbetreibenden die 
bisher an Bord der Kriegsſchiffe Beſtellungen 
aufſuchten, der Bejuc auf den Schiffen der 
Hochſeeflotte verboten worden. Dieſe Maß⸗ 
nahme iſt eine Folge der jüngſten Spionage⸗ 
affäre. 

— In Schöneberg haben ſieben unbe⸗ 
ſoldete Magiſtratsmitglieder, die Stadträte 
Kloß, Nordhauſen, Dr. Wagner, Kaufmann, 
Eckelberg, Dr. Berwin und Strauß ihr Amt 
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des mitgeteilt: Am 23. Dezember v. J. 
ſollten fünf Mitglieder aus den ſtädtiſchen 
Körperſchaften für den Provinziallandtag ge⸗ 
wählt werden, und zwar drei Stadtverordnete 
und zwei Magiſtratsmitglieder. Die Majori⸗ 
tät der Stadtverordnetenverſammlung war 
nun unter keinen Umſtänden dafür zu haben, 
den bisherigen Vertreter Bürgermeiſter 
Blankenſtein wiederzuwählen. Blankenſtein 
erhielt keine einzige Stimme. In dieſem 
Vorgehen der Stadtverordneten erblickte nun 
die von Blankenſtein geführte Mehrheit des 
Magiſtrats eine Brüskierung dieſer Körper⸗ 
ſchaft. Die Amtsniederlegung der ſieben 
Stadträte iſt eine Folge diefer Vorgänge. 

— Reichstagskandidaturen. Die Nationale 
Überalen von Reinerz im Wahlkreiſe Glatz⸗ 
Habelſchwerkt beſchloſſen, da ein anderer 
als der Zentrumskandidat nicht aufaeftellt iſt, 
Fürſt Bülow zu wählen. — Herr von 
Heydebrand iſt auch von den rechts⸗ 
ſtehenden Parteien des Wahlkeiſes Duis- 
burg⸗Mülheim als Reichstagskandidat 
aufgeſtellt worden. (Der Wahlkreis iſt 1907 
in der Stichwahl den Nationalliberalen von 
den Sozialdemokraten abgenommen worden.) 
— In einer zahlreich beſuchten Verſammlung 
der Zentrumspartei im Wahlkreiſe Boch u m: 
Gelſenkirchen gab Parteiführer Juſtiz⸗ 
rat Diekamp unter allgemeiner Zuſtimmung 
die Erklärung ab, daß das Zentrum für den 
nationalliberalen Kandidaten Heckmann ein⸗ 
treten werde, falls dieſer mit dem Gozial: 
demokraten Hus in die Stichwahl kommen 
ſollte. Unter den Bochumer Polen machen 
ſich Beſtrebungen geltend, die auf eine Ab⸗ 
ſplitterung von der national⸗polniſchen Rich: 
tung hinzielen. Vorausſichtlich werden die 
Polen aus Oſt⸗ und Weſtpreußen ſchon bei 
der Hauptwahl mit dem Zentrum gehen, 
während die Polen aus Oberſchleſien und 
Poſen dem natlonal-polniſchen Zählkandidaten 
Chocijgewsti ihre Stimme geben werden. 

— Wie aus der vom Verein Deutſcher 
Eiſen⸗ und Stahlinduſtrieller geführten Roh⸗ 
eiſenſtatiſtik hervorgeht, hat die Eiſenproduk⸗ 
tion Deutichlands für 1911 ſich auf 15 534 223 t 
gegen 14 793 325 t im Jahre 1910 geſtellt. 

— Im Kleinen Theater in Berlin wohnte 
geſtern der Kronprinz der Vorſtellung von 
„Lottchens Geburtstag“ bei. 

— Wegen Steuerhinterziehung im Steuer- 
veranlagungsbezirk Barmen⸗Elberfeld iſt im 
vergangenen Jahre eine größere Anzahl 
Steuerpflichtiger zu Nachſteuern und Strafen 
in zum Teil nicht unerheblicher Höhe heran: 
gezogen werden. In einem Falle kamen 
allein etwa 70 000 Mark Nachſteuer und 
Strafen in Betracht. Zu 


Ausland. 
Wien, 8. Januar. Die Leichen des Fürſten 
und der Fürſten Karageorgewitſch ſind heute 
nach Topolg in Serbien übergeführt worden. 


Arbeiterbewegung. 


Aus Buenos Wires wird gemeldet, daß der 
Ausſtand der Lokomotipführer und 
Heizer begonnen hat. Der Verkehr der Perſonen⸗ 
züge iſt eingeſchränkt, der der Güterzüge faſt voll⸗ 
ſtändig lahmgelegt. 


Die Revolution in China. 


Der Waffenſtillſtand iſt nicht erneuert worden. 
Die Verhandlungen mit den Revolutionären find 
auf einem toten Punkt angelangt. Die Regierung 
in Peking hegt die Erwartung und die Hoffnung, 
daß ſich die Revolutionäre nach Norden wenden un 
ſo Gelegenheit zu einer entſcheidenden Schlacht 
geben werden, da ſie ſelbſt infolge des Mangels 
an Mitteln außerſtande iſt, genügend Truppen nach 
dem Süden zu ſenden, um ſich den Sieg zu ſichern. 
Die Aufſtändiſchen von Schanſi und Schenſi rücken 
vereint auf Honanfu vor. Eine Entſatzabteilung 
der Kaiſerlichen, die nach Schenfi geſchickt worden 
war, zieht ſich auf Honanfu zurück; jedoch kommen 
Verſtärkungen vom Norden herbei. Die Kaufleute 
von Tientſin beklagen ſich über die kaiſerlichen Offi⸗ 
ziere, die unnötigerweiſe den Güterverkehr hemmen, 
Gr der Außenhandel von Tientſin gefährdet 
erſcheint. 


Die Wirren in perſien. 
Das Todesurteil des ruſſiſchen A a 
gegen den Führer der Fidais Hadſchi Ali Dawa⸗ 
e? jowie gegen den Neffen Sattar Chans, den 


Führer der Fidais des Stadtviertels Emirhis, 
Emir Mohamed Chan, welcher dem 5. Regiment 
Widerſtand leiſtete und gegen ſeinen Gehilfen, ſowie 


niedergelegt. Zu dieſem Vorgang wird folgen⸗ 


den 


Provinzial nachrichten. 


Culmſee, 8. Januar. (Treibjagd.) Bei 
dieſer Sup auf dem 700 ee großen Sag: 
tarrain ternberg abgehaltenen Treibjagd 
wurden 30 Haſen ET: Es nahmen 8 Schützen 
und 30 Treiber teil. egen des ſtarken Regens 
mußte die Jagd frühzeitig abgebrochen werden. 
Jagdkönig wurde Gutsverwalter Radumke. — Auf 
der Treibjagd der Jagdbezirke Knappſtädt und 
Bildſchön am vergangenen Freitag erlegten 22 
Schützen 61 Haſen. Jagdkönig wurde mit 8 Haſen 
Rentier Schleiſing. 

e Schönſee, 8 Januar (Gründung eines Krieger⸗ 
vereins.) Auf Einladung des Kreisausſchußſekrelärs 
Stahnke⸗Brieſen hatten fic) geſtern ehemalige Soldaten 
aus Wangerin, Gr. Orſichau, Senzkan und Mlewo zur 
Gründung eines Kriegerbereins Wangerin einge⸗ 
funden. 25 Kameraden traten dem Verein bei. In 
Vorſtand wurden Lehrer Kwiatkowski⸗Orſichau 
(Vorſitzer), Molkereibeſitzer Trotz⸗Mlewo (Stelloertieter), 
Lehrer Stelter⸗Orſichau (1. Schriftführer), Lehrer Kollin⸗ 
Senzkau (2. Schriftführer), Beſitzer Albert Köhn⸗Wange⸗ 
rin (1. Raffierer), Beſitzer Reinhold Hagedorn⸗Wangerin 
(2. Kaſſierer), Anſiebler Bärm⸗Wangerin, Beſitzer ohn 
Schmidt⸗Mlewo, Anſiedler Guſtav Köhn⸗Senzkau (Bei⸗ 
figer) gewählt. Außerdem wählte die Verſammlung in 
den Rechnungsausſchuß die Anſiedler Heyer, Hildebrandt 
und Köper aus Wangerin. 

e Briefen, 8. Jannar. (Aus Anlaß des 200 jahri- 
gen Geduristages Friedrichs des Großen) hal der 
Magiſtrat der Stadiſchule 100 Stück des Buches von 
Leight „König Friedrich der Große“ überwielen, die an 
Schüler verteilt werden ſollen. 

v Graudenz, 8. Januar. (Der Graudenzer Renn- 
verein) hielt heute feine diesjährige Generalverſamm⸗ 
lung ab. Nach dem Jahresbericht hat das achte Ge⸗ 
ſchäftsjahr des Vereins einen recht günſtigen Verlauf 
genommen. Die En wickelung iſt eine regelmäßige und 
wenn die Mitgliederzahl auch nicht mehr zuzunehmen 
Icheint, jo zeigt der zahlreiche Beſuch der Rennen 
ſeitens des Publikums doch, daß ſich der Verein leb⸗ 
ha ter Sympathien in Stadt und Land ecfieut. Seis 
Beheher des Vereins find für die Renntermine plans 
mäßig der mittlere Maiſounkag und der mittlere 
Ofioverfonning beibehalten worden und dieſe Maß. 
nahmen hat die Delegſenenverſammlung des Unionklubs 
auch dadurch gewürdigt, daß fie Kolliſionen mit auderen 
öſtlichen Vereinen zugunſten des Graudenzer Rena⸗ 
vereins entſchieden hat. Seit dem vorigen Jahre fin‘ 
alle Verbinblichkeiten für Tribüne, Totalisator und 
Nebenbanten abgelöſt und es können nun alle reien 
Mittel weiter zur Verbeſſerung der Bahn, deren gue 
Beſchaffenheit alljeitig anerkannt wird, verwandt werden. 
Die ursprüngliche Abſicht, auf der Rennbahn ein wei- 
walterhaus zu erbauen, konnte noch vertagt werden. 
da für die Wohnung des Verwalters anderweit gea ar 
iſt. Auf dieſe Weile konnten 600 Mark mehr für 1912 
an Rennpreiſen ausgelegt werden. Außerdem hat 
Herr Eltz⸗Lehrte einen Ehrenpreis für ein „Waldhof 
Erinnerungs⸗Jagdrennen“ zuge agt. An Subventionen 
erhielt der Verein im Jahre 1911 an Geldpreiſen ins⸗ 
gesamt 4470 Mark und 3 Ehrenpreiſe. An 2 Renn⸗ 
lagen in 12 Einzelrennen waren genannt 165 Pferde, 
von denen 80 fiurieten. An Geldpreiſen hat der Beı- 
ein während ſeines 8 jährigen Beſtehens 94 400 Mark 
ausgezahlt. Hiervon entfallen auf das Jahr 1911 für 
beide Renntage 14600 Mark. Nach dem Kaſſenbericht 
belaufen ſich die Einnahmen für 1911 auf 20 210 Mark, 
die Ausgaben auf 22 497 Mark. Der Voranſchlag für 
1912 wurde auf 23170 Mark in Einnahme und Aus⸗ 
gabe ſeſtgeſetzt. Für 1912 gewährten Subventionen 
die Landwirlſchaftskammer für Weitpreußen 1500 Mark, 
der Provinzialausſchuß der Provinz Weſtpreußen 
500 Mark, die Stadt Grandenz 500 Mark, der Land⸗ 
kreis Graudenz 300 Mark, Unionflub 500 Mark, 
Komitee des Luxuspferdemarktes Briefen 400 Mark 
Herr W. Schönbeck⸗Eibenfelde 500 Mark, Landgeftiit 
Marienwerder 270 Mark. Für Geld⸗ und Ehrenpreise 
find für die am 12. Mai und 13 Oktober d. Is. Dot, 
findenden Rennen 17500 Mark ausgeſetzt. Dem 
Schatzmeiſter Fabrikbeſitzer Victorius wurde Entlaſtung 
erteilt und der Vorſtand wiedergewählt. 

Pr. Stargard, 5. Sete (In der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung) wurde anitelle des Herrn 
Münchau, der infolge Krankheit die Geſchäfte des 
Vorſtehers, die er ſeit 1896 verſehen hatte, nicht 
mehr übernehmen kann, Herr Dr. Leyde zum Vor⸗ 
ſteher gewählt; zu ſeinem Stellvertreter Herr Rent⸗ 
meiſter Bartſch. — Eine Abänderung erfuhr das 
Ortsſtatut, betreffend die Erhebung des Bürger⸗ 
rechtsgeldes. Auf Einwendungen des Herrn Re⸗ 
gierung präſidenten hat der Magiſtrat in Zar: 
ſchlag gebracht, den Paragraph 5, der eine Aus⸗ 
ſtellung des Bürgerbriefes und eine Gebühr hierfür 
vorſieht, ganz zu ſtreichen. Der Antrag des 
Magistrats würde angenommen. — Der Etat ber 
Stadtſparkaſſe für 1912 wurde in Einnahme und 
Ausgabe auf 62 400 Mark feſtgeſetzt. — Einer 
Frankfurter Geſellſchoft, die die Aufſtellung von 
zwei öffentlichen Fernſprechzellen in unſerer Stadt 
plant, wurde hierzu die e en erteilt. Die 
Fernſprechzellen ſollen auf dem Markt und in det 
Nähe des Gerichts Aufſtellung finden. Dem 
Männergeſangverein wurde zu den Koſten für die 
Veranſtaltung des Kaiſerkommerſes ein Zuſchuß von 
100 Mark bewilligt. d 2 

Simonsdorf, 8. Januar. (Im Dienſt verunglückt.) 
Der Bahnunterhaltungsarbeiter Franz Senke wurde 
heute Vormittag kurz nach 9 Uhr auf dem hieſigen 
Bahnhof beim Aberſchreiten der Gleiſe von dem 
durchfahrenden Eilzuge erfaßt und getötet. 

Elbing, 5. Januar. (In der Stadtverordneten⸗ 
fikung) erklärte der Vorſteher Sanitätsrat Dr. 
Bleyer vor der Wahl des Vorſtandes, daß er in 
keinem Falle eine iederwahl annehmen werde. 
An ſeiner Stelle wurde dann Juſtizrat Diegner ge⸗ 
wählt, zu deſſen Stellvertreter, nachdem Juſtizrat 
Schulze die Wahl abgelehnt hatte, Deichrentmeiſter 
Pudor. Zu SE wurden Kaufmann Maaß 
und Privatſekretär 


einer 


ormittags⸗D⸗Zug erlitt 76 Minuten Verſpätung. 


Auch andere Züge hatten anſehnliche Verſpätungen. Borkholz 40 Millimeter Stammbretter 1. 


r Argenau, 8. Januor. (Jugendpflege. Beirug.) 
Der hieſige Ortsausſchuß für Jugendpflege veranitaltete 
im Berein mit der Hohenſalzaer Jungmannſchaft am 
Sonntag das erſte Kriegsſpiel. Trotz der ſtarken Kälte 
konnte eine Kompagvie von 120 Mann aufgeſtellt 
werden, die unter Führung des Leutnants v. Colbe, 
einiger Unteroffiziere und 4 Spielleuten aus Hohenfalza 
dem von doriher anrückenden Feinde, ebenfalls unter 
ſoldatiſcher Führung, entgegenzog. Der Zuſammenſtoß 
erfolgte bei Schadlowitz. Die Aufgabe wurde in gue 
friedenſtellender Weſſe gelöſt, was Major Kaiſer⸗Hohen⸗ 
falza ermunternd anerkannte. — Einem Schwindler in 
die Hände gefallen iſt ein Galtmirt. Ein ſich als Bers 
treter einer Schilderfirma vorſtellender Mann, der einen 
Stempel Naumann⸗Görlitz vorwies, entlockte ihm einen 
Vorſchuß von 26 Mark und fandte dann ein Paket 
mit Nachnahme. Der Gaſtwirt erhielt aber in eine 
großen Menge Holzwolle verpackt, nur drei ganz un⸗ 
brauchbare Schilder. Der Betrüger wurde in Hohenſalza 
verhaftet. 

Kempen i. P, 7. Januar, (Ein Naphthaquelle) iſt 
in Mielenein entdeckt worden. Die zuſtändigen Bes 
hörden beſchäftigen ſich bereits mit der Angelegenheit. 


Reichstagswahl 


am 12. Januar. 
Im Wahlkreiſe Thorn⸗Culm⸗Vrieſen ift 
denticher Kompromißkandidat Juſtizrat Schlee⸗Thorn. 
Deutſche Kompromißkandidaten ſind ferner in den 
nachſtehenden Wahlkreiſen: 
Graudenz⸗ Strasburg: der bisherige Abgeord⸗ 
nete Si e g⸗Siegsruh, 
Löbau⸗ Strasburg: Pfarrer Zürn⸗Bellſchwitz, 
Schwetz: Landrat von Halem, 
Deutſch⸗Krone: Freiherr von Gamp, 
Stuhm⸗ Marienwerder: Gutsbeſitzer Karl 
Witt Klein Nebrau. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 10. Januar. 1905 Verleihung 
des Ordens pour le méitte an die Generäle Nogi und 
Stoffel. 1905 + Luiſe Michel, bekannte franzöſiſche 
Kommuniſtin. 1903 + Luigi Fagan in Florenz, bee 
deutender talienijcher Kunſthiſtoriker. 1890 7 Johann 
von Döllinger zu München, katholiſcher Theologe und 
Hiſtoriter. 1878 Einnahme von Antivari durch die 
Montenegriner. 1797 Übergabe Kehls an Erzherzog 
Karl Ludwig Johann von Öfterreih. 1797 * Anette, 
Freiin v. Droſle⸗Hulshoff, bekannte weſtfäliſche Dichterin. 
1778 7 Karl von Linus, berühmter Naturjoricher. 1429 
Sliflung des ſpaniſchen Ordens vom goldenen Blies 
durch Herzog Wilhelm III. von Burgund. 1276 f Papft 
Gregor X. zu Arezzo. 


Thorn, 9. Januar 1912. 


— (Zur Reichstagswahl.) Geſtern Abend 

fand im Saale der „Reichskrone“, Katharinenſtraße, 
eine deutſche Wählerverſammlung für den 5. Bezirk 
von Thorn Stadt ſtatt, zu der über 20 Wähler er⸗ 
ſchienen waren. Die Verhandlungen wurden i. A 
des deutſchen Wahlvereins von dem Bezirkswahlvor⸗ 
ſteher, Buchdruckereibeſitzer P. Dombrowski, ge⸗ 
leitet. Sämtliche Wähler erklärten ſich nach einer kurzen 
Anſprache des Leiters Co die deutſche Kompromiß⸗ 
kandidatur des Herrn Juſtizrat Schlee. Es wurde 
danach Beſprechung gepflogen über die am Wahl⸗ 
tage zu leiſtende Arbeit und Vertrauensmänner 
hierfür gewählt. Eine Wa d für den 
Bahlfonds erbrachte 23 Mark, nachdem ſchon in 
einer früheren Verſammlung ein kleinerer Betrag 
gezeichnet war. Zum Schluß wurde, nach den 
des von Herrn Lehrer Schwanitz geführten Pro⸗ 
tokolls, der ſicheren Erwartung Ausdruck gegeben, 
daß, wenn alle deutſchen Wähler am 12. Januar 
ihre Schuldigkeit tun und ihre Stimme für den 
gemeinſamen deutſchen Kandidaten abgeben, der 
Sieg des deutſchen Kandidaten bereits in der 
Hauptwahl 1 ſein werde. Eine weitere 
öffentliche Verſammlung für die deutſchen Wähler 
des 2. Bezirks, in der Herr Reichsbankdirektor Ortel 
ſprechen wird, findet morgen, Mittwoch, abends 
8% Uhr in der Bierſtube der Kolonialwaren⸗ 
Riegen von Kohnert, Windſtraße, ſtatt. — Die 
ieſigen Sozialdemokraten entfalten eine rührige 
Agitation, indem ſie Flugblätter und Stimmzettel 
für ihren Kandidaten Theophil Blendowsik⸗Grau⸗ 
sen durch Austräger und Poſt in der Stadt ver: 
reiten. 


(Perſonalien.) Dem Zollaſſiſtenten a. D. 
Karl Bithoff zu Danzig iſt der königliche Kronenorden 
vierter Klaſſe und dem penfionierten Zollauſſeher Karl 
Willruth zu Danzig⸗Neufahrwaſſer das Kreuz des All⸗ 
gemeinen Ehrenzeichens verliehen worden. 


— (Perſonalien von der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung.) Verſetzt ſind: Gütervorſteher 
Fiſcher von Bromberg nach Schneidemühl, Brackel 
von Oſterode nach Allenſtein, Bahnmeiſterdiätar 
Niemann von Schönſee nach Thorn. Penſioniert 
iſt Verkehrskontrolleur Schönborn in Thorn. 

(Der weſtpreußiſche Provinzial 
ausſchuß) tritt am 22. Januar zu einer Sitzung in 
Danzig zuſammen. Vor dem Bufammentritt des 


laßt 


zu Betriebsſtockungen geführt. Der Inſterburger nahmslos zu Neueinkäufen gezwungen. Es tft hi t 


zweifelhaft, daß man in dieſem Jahre für Bt: 
frei Berlin 94 bis 95 Mark wird zahlen müſſen. 
Auch in Rußland herrſcht ſtarkes Leben in den 
Forſten. Man glaubt dort offenbar, daß man im 
nadjten Jahre höhere Preiſe für Rohholz fordern 
könne als bisher. Dieſe Hoffnung dürfte irrig ſein, 
denn die Sägemühlen haben nachgerade genug 
Schwierigkeiten, wenn Me bei den jetzigen Rohholz⸗ 
preiſen einigermaßen ihre Rechnung finden wollen. 
Bis jetzt haben ſich auch die deutſchen Sägemühlen⸗ 
beſitzer von Einkäufen in Rußland fern gehalten. 

— (Ein Taubmummengottesdienſt) wird 
wieder Sonntag den 14. d. Mis., nachm. 2 Uhr, im 
Konftimandenſaale, Bäckerſtraße 20, von Herrn Pfarrer 
Jacobi gehalten werden. 

— Der Verein der Oſtpreußenm hielt 
am Montag Abend im Artushoſe eme Verſammlung 
ab, die gut beſucht war. Vier Mitglieder wurden neu 
aufgenommen, ſodaß der Verein gegenwärtig 85 Mit⸗ 
glieder, einſchließlich der Damen, zählt. Der Schriftwart 
Herr Redakleur Kromat verlas u. a. ein Schreiben des 
Superintendent Braun⸗Angerburg für eine Spende für 
das Krüppelheim. Beſchloſſen wurde, den früheren 
Vorſitzer Herrn Dyck zum Ehrenvorſitzer zu ernennen. 
Zum Schluß berichtete Herr Kaufmann Friſch über die 
Vorbereitungen für das am Sonnabend ſtattfindende 
Stiftungsfeſt. 

— (Wahlen zur Ortskrankenkaſſe.) 
Zur Borbeiprehung über die Aufſlellung von Kandi⸗ 
daten für die Wahl von Geueralverſammlungsmit⸗ 
gliedern iſt auf Mitiwoch, den 10. Januar, abends 8 
Uhr, eine Verſammlung für alle über 21 Jahre alten 
Miiglieder der allgemeinen Ortskrankenkaſſe ins Nicolai⸗ 
ſche Reſtaurant einberufen. 

— (Der katholiſche Geſellen⸗Verein) 
beging am Sonnabend im Viktoriapark die eier des 
19. Stiftungsfeltes bei zahlteichem Beſuch jeitens der 
Mitglieder und Gäſte. Für Unterhaltung ſorgten 
einige ſehr hübſch zur Darſtellung gebrachte Theater⸗ 
ſtücke, beſonders gefiel die dramalfſierte Legende von 
der hl. Genoveva. Der nach den Aufführungen folgende 
Tanz zog ſich bis in die frühen Morgenſtunden hin 
und gab dem ſchön verlaufenden Feſt einen allgemein 
befriedigenden Abſchluß. 

— Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau wird uns geſchrieben: Heute, Diens⸗ 
tag, bleibt das Theater geſchloſſen. Mittwoch den 10. 
Januar erftes Gaſtſpiel der deulſchen Operetten-Lournés 
Direktion Brodek und Stegemann⸗Berlin. Zur Auffügh⸗ 
rung gelangt zum erfienmale „Polniſche Wirtſchaft“, 
Opereltenpoſſe in 3 Alten von Kurt Kraatz und Georg 
Ofonfowsty, Muſik von Jean Gilbert, dem bekannten 
Komponiſten der Operette „Keuſche Suſanne“. An 
heiteren Situationen, guten Witzen und Schlagern wie 
die Geſangsnummern „Wer kann dafür“, „Die Dorfe 
muſik“, „Komm, mein Schatz, in den Lunapark“, „Wie 
ſchön iſt doch Berlin“ uſw., iſt in dem heiteren Stück 
kein Mangel. Am Donnerstag bleibt das Theater ge⸗ 
ſchloſſen. Freitag den 12. Januar zweites und letztes 
Gaſiſpiel der deutſchen Dpereiten-Tournde „Polniſche 
Wirtſchaft“. Beide Gaſtſpiele finden außer Abonnement 
ſtatt. Sonnabend als volkstümliche Vorſtellung zum 
letztenmale „Zar und Zimmermann“. Sonntag nach⸗ 
miltags zum letztenmale „Förſter⸗Chriſtl“. 

— (Die Dampffähre,) welche ihren Betrieb 
bereits am Sonntag, nachmittags 2 Uhr, eingeſtellt hat, 
iſt heute beſchäftigt, den Laufſteg über die Sandbank 


„abzubrechen, um dann den Winterhafen aufzuſuchen. 


— (Beſtrafung wegen falſcher An⸗ 
gabe ſteuerpflichtigen Einkommens.) 
Die königl. Regierung in Marienwerder hat ſich veran⸗ 
geſehen, wegen falſcher Angabe ſtenerpflichtigen 
Einkommens mehrere im Landkreiſe Thorn wohnhafte 
Steuerpflichtige in empfindliche Strafen zu nehmen. 

— (Grober Unfug) Nach dem Schneefall 
trieben halbwüchſige Burſchen Sonntag Abend in der 
9. Stunde in verſchiedenen Gegenden der Innen» und 
Außenſtadt groben Unfug. So wurden in der Nähe 
des Thorner Hofes ſämtiliche Paſſanten mit oft recht 
harten Schneebällen auf das Kommando eines Einzelnen 
von einer ganzen Herde Bengels beworfen. Drohungen 
und Erſuchen wurden mit Sohlen beantwortet, vielfach 
begann das Bombardement dann erſt recht. Unweit 
des Biirgergariens, in der Mellienjiraße ſowie auf der 
Bromberger Vorſtadt war dasselbe Treiben. Jungen 
Damen wurden Regenſchirme, die zum Schutz vorge⸗ 
halten waren, aus den Händen geriſſen, zerbrochen und 
ihnen der Schnee direkt ins Geſicht geworfen. Es wäre 
ſehr zu wünſchen, wenn unſere Polizeibeamten nicht 
blos die Marktplätze der Innenſtadt beſetzt hielten, 
ſondern ſich hin und wieder auch in den entlegeneren 
Straßen und Plätzen ſehen ließen, damit ſolchem Unfug 
geſteuert werden könnte. 

— ( Polizeiliches.) Der Polizeibericht vere 
zeichnet heute 6 Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurde eine Pelzboa. Näheres 
im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. i 

— (Von der Welchſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 0,22 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 6 Zentimeter gefallen. Vel 
Chwalowice iſt der Strom von 1,68 Meter auf 
1,81 Meter geſtiegen. 

Podgorz, 8. Januar. (Kriegerverein.) Die 
Jahres⸗Hauptverſammlung findet am Sonnabend 
den 13. d. Mis. im Vereinslokale ftatt. 

Aus Ruſſiſch⸗Polen, 8. Januar. (Warſchau 
— Wiener Bahn.) Der ruſſiſche Miniſterrat hat 
es für notwendig erachtet, das am 14. Januar 
eine beſondere Verwaltung für die verſtaatlichte 
Warſchau— Wiener Eiſenbahn eingeſetzt wird, der 
ein Kontrollorgan zur Seite geſtellt werden ſoll, 
das dafür zu ſorgen hat, daß die Intereſſen der 
Angeſtellten der Bahn durch die Verſtaatlichung 
nicht beeinträchtigt werden. 
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Über die prächtige Erſcheinung des Rauhreifs 
Gi SC SR ee ne 
Demgegenüber iſt feſtzuſtellen, da ßaus Sachſen und klaren Nächten bildet entitebt SR, gerade 

i nebligem Wetter. Der le) it dann 
ſchon zu feinen Nebeltröpfchen kondenſiert, er er⸗ 


aus- it d 4 : 
erlaubnis der Straßenbahnverwaltung für Abgabe reichend wird, um den. Anfragen Genüge zu leiſten. flachen der Baum 2 Steuer en es bie 


von elektriſchem Strom zu Beleuchtungs⸗ und Bes Die Sägemühlen haben deshalb beſchlaſſen, an den Nebeltrö unte i kt erkalten, er⸗ 
triebszwecken ab. Dadurch wird demnächſt der vom Sägewerksverband feſtgeſetzten Meisen Dot: ſtarren ie et GER feſte Körper 
G 


! Bildung der Abteilungen wählten dieſe zu Vor⸗ 
endlich gegen die Mit⸗Redakteure des Revolutions⸗ fee in Abteilung 1: Su EA | 
blattes Schurak und Kerim Chan iſt am Sonntag Abt 
in Täbris vollzogen worden. Sechs Angeklagte me 
d wurden freigeſprochen. Das Haus des Dawafuruſch 
iſt in die Luft geſprengt worden. Insgeſamt ſind 
15 Mann hingerichtet worden. Von allen, die dem 
Kriegsgericht übergeben worden waren, wurden 28 
fenden en und begnadigt. 

indische SEN ean 15 as 1040 me einer 

indiſchen Begleitmannſchaft wohlbehalten in Frage wegen Ankaufs des Eleftrizitätswerles durch läufig feſtzuhalten. Es beiteht keine Ausſicht, daß berühren. Daher bedecken ſich Bau äu 
Schiras eingetroffen. die Stadt näher a: e einem gemilgien Aus⸗ die Platzhändler billiger ankommen können, denn 11 5 beet ee one ee 
Das perſiſche Kabinett hat dem bisherigen ſchuß, der dieſe Angelegenheit verfolgen ſoll. wählte ein Erſatz für das Waſſerholz ijt in dem Borkholz die fie in einen glitzernden Mantel einhüllen. Zum 
Generalſchatzmeiſter Shuſter amtlich mitgeteilt daß die Verſammlung 10 Mitglieder. Die Rechnung nicht zu finden. Auch die Borkholzmühlen müſſen Verſtändnis dieſes Vorganges erinnert man ſich 
A eine Kommiſſion ernannt ijt, die aus dem bel e der Stadthauptkaſſe pro 1910 wird feſtgeſtellt in gegenwärtig in den Verdingungen ihre Rohholz⸗ am beiten an einen bekannten phyſikaliſchen Bere 
d Zolldirektor Mornard und vier Perſonen Kl Einnahme auf 8113634 Mark und Ausgabe auf einkäufe zu weſentlich teueren Preiſen vornehmen ſuch. Wenn man ein E mit deitilliertem Waſſer 
Le und Shuſters Obliegenheiten übernehmen wird. 7 722 136 Mark. Es wurde beſchloſſen der Ankauf als 1910. Infolgedeſſen werden auch He kaum ge⸗ in eine Kältemiſchung ſtellt, fo iſt es möglich, das 1 
Mornard fungiert als proviſoriſcher Schatzmeiſter. des Sauſſeſchen Grundſtücks, das an das Rathaus⸗ neigt fein, zu vorjährigen Preiſen ihre Einſchnitte Waſſer mehrere Grad unter den Gefrierpunkt abzu⸗ 
Die Anſicht gewinnt Boden, daß das Kabinett nicht grundſtück grenzt, für 105 000 Mark und der Ans abzugeben. Die Firmen in Hamburg. Lübeck, Bre⸗ kühlen, ohne daß es erſtartt, wenn das Waſſer da⸗ 
mehr ernſtlich Wert auf die Wahl eines neuen kauf des Reuterſchen Reiferbahngrundſtücks für men. Halle, Magdeburg und Dresden ſowie in ganz bei in völliger Ruhe gehalten wird. Man nennt 
Medſchlis legt, da ein neues Medſchlis nach der 31000 Mark. ; REN die die wertvolle Borkholzkiefer aus das Waller dann unterkaltet. Sobald aber dies 
f Allenſtein, 6. Januar. (Die Schneeverwehungen Oſtdeutſchland nicht entbehren können, haben ihre unterkaltete Waſſer geſchüttelt wird oder ſobald ein 


jüngſten Aktion Rußlands in Perſien noch anti⸗ , | 
i ruſſiſcher jein dürfte, als das jetzige. in Oſtpreußen) baben heute im Eiſenbahnverkehr feſter Gegenſtand hineingehalten wird, erſtarrt es 


—— 


Lagerbeſtände faſt ganz geräumt und ſind aus⸗ 


D Wis bh äh ei SZ" oem 


"wwe we 


er ww. ez zg — 


—— f — e 


ſtoßen, ſofort gefrieren. Im 


der Windſeite am größten iſt 
hat ihre Urſache darin, daß er 


der andern erſtarrt. 
em Winde entgegen. Der 


Briefkaſten. 


A. R. Wenden Sie ſich an das königl. Polizei⸗ 
prafidium zu Berlin, von dem Sie Auskunft 29 
werden, ob Ihre Vorbildung fiir das Amt eines Polizel⸗ 
offiziers uſw. zureichend iſt. 

S S. B. 100. Bei einem Feldartillerleregiment können 
H nlährig-Steimiltige nur am 1. Oftober eintreten. Zur 
a erſuchung können Sie ſich ein Vierteljahr vor dem 
eine nungstermin bei dem Truppenteil, bei dem Sie 
915 Ré wollen, melden, der Sie dann wahrſcheinlich 

as nächſtgelegene Bezirkskommando verweiſen 


wird. — Jufanterieregi injä 
om 1. April eln. ereregimener ſtellen Einjährige auch 


. X Ä—u— 


(D „Maunigfaltiges. 
er ette a 
Son de Berlin freie Bahn g.) Am dem Ver⸗ 
H ag von 21 5 

Paſſanten 8 ab 50 Schneepflüge. 

ie ſogenannten 

Schnee ſtecken und 
einem HGeräteſchu 


weniger ſchwere 
Milchzüge blieben 


ppen der Laubenkolonie am 


Schiller⸗Park wurde 
geſtern Abend der 30 re 
alte obdachlose Arbeiter Lupczinski aus List for 
hatte in SE ss al Wan 2. 
) 5 mündun = 
Aeitete ſchwerer Nordweſtſturm den "Eintritt des 
ſtarke ge tsa 


aufgefunden. Er 
und war erfroren. — An 


Beſonders 
ifelgebiet. 


Frankreſch 
lantiſchen Küſte 0 


geſpült. Man glaubt, daß SE zur Bez 
end Nacht unters 


ſtunden des 
miſſion der 


war. Der Gü ee Së : 
terrewoh Gürtler Emil Röhr, der eine Par⸗ 


Schrecken 


m b H H 
SE Hilfe! Hilfe!“ Er wurde in einer 


S liegend aufgefunden. Es wurde er⸗ 
mi : 
E Sec 108 der Sohn des Gürtlers mit ſeinem 
liche Ante geſpanntem Fuße lebte. Die Zu 
RE erſuchung ergab, daß der Tote nicht 
ed ingite Verletzung zeigte, die den Tod 
Opfer N haben konnte. Röhr kann das 
vielleicht im ebe geworden fein und 
im Delirium um Hilfe gerufen haben. 
Dé erſt durch die Obduktion 


in der Skalitzerſtraße 
Nd) in Begleitung S 
aufgefordert, an ein 
nehmen wollten, t 
mutete, daß es a 


gleichen abgeſehen war, gi i 
at, ging er mit den Bur⸗ 
ly eet Schleſiſchen Tor mit. Dort fielen 
und SCH 85 en über ihn her, mißhandelten ihn 
übten ihm die Dienſtpiſtolen. Nippe 


flüchtete in ein Lokal, das aber von Zuhältern 


beſetzt war, die ihn wi i 
$ ; ieder auf die Straße 
Wagen a og SE kommende Schutzleute 

mehre ! en 
5 een ren Wunden blutenden 
amilientragödie.) Am Sonnta 

K 5 8 
oe zwiſchen 8 und 9 uhr verletzte in Rixdorf 
e Diährige Glasbläſer Stuben rauch ſeine 
u 12s und 13jährigen Töchter durch Schüſſe 


Ce und Kinder verlaſſen Hatte, 
rand mit Menſchenver lu 
e einem Brande, der am Sonnabend 
belt Düſſeldorfer Hotel auskam, iſt ein 
L 2 esſchwacher Mann verbrannt. Zwei Mäd⸗ 
a n, die aus dem oberſten Stockwerk herab⸗ 
1 erlitten Arm⸗ und Rippenquetſchun⸗ 
5 in gleicher Weiſe wurde ein untenſtehen⸗ 
letzt ann, auf den eins der Mädchen fiel, ver⸗ 
S Ferner trugen ein Brandmeiſter und 
an Verletzungen davon. 
emäldefunde im Do Con: 
te n.) Aus Eſſen wird tt ec er 
Altären 


iſt nicht mehr möglich, weil ſie i j 
J 5 m Laufe 
er Jahrhunderte bereits zerſtört worden ſind. 


Gedankenſplitter. 


Die Quell 
Ewigkeit. se des Ideals iſt der heiße Durſt nach 
nferer Nabe, Sehuſucht nach Gei, dt das Edelſte 


au Schlegel. 


ſie an feſte Gegenſtände an⸗ 
egenſatz dam Tau 
tände für 


Nauhreiflandſchaft, daß die Dicke des Kauhreifes an 
ek, ene 
kalteten Nebeltröpfchen gegen die Körpe ah 
daß alſo auf der Windſeite immer Ge Kär 1 über 
Man ſagt: der Raußreiß wächſt 

gan n at 1 auhreif kann natürlich 
SN e auftreten, da zer zu ſeiner Entſte⸗ 
e ziemlich niedrige Lufttemperatur braucht. Unfalls auf längere Zeit dienſtunfähig. 


ahn zu ſchaffen, arbeiteten 
Viele 
f den Straßen zu Fall und er⸗ 
erletzungen. 
zumteil im 
kamen mit Verspätungen an. In 


Welches Haus, welcher Staat ftehen fo felt, daß 
Haß Sé Zwietracht fie nicht von Grund aus umſtürzen 
könnten 


Arbeit, fleißige Arbeit, die kann ein Menſchenleben 
beinahe ausfüllen. Doch nicht ganz. G. Frenſſen. 


Neueſte Nachrichten. 
Unfall des Polizeipräſidenten von Stettin. 
Stettin, 8. Januar. Polizeipräſident 
von Wuthenau ſtürzte geſtern Abend in der 


und brach den rechten Unterſchenkel. Er wurde 
in jeine Wohnung gebracht und ijt infolge der 


Hochwaſſer im Moſeltal. 

Metz, 9. Januar. Während nach Meldun⸗ 
gen von der Grenze die Moſel dort fällt, ijt fie 
hier in der vergangenen Nacht weiter ſtark ge⸗ 
ſtiegen. 

Die Wahlen zum franzöſiſchen Senat. 

Paris, 8. Januar. Nach den bis zum 
frühen Morgen im Miniſterium des Innern 
eingegangenen Ergebniſſen ſind bei den Se⸗ 
natswahlen gewählt worden: 5 Reaktionäre, 
23 Progreſſiſten, 19 Linksrepublikaner, 48 Ras 
dikale und Ssozialiſtiſch⸗Radikale, 3 ſozi⸗ 
aliſtiſche Repubifaner. Es fehlen noch die e 
ſultate von Guadeloupe und La Reunion. Bis⸗ 
her gewinnen die Linksrepublikaner 8 Sitze, 
die ſozialiſtiſchen Republikaner einen. Die Rez 
aktionäre verlieren 2, die Progreſſiſten 4, die 
Radikalen und die Ssozialiſtiſch⸗Radikalen 
3 Sitze. — Die gemäßigt republikaniſchen 
und konſervativen Blätter ziehen aus dem Gee 
ſamtergebnis der Senatswahlen den Schluß, daß 
die Sozialiſtiſch⸗Radikalen an Boden verloren 
haben und daß die Wahlen eine ausgeſprochene 
Tendenz zugunſten der politiſchen Mäßigung 
und des innerpolitiſchen Friedens aufweiſen. 

Bildung einer ſpaniſchen Kolonial⸗Armee. 

Paris, 9. Januar. Wie aus Madrid ge⸗ 
meldet wird, plant die ſpaniſche Regierung im 
Niffgebiet eine aus Eingeborenen beſtehende 
und von ſpaniſchen Offizieren befehligte Kolo⸗ 
nialarmee von etwa 15 000 Mann zu bilden. 
Die Truppen würden einen vorgeſchobenen 
Poſten einnehmen, die Beſatzung von Melina 
würde jedoch ausſchließlich aus ſpaniſchen 
Truppen zuſammengeſetzt ſein. Außerdem ſollen 
in Malaga und Algeciras ſtändig Streitkräfte 
in Bereitſchaft gehalten werden, um im Bez 
darfsfalle nach Afrika abzugehen. 

Schwerer Unglücksfall in einer Kanonen⸗ 

gießerei. 

Paris, 9. Januar. In der ſtaatlichen 
Kanonengießerei von Nuelle bei Augouleme 
platzte ein Schmelztiegel mit 30 000 Kilogramm 
Bronzemaſſe. 15 Arbeiter wurden von dem 
flüſſigen Metall beſpritzt, 2 getötet, die übrigen 
13 ſchwer verletzt. Se: 

Die Revolution in China. 

London, 9. Januar. „Daily Telegraph“ 
meldet aus Peking: Während die bewaffnete 
Neutralität zwiſchen den Kaiſerlichen und Re: 
publikanern andauerz, ſind Anzeichen vor⸗ 
handen, daß die Republikaner eifrig für den 
Feldzug im Frühjahr rüſten. Nepublikaniſche 
Agenten ſind in Japan eingetroffen, um Ma⸗ 
gazingewehre zu kaufen. „Daily Telegraph“ 
meldet aus Schanghai, die Nepublikanerführer 
hätten beſchloſſen, unter völliger Ignorierung 
der Pelinger Regierung den Nationalkonvent 
nach Schanghai zu berufen. 

Der Eiſenbahnerſtreik in Argentinien. 

London, 8. Januar. Wie dem Reuter⸗ 
ſchen Bureau aus Buenos Aires über den am 
Sonnabend ausgebrochenen Eiſenbahnerſtreik 
gemeldet wird, haben die Ausſtändigen zahl⸗ 
reiche Forderungen aufgeſtellt. Der Miniſterrat 


befaßte ſich heute mit der Lage, die dadurch, 


daß die erſten in dieſer Woche zur Verfrachtung 
beſtimmten Wagenladungen der Weizenernte 
nicht von der Eiſenbahn befördert werden 
können, ernſt geworden iſt. 
Ein nordamerikaniſches Geſchwader im Orkan. 
Waſhington, 8. Januar. Hier herrſcht 
ernſte Beſorgnis um das Schickſal des Torpedo⸗ 
bootszerſtörers „Terry“ und ſeiner 86 Mann 
ſtarken Beſatzung. Wie funkentelegraphiſch 


‚| gemeldet wird, treibt das Schiff hilflos auf f 


ſchwerer See etwa in der Mitte von Newyork 
und Bermuda. Es wird angenommen, daß ihm 
das Kriegsſchiff „South⸗Carolina“ Beiſtand 
leiſtet. — Von Norfolk ſind andere Schiffe zur 
Hilfeleiſtung abgegangen. 

Nework, 8. Januar. Aus Norfolk wird 
gemeldet, duß faſt jedes Schiff der Atlantiſchen 
Flotte, die nach Kuba unterwegs it, vom Orkan 
beſchädigt worden iſt. Beſonders ſchwer wurde 
der Kreuzer „Salem“ mitgenommen, von deſſen 
Beſatzung zwei Mann ertrunken und 16 infolge 
des ſtarken Seegangs Verletzungen erlitten. 


— . ——ñ—. — —— DE 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe F 
; vom 9. Januar 1912. 
Wetter: kühl. 

Für Getreide, Hülfenfrüchte und Stfaaten werden außerdem 
notierten Preſſe 2 Mk. per Tonne ſogenannle Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergiltet. 
Weizen ruhiger, per Tonne von 1000 Star. 

Regulierungs-Rreis 206 Mk. 

per Januar— Februar 205'/, Br., 205 Gd. 
per Februar — März 2071½ Br. 207 Gd. 
per April— Mai 212 Mk. bez. 

hochbunt 750—788 Gr. 203—208 Mk. bez. 
bunt 772 Gr. 203 Mk. bez. 

rot 744 —783 Gr. 195—203 Mk. bez. 


Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kar, 


inl, 744 Gr. 179 Mk. bez. 


Falkenwalderſtraße über friſchgefallenen Schnee 


Regulierungspreis 180 Mk. 
per Januar — Februar 180 Mk. bez. 
per Februar — März 181¼ Mk. bez. 
per April — Mai 186 Mk. bez. 


Gerſte unverändert, per Tonne 1000 Kgr. 


inl, 668—680 Gr. 187—206 Mk. bez. 
tranſito 133—140 Mk. bez. 


Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kar. 


inländ. 176—187 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ftetig. 

Nendement 88 % fr. Neufahrw. 14,72%/, 

per Oktober Dezember 11,17½ 


Roggen⸗ 12,40—12,8C Mk. bez. 


Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Telegraphiſcher Berliner B 


Tendenz der Fondsbörſe: 

Öfterreichifche Banknoten Gë 8 

Nuſſiſche Banknoten per Kaſſe . 
Wechſel auf Warſcha uu 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . . . 
Deutſche Reichsanleihe 3%, „ 

Preußſſche Konſols 3½ % . . . 
Preußiſche Konſols 3% lh 
Thorner Stadtanleſhe 4% n 
Thorner Stadtanleihe 3½ / „ 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% . » 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 83½ % . 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. 11. 
Poſener Pfandbriefe 4% . . . . . 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . . 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% . 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . . . 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aklien 
Deutſche Bank⸗Akllen .. 
Diskonto⸗Kommandit⸗An telle 
Norddeutſche Kreditanſt⸗Aklkien 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 
Allgemeine Elektrizilätsaktiengeſellſchaft 
Bochumer Gußſtahl⸗Akkllen 
SEN Bergwerks⸗Aklien 
aurahülte⸗ Alien 
Weizen loko in Newy ortet 
I) Ata te E GE 5.0, 
E l Pik 
nber, 


Roß Wit: ee EE 19550 | 195,50 zurückzuführen. 
A TE ee . . 195,50 | 195,50 
Sender!!! ge — 


Bankdlskont 5%, Lombardzinsſuß 6%, Privatdiskont 3 ½ %. 


Geſtern eröffnete Berliner Börjei 
weil fofort Realiſattonsluſt einſetzte. Spä 
Erholung em, die aber nicht ſtand hiel 


diskont um. 1 8 v. H. erhöht wurde. Schluß ruhig. 
(Getreidemarkt.) 
Legetor 69 imländiſche, 145 ruſſiſche Waggons, Neufahrwaſſer 


Danzig, 9. Januar. 


inländ. 110 Tonnen, ruſſ. 40 Tonnen. 

Königsberg, 9. Januar. 
95 inländiſche, 
und 16 Waggon Kuchen. 


Danziger Viehmarkt. 


(Amtlicher Bericht der Preisnotierungstommilfion.) f ea 


r anz 
Auftrieb: Jchſen, 68 Bullen, 113 Färſen und Kühe, 


133 Kälber, 229 Schafe und 938 Schwein 


QOchſen: a) vollfl ausgem, höchſten Schlachtwerts höchſtens 
junge fleiſch, nicht ausgem. und 
DG g ©) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 41—42 Mk., d) gering genährte jeden Alters 
ausgemäſtete höchſten 
d b) vollfl. jüngere 40—43 Mk., 
o) mäßig genährte jüngere und gut genührte ältere 36—39 Mk., 


bis 6 Jahre —,— M 


k., b) 
ältere, 


ausgem. 45 Mk., 


—— Mk.; Bullen: a) vollfl. 
Schlachtwerts 44—45 Mk., 
d) gering genährte —33 Mk., 


Färſen 
fleiſchige ausgem. 


genährte Kühe und Färſen 30—33 Mk., 
Kühe und Färſen —27 Mk., D gering 
(Freſſer) —— Ml.: 


d) geringe genährte —35 
a) Maſtlämmer und 


b) ältere Maſthammel und gut genührte 


Saugkälber 


mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
d) Marſchſchafe oder Niederungsſchafe — — Mk.; Schweine 

e über 3 Str. Lebendgewicht i 
b) vollfl. tiber.2!/, Bir. Lebenbgeicht 44—46 Me, 
fleifchige über 2 Str. Lebendgewcht 43—45 Mk., d) vollfl. 
Schweine über 2 Bir. Lebendgewicht 41-44 Mt, e) gering 


a) Fettſchweine 


Mk. bez. 
Kleie per 100 Kar. Weizen⸗ 11,60 12,60 Mk. bez. 


(Getreidemarkt.) Zufuhr 
43 kuſſiſche Waggons exkl. 5 Waggon Kleie 


Färſen höchſten Schlachtwerts 45 
b) vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
39—42 Mk., c) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 24—36 Mk.; ch mäßig 


Kälber: a) Doppellender feinſte 
60—65 Mk., b) feinſte Maſt (Vollmaſt) und beſte Saugkälber 
53—58 Mk., ei mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 43—51 Mk., 


jüngere Maſthammel 


entwickelte GSarine für 39—42 Mk., t) Sauen 42—45 Mk. Die 
Preiſe verſtehen fit 50 — ke Lebendgewicht. 
Rinderhandel ruhig, gute Ware geſucht. Kälberhandel flott. 


Schafhandel mitteswäßig. 


Schweinemarkt glatt geräumt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
von 9. Januar, früh 7 Uhr. : 


Lufttemperatur: — 7 Grad Celf. 


Wetter: trübe. 
Mk. inkl. St. 


Wind: Nordweſt. 
Barometerftand: 

Bout 9. morgens bis 10. morgens hödhfle Temperatur: 
— 4 Grad Celſ., niedrigſte — 8 Grad Gett. 


760 mm. 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Nehe. 


= Stand des Waffers am Pegel 
örſenbericht. der N ES) mn Tag] m 
9. Jan, | 8. Jan. Weichſel Dm. 9.| 0221 8.| 08 
85,— | 85,10 Be H Zen let velar eer 
9 Se Waray snes eee 7. 1,13] 6.] 1,07 
21659 Eu Chwalowice . . . . | 6.} 184 5.| 1,68 
91.75 91.75 N SCH 3 Herl ees It een 
82,75 82,75 g Br * 1 
91,25 91,75 Brahe bel Bromberg f. Pegel. — | KEES 
82,70 | 82,75 Netze bei Ezarnitau . . . . . EAR 1-1 — 
99,70 = 
a GW 10. Januar: Sonnenaufgang 8.11 Uhr, 
99,30 99,25 Sonnenuntergang 4. 4 Uhr, 
89 90 90.— Mondaufgang —.— Uhr, 
80,10 80,10 Monduntergang 11. 6 Uhr. 
92 40 92090 — 
9 92,9 D 
91 9140 Kirchliche Nachrichten. 
93.50 | 93,49 Mittwoch den 10. Januar 1911. 
193,60 | 194,75 Garniſon⸗Kirche. Abends 6½¼ Uhr: Bibelſtunde im Konfir⸗ 
267,50 | 258,40 mandenzimmer. Divifionspfarrer Mueller. 
193,— | 193,5 — — — — 
122,50 | 122,50 — ——̃—— 
27,25 | 127,25 NE S 
266,19 | 266,10 > a a 
22150 58545 Für Schulkinder. | 
180 — 19950 Daß viele Kinder in der Schule nicht 
100— | 100%, recht mitkommen, unaufmerkſam und matt ſind, 
| 


n ſchwacher Haltung, 
ter trat eine gewiſſe 
t, als der Prvivat⸗ 


Zufuhr am 


ig, 28. Dezember. 


e. 


Glyzerin 50,0, 
u. Kühe: a) voll Summe pulv. 2,0, 
ME, 


je 2 Tropfen. 


e) gering genährte 
genährtes ute aa 
aft 


ME; Schafe: 
35—36 ME, 
Schafe 31—33 Mk., 
—25 Mk., 


— H 


0) volle 


phorigſaures Natron 2,0, 


matiſche Emulſion 


dei 


tasse Sich unsere Proben kommen, . 
Glatte Setbenitoffe Meter ME 1.10 bis 8.50 D 
GSemufterte Seidenſt. Meter Mk. 180519 15.— 

oben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 

eutschiands grösst. michele ch. H: 
Seidenhaés ; 
BERLIN SW. 10, Leipziger Strasse 48-44 
Mechan. Seldenstoff-Weberel In Krefeld me 


ift gar oft auf eine zarte Körperkonſtitution 


Anregung der vielfach dar⸗ 
niederliegeunden Eßluſt und 
beſſere Ernährung iſt hier un⸗ 
bedingt am Platze. Nichts iſt 
hierfür beſſer geeignet, als die 


ſeit Jahrzehnten erprobte 
Scotts Emulſion. Längere 


Zeit hindurch regelmäßig ge⸗ 
nommen kräftigt ſie Mädchen 


und Knaben ſo erfreulich, daß 
Make ben diger f 9 
dem Garanties 


ihnen die Schule und das Ler⸗ 
nen bald wieder zur Freude 
wird. 


Scotts Emulſion wird von uns ausſchließlich im großen 
verkauft und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern 
nur in verſiegelten Oxriginalſlaſchen in Karton mit unferer 
Schutzmarke (Fiſcher mit dem Dorſch), Scott & Bowne, G. m. 
H., Frankfurt a. M. 

Veſtandtelle: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima 
unterphosphorigfaurer Kalt 4,8, 


unterphos⸗ 


pulv. Tragant 3,0, feinfter arab. 


Waſſer 128,0, Altohol 11,0. Hierzu aro⸗ 
mit Zimt, Mandel⸗ und Gaultherkabl 


Kgl Preuss. Staatemed. EIER 


idons offen | 


gut bedient sein will, 


ichelsaC 8 


Eleg. Gehpelz, echt Biberkragen, mittl. 
Größe, verkauft billig 
Hans Kindorff. 


2 Gab gute Betten, 1 Pelz 


zu verkaufen Gerberſtraße 20. 
Ein Winter⸗Ueberzieher 
billig zu verkaufen 
Brombergerſtraße 45, 1. r. 
G nerzinsbares Haus unter günft 
Bedingungen zu verkaufen. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


pri — we 
ſucht per 1.4.12 


Sinderloies Kant 


freundliche 
2 Zimmer Wohnung innerhalb der 
Stadt zu mieten. Ang. u. E. H. 21 


an die Geſchäfte ſtelle der „Preſſe“ erb. 


n „Nor! ochpt., zu verm. 
Möbl. Vorderzim.,“ a au ser 
tS i möbl. Wohn: u. Schlafzimmer 

mit Schreibtiſch u. Gasbel. per 15. o. 
ſpäter zu vermieten. Tuchmacherſtr. 5, 1, r. 


Sut möbl. Zimmer 3 2900, 
Ein gut möbliertes Zimmer, nach 


vorn gelegen, von ſofort oder 1. 2. zu 
vermieten Tuchmacherſtr. 5, 2 Tr., links. 


Wohnungen: 


Gerechteſtraße 8 10, 1. Eſage (bisher 
von Herrn Geheimrat Dr. Meyer bes 
wohnt) 6 Zimmer und Garten, auf 
Wunſch en und Wagenremiſe, 

Meltieuſtraßze 60, 3 EL, 5 Zimmer, 

Parkſtraße 27, 1. Etage, 4 Simmer, 

Parkiirake 29, 1. und 3. Eiage, je 
4 Bimmer, 

Tuchmacherſiraße 5, 1. Et., 4 Zimmer, 

Jämtlich mit reichlichem Zubehör, fowie 

Badeſtube, Gas und elektriſcher Licht 

anlage von ſofort bezw. 1. April 1912 

zu vermieten. 

Orff eh 0 e 

|G. Soppart, Fischerstr. 59. 

Coppernikusfir. 8, 2 Treppen, 

4 Zimmer, Küche, reichl. Zubehör, vom 

1. 4. zu vermieten. ; 

Raphael Wolff, Seglerſtraße 25. 


— 


D D mit Wohnung, in dem 12 
U en Jahre ein Barbiergeſchäft be⸗ 
trieben, per 1. 4. 3. verm. Culm. Chauſſee 44. 


Wohnungen, 


2 und 3 Zimmer, Entree, Bad, Gas und 
Zubehör, auf Wunſch auf Pferdeſtall, 
vom 1. 4. 12 zu vermieten 


Bromberger Vorſtadt, golt 7. 
Mellienſſraße 112, 


Balkonwohnung, 4—5 Zimmer, Bab 


und ſonſt. Zubehör, ſogleich oder 1. 4. 


12 zu vermieten. 
La dwig. Mellienſtr. 112a, part., l. 
4 Zimmer, Zubehör, 
alfonwohnnng, a Re vere 


mieten. Gerberſtr. 18, 1. Fr. M. Thohor. 


d Zimmer-Wohnung 


mit Balkon, Gas und reichlichem Zube⸗ 
hör, fortzugshalber von ſofort oder 
1. April zu vermieten 


Sek 
Kl giobuonuitrobe 18 (Eingang Talſtr.). 


de HU 4-Zimmel⸗Wohnung, 
nenzeitlich eingerichtet mit allem Zubehör, 
in meinem Haufe 


Waldſtraße 31a 


zu vermieten. Korsch. 


Eine 2-Zimmer-Wohnung, 


Bisinarkilenge 1, hochpt., von fofort 
zu vermieten. Zu erfragen beim Portler. 


Wohnung, 
Parhſtraße 18, 2 Tr., 6 Zimmer, mit 
und ohne Stall, nach Vereinbarung, vom 
1. 4. 12 zu vermieten. 


FVeeglerſtraße 28 

iind 2 Zimmer in der J. Elage, für 

Bureau geeignet (bisher Kataſteramh, 

zum 1. April 1912 zu vermieten. 
Louis Joseph. 


Fiſcherſtraße 7 


IR eine freunbl. neurenovierte Mohnun 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Gas 
und 1 Stück Gemüſegarten von ſofort zu 


vermieten. 
. —— 


1 Ballon Wohnung, 


3 Zimmer mit Zubehör, von gleich zu 
vermieten Mocker, Bindenfir. 46.0 

Näheres Kamulla, Bäckermeiſter, 
Junkerſtraße 7. 


Grabenſtraße 2, 2 Treppen, 
4 Zimmer, Küche und Re, vom 
1. 4. 12. zu vermieten. äheres im 
Reſtaurant. 


~ Die vom Kupferihmiebemeitter 
Herrn Goldenstern ſeit 35 


Jahren innegehabte Wohnung 
und Werkſtatt 


iſt v. 1. 4. 12 anderweitig zu vermieten. 
Auch wäre das Grundſtück zu verkaufen. 
©. Seibleke, Baderſtraße 22, 


Heiligegeiſtſtraße 1 
tft eine Wohnung, 2 Treppen, beſtehend 
aus 3 Zimmern, Balkon und Zubehör, 
nach der Stadt gelegen, vom 1. April 
d. Js. zu vermieten. Zu erfragen bei 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Coppernikusſtraße 22 
ift die 2. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Balkon und Zubehör, vom 1. April d. Is. 
zu vermieten. W. Zielke. 


2 Wohnungen, 
je 1 Stude, Kabinett, Küche, Ausguß u. 
Waſſerleitung, vom 1. 4. zu vermieten, 


Thorn⸗Mocker, Königſtr. 14. 


ZS Wohnungen 


von 2 Stuben nebſt Zubehör zu vermieten. 
Gerechteſtraße 26, 
Zu erfragen im Laden. 


Fortzugshalber 
ſehr freundliche geſunde Wohnung, im 
Garten gelegen, 3 Zimmer, großer Balkon, 
reichl. Zubehör vom 1. 4. 12 zu vermieten. 


Fran Brohm, Kaſernenſtr. 9. 


2 mmer und Küche zu vermieten, 
Araberſtraße 9, 


Wilhelmſtadt, 
Albrechtſtraße 6, 


5⸗ Zimmerwohnung, 
Albrechtſtraße 4: 
Z⸗ Zimmerwohnung, 2. Etage, von ſo⸗ 
fort zu vermieten. 
Fritz Kaun, Gulmer Chauffee 49. 


3 dSimmer-Wohnung 


nebſt Zubehör fofort zu vermieten. 


Joh. Kuttner, Graudenzerſtr. 95. 


Sper opze, 1. Et., 4 Zimmer, Küche, 

W Zub., v. 1. 4, evtl. früh., 2 Zim., 

Küche, Zub., v. 1.4. preisw. zu verm. 
Coppernikusſtraße 24. 


DDR oder 1. 4. A 
N ittelmohn. E ént, i 


2 
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ohne Unterſchied des 1 der Religion und Konfeſſion iſt 


Ka | 


Darum Deulſche aller Parteien wählt 
am 12. Januar 


Juſſtizrat 


Keiner darf fehlen! 


58 deutſche Wähler muß ſeine nationale Pflicht 


an der Urne erfüllen! 
Thorn, Culm, e op Januar 1912, 
der Vorſtand 
des deutſchen Bahlvereins in dem Wahlkreiſe Thorn⸗Culm⸗Brieſen. 
is Jer Vorſtand des konſervativen Vereins. 
der Vorſtand der nationalliberalen Vereinigung. 
Der Vorſtand des Vereins der Liberalen. 


} 
3 
4 


—— 


— 


Nr. T. 


Thorn, Mittwoch den 10. Januar 112. 


30. Jahrg. | 


„Krautjunker“ und „Schlotjunter”. eet nicht, nämlich: keine Löſung anzu⸗ 


Anter dieſem Titel ſchreibt die liberale 
„Deutſche Zeitung“ in Amſterdam: 

„Leider hat im Auslande die ſogenannte 
vfreiſinnige“ und demokratiſche deutſche Preſſe 
die weiteſte Verbreitung, und wer ſich aus 
dieſer ein Bild und Urteil über die inner⸗ 
politiſchen und Parteiverhältniſſe im deut⸗ 
ſchen Reiche bilden will oder bilden muß, wer: 
er andere Quellen nicht zu Geſicht bekommt, in 
dem jest Dé nur allzubald die Überzeugung 
felt, daß die ſchlimmſten Feinde des deulſchen 
Volkes die „Krautjunker“ und „Schlotjunker“ 
ſeien, mit welchen Koſenamen jene Preſſe dre 
Großgrundbeſitzer und Großinduſtriellen zu 
bedenken beliebt. Die geſchichtliche Tatſache, 
daß jene Preußen zu einer Großmacht gemacht 
haben und dieſen das deutſche Reich ſeine Welt⸗ 
machtſtellung verdankt, ſchwindet dem Tages⸗ 
zeitungsleſer zu leicht aus dem Gedächtnis. 
Er wird von niemandem daran erinnert, daß es 
ohne die Vorfahren der heutigen „Krautjun⸗ 
ker“ heute wahrſcheinlich kein deutſches Reich 
gäbe, und ohne die Großinduſtriellen keinen 
Großhandel und ohne beide keine Volkswirt⸗ 
ſchaft, die Millionenvermögen ſchafft und 
Millionen Arbeiter, man kann wohl jagen, 
nicht ſchlecht ernährt. Welche Kataſtrophe 
müßte naturnotwendig eintreten, wenn mannach 
zener Preſſe Sinn den Grundbeſitzern und 
Induſtriellen die Kehle zuſchnürte! Sie ſelber 

zunten gewiß ſo gut wie heute leben, wie 

Diele Deutſche aber müßten Hungers ſterben? 
Iſt es, wenn man ſchon den Anternehmer⸗ 
SS für ein fündhaftes Vorrecht der 
Droßen hält, nicht unbillig, da einer dritten 
Joie von „Junkern“ ganz zu vergeſſen, von 
en „die in ihrem Außeren und in ihrer 
. meiſt nichts Junkerhaftes an ſich 

a die aber in ihrem Gewinntalent 

2 unter“ und „Schlotjunker“ weit hinter 
G die frei von der moraliſchen Verant⸗ 
Ko e der Aufrechterhaltung großer Be⸗ 
Laschen ao» deren Millionengewinne in ihren 
nie Sa eiben, und die — oder war es noch 
Patrio 8 wenn der Staat in Not iſt und den 
mus ſeiner Bürger anruft, nach dem 

billett zu Wien eilen, um ſich ein Ausland⸗ 


d Warum preiſt fie 
ode 9 te ſchon nicht tadein will 
un Ze Gi „Krautjunker“ und Schlor⸗ 
des Wee e ſchon der Verderd 
“ s dan Ou 1 a 2 
a feine Retter E die „Börſen 
It ein im Ausland : 
eutj ande lebender liberaler 
1 MN, unſern reichsdeutſchen Liberalen 
Wie ſinnlos ihre Junkerhetze iſt! 


Der italienijch-türtifhe Krieg. 
in einem saltantinopeter Blatt „Tanin“ dementiert 
klärt: Die artikel die Friedensgerüchte und er⸗ 
forte verläßt ihren urſprünglichen 


Die Kinder der Feinde. 


Roman von Mathilde Grohmann. 
—̃ Nachdruck verboten. 
(19. Fortſetzung. ) 


Viktor mit ſeiner Schweſter waren glei 
* d gleich» 
{als geladen, auch Fräulein von Larſen und 
15 ee Ronau würden anweſend fein, 

. eiden dem Freunde mitgeteilt hatte. 
ae agdalena jah in der fliederfarbenen 
obe, die ſie an dieſem Abend trug, bleich und 
leidend aus, ſodaß die Augen der in knall⸗ 
A Seide gekleideten Tante Sufi das junge 
ädchen prüfend und beſorgt betrachteten. 
9 die Frage von des alten Fräuleins Lippen 
mee ae es, die fie an die Nichte 
ein i : 
ee mal richtete: „Bit du krank. 


ee heftig ſchüttelte dieſe das blonde 


t, wenn jie 


Flora und Agnes erſchienen beide wieder 
e a zwar trugen fie blaßroſane 
i ri 212 . — 2 
Ser erde fr ſchen Maiglöckchenſträuß 
iktor wich den heutigen Abend nicht von 
Sms Seite, die, wenn möglich, noch 1 
er ausſah, als am letzten Balle ihrer Tante. 
x n Ugnes Zügen malte fic) heute eine ſtille 
raurigkeit und die lichtblauen Augen blickten 
= tiefer Wehmut vor ſich hin. Wußte ſte 
ee? 11 05 wenigen Tagen der Geliebte von 
1 Hied nehmen mußte. Ihr Herz klopfte 
Ä iſch bei dem Gedanken, daß er nun ſeinem 
SC er die Liebe zu ihr bekennen würde und 
x in wenigen Tagen namenlojes Glück oder 
efes Elend ihrer harrte. 
Viktor hatte Flora in eine Art Winter⸗ 


garten geleitet, da ſie ſich üb : \ - 
wohlſein beklagte. Ne fig) über ein kleines Un- 


nehmen, die nicht die Souveränität des ottoma⸗ 


niſchen Reiches über Tripolis und Benghaſt zur 
Grundlage hat. Der Friede iſt ebenſo fern, wie am 
erſten Tage des Krieges, ja heute mehr denn Te. 
Der Krieg wird ewig geführt werden, bis Italien 
ſeine Ohnmacht einſieht und das Annexionsdekret 
zurückzieht. Man befindet ſich in einem Irrtum, 
wenn man annimmt, daß wir Tripolis verlaſſen 
werden, um Verwickelungen am Balkan zu ver⸗ 
meiden. Der tripolitaniſche Krieg ſchwächt die 
Türkei keineswegs. Italien mag aus einem allge⸗ 
meinen Kriege einen Vorteil erhoffen, doch wir 
fürchten nichts. Die Ottomanen ſind für alle Even⸗ 
tualitäten bereit. 

Daß die Türkei mit einer längeren Fortdauer 
des Krieges rechnet, beweiſt auch die Meldung aus 
Konſtantinopel, daß eine dritte Sanitätskolonne 
des Roten Halbmondes nach Tripolis abgereiſt iſt. 

Nach einer Meldung der „Agence Havas“ wur⸗ 
den in Homs am Sonnabend zwei Bataillone, 
die zum Schutze von Verſchanzungen an einer ent⸗ 
fernteren Stelle verwendet wurden, von zahlreichen 
Arabern angegriffen. In einem heftigen Kampfe, 
der drei Stunden dauerte, erlitten die Araber 
ſchwere Verluſte. Die Italiener hatten 21 Ver⸗ 
wundete. P 


Brovinzialtadrichten. 


i Culmſee, 8. Januar. (Der Kriegerverein für 
Culmſee und Umgegend) hielt geſtern im Deutſchen 
Vereinshauſe „Villa nova“ ſeine Hauptverſammlung, 
die ſich eines zahlreichen Beſuches zu erfreuen hatte. 
Der Vorſitzer Herr Bürgermeiſter Hartwich eröffnete 
die Verſammlung mit den beſten Wünſchen zum neuen 
Jahre. Sodann wies er auf die politiſchen Ereigniſſe 
des letzten Jahres hin, die uns gezeigt haben, daß 
Deutſchland nur wenig Freunde hat, und daß unſere 
Stütze nur auf dem ſtarken Heere und der Flotte be⸗ 
ruhe, und brachte auf den oberſten Kriegsherrn ein 
dreifaches Hurra aus. Nach Aufnahme von 7 neuen 
Mitgliedern erſtaltete der Schriftführer Kamerad Lehrer 
Polaszek den Jahresbericht. Aus demſelben iſt zu 
entnehmen, daß der Verein ſich in gleichmäßiger Weile 
weiter entwickelt Hat. Er zählt gegenwärtig 253 bet, 
lragspflichtige Mitglieder und ein Ehrenmitglied. 28 
Kameraden find fiir 25 jährige Mitgliedſchaft im preußi⸗ 
ſchen Landeskriegerverbande durch Verleihung eines 
Jubiläums⸗Abzeichens mit der Zahl 25 ausgezeichnet 
worden. Nach dem vom Kaſſierer Kamerad Kaufmann 
Deuble vorgetragenen Kaſſenbericht beträgt die Ein⸗ 
nahme mit dem vorjährigen Beſtande 2657,38 Mark, 
die Ausgabe 1760,59 Mark, ſodaß ein Beſtand von 
896,79 Mark verbleibt. Bei der Vorſtandswahl wurde 
auf Antrag des Kameraden Bertram der bisherige 
Vorſtand, beſtehend aus den Herren Bürgermeiſter 
Hartwich (Vorſitzer), Gymnaſialdirektor Remus (Stell⸗ 
vertreter), Lehrer Polaszek (Schriftführer), Kaufmann 


Deuble (Kaſſenführer), Oberbahnvorſteher Hamann, 
Fabritbeſitzer Welde, Sattlermeiſter Glanner, Rentier 
Kunz (Beiſitzer), wiedergewählt. Ferner wurden 


wieder⸗ bezw. neugewählt zu Fahnenträgern die Kame⸗ 
raden Saltleimeiſter Kueiding und Schloſſermeiſter 
Trenkel, zu Fahnenbegleitern Tiſchlermeiſter Hellwig sen. 
und Kunſtgärtner Haedecke, zu Stellvertretern Stein⸗ 
ſetzermeiſter Kaminski und Kaufmann Ventzki; in den 
Rechnungsausſchuß Lehrer Wolff, Satllermeiſter Knei⸗ 
ding und Tiſchlermeiſter Hellwig sen.; in den Feſt⸗ 
ausſchuß die Kameraden Lehrer Wolff, Okonom Lehweß, 
Magiſtratsſekretär Böttcher, Baugewerksmeiſter Stock⸗ 
burger und Gerichtsvollzieher Mueller. Zu Abgeord⸗ 
neten für den in Schönwalde ſtattfindenden Kreiskrieger⸗ 
verbandstag wurden gewählt die Herren Gymnaſtal⸗ 
direktor Remus, Lehrer Polaszek, Kaufmann Deuble, 
Rentier Kung, Sattlermeister Kneiding und Glanner 
und zu Stellvertretern die Herren Fabrikbeſitzer Welde 
und Braumeiſter Schmitt. Kaiſersgeburtstag wird am 
27. Januar, wie alljährlich, durch Zapfenſtreich, Kirch⸗ 
——.— —— ͤ— —— — © 

Das junge Mädchen ließ ſich erſchöpft auf 
einer in einem dichten Lorbeergebüſch ange: 
brachten Moosbank nieder und lehnte matt das 
kleine Haupt mit dem dunklen Lockengeringel 
gegen die Lehne derſelben. 

Dieſen ungewohnten Aufregungen und 
öfteren Zerſtreuungen war ihr zarter Körper 
nicht gewachſen; zudem fühlte ſie ein nagendes 
Schmerzgefühl, wenn ſie der nahen Trennung 
gedachte. 


Entzückt betrachtete ſie der junge Mann an 
ihrer Seite. Wo hatte er die Augen gehabt, 
daß er erſt jetzt die liebliche Schönheit des 
Mädchens entdeckte! Ja, wenn ſie neben der 
Schweſter ſtand, dünkte ſie ihm holder, be⸗ 
gehrenswerter als die kalte, hochmütige 
Magdalena. Er war glücklich, daß es ihm heute 
vergönnt war, ſo oft an Floras Seite weilen 
zu dürfen und die ſonſt ihm peinliche Gegen⸗ 
wart der Schweſter berührte ihn faſt garnicht 
mehr. Er hatte keine Ahnung, daß die Ge⸗ 
ſchwiſter ſo bald in ihr Vaterhaus zurückkehren 
würden und war daher heiter und unbefangen. 
Er verſtand die Traurigkeit und Schweigſam⸗ 
keit Floras nicht und forſchte vergebens nach 
irgend einem Grunde. 


Magdalena war mit Leutnant von Zin: 
genburg dem jungen Paare gefolgt und beide 
ließen ſich in einer kleinen Entfernung von 
ihnen gleichfalls auf einer Bank nieder. Leiſe 
plätſcherten die künſtlich angelegten Spring⸗ 
brunnen, in deren kostbaren Marmorbecken 
kleine Goldfiſche ihr neckiſches Spiel trieben 
und die von einem Kranze herrlich blühender 
Vergißmeinnicht und duftender Maiblumen 
umgeben waren. 

„Fühlen Sie ſich nun wohler?“ frug Viktor 


gang. Parade auf dem Marklplatze und Theaters 
aufführungen mit nachfolgendem Tanze im deutſchen 
Vereinshauſe „Villa nova“ gefeiert. Zum Schluß gab 
Herr Gymnaſialdirektor Remus einen Aufruf zur 
Sammlung von Briefen bezw. Tagebüchern aus Kriegs⸗ 
zeiten bekannt. Die Kameraden wurden erſucht, falls 
ſich ſolche Schriſten vorfinden ſollten, dieſelben abzu⸗ 
liefern. 

rr. Culm, 8. Januar. (Reichstagswahl.) Der deut⸗ 
Ihe Kandidat, Juſtizrat Schlee ⸗Thorn, ſtellte fic 
heute jeinen biefigen Wählern vor. Gegen 500 Männer 
waren aus Stadt und Land erjchienen. Der bekannt⸗ 
lich der katholiſchen Konfeſſion zugehörige Gymnaſial⸗ 
direktor Dr. Gerſtenberg, der die Verhandlungen 
leitete, betonte, daß bei einer Kompromißkandidatur 
alle parteipolitiſchen und konfeſſionellen Beſtrebungen 
wie auch die Aufſtellung von Zählkandidaturen im 
Jutereſſe der dent chen Sache außer acht gelaſſen werden 
müßten. Der Kandidatur des Juſtizrat Schlee wurde 
einmütig zugeftimmt. 

Graudenz, 7. Januar. (Die diamantene Hoch⸗ 
zeit) begingen die Altſitzer Julius Pankauſchen 
Eheleute in Hannover, Kreis Graudenz. Dem 
Snbelpaare, das 85 und 80 Jahre zählt, wurde 
durch den Pfarrer Wiebe (Piasken) bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ein kaiſerliches Gnadengeſchenk von 50 
Mark überreicht. 

Graudenz, 8. Januar. (Frühlingsboten.) Ein 
Flug Stare iſt am Sonntag auf der Feldmark 
Gruppe bei Graudenz beobachtet worden. 

* Freyſtadt, 8. Januar. (Haftentlaſſung. Krieger⸗ 
verein.) Der Weikführer Wittkowski, welcher in den 
Verdacht kam, den Diebftahl bei dem Mühlenbeſitzer 
Krüger ausgeführt zu haben, iſt nunmehr aus der Haft 
entlaſſen worden, da ihm nichts nachgewieſen werden 
konnte. — Der Kriegerverein hielt geſtern feine General» 
verſammlung ab. Spediteur Prange eritattete den 
Jahres» und Schneidermeiſter Wölke den Kaſſenbe⸗ 
richt. Der Vorſtand wurde neu» bezw. wiedergewählt. 
Borfier iſt Bahnvorſteher Borbe, Kaſſenführer 
Schneidermeiſter Wölke und Kaſſenführer Herr 
Prange. Kaiſersgeburtstag ſoll in der üblichen Weiſe 
gefeiert werden. 

* Dt. Eylau, 8. Januar. (Fahnenflucht.) Der 
Kanonier Dubke von der 6. Batterie des Feldartillerie⸗ 
Regiments iſt am Sonnabend defertiert. In der Nacht 
vorher Wohl er einem Muſiker den Zivilanzug, kletterte 
über den Zaun und lief in den nahen Wald. SA 
kleidete er fic) um und ſuchte dann das Weite. tan 
nimmt an, daß er nach Strasburg gefahren ift, um von 
hier aus die ruſſiſche Grenze zu erreichen. Furcht vor 
Straſe iſt das Motiv zu dieſer Tat geweſen. 

Danzig, 6. Januar. (Die Lietzauſche Apotheke 
am Holzmarkt) iſt für 875000 Mark von dem 
jetzigen Beſitzer, Dr. Cohn, an den Apothekenbe⸗ 
ſitzer Erich Ermiſch in Bremen verkauft worden. 
Auf die Apothekergerechtigkeit entfallen allein 
430 000 Mark. 

Danzig, 6. Januar. (Zur Reichstagswahl.) Für 
den Wahlkreis Danzig ⸗Stadt find folgende Kandi⸗ 
daten aufgeſtellt: Von den Liberalen aller Schattierungen 
der Schrifiſteller Weinhauſen⸗Berlin, von den Sozial⸗ 
demokraten der Redakteur Marckwald⸗Königsberg und 
von den Sonfervativen, gemeinſam mit einem Teile 
der Mittelftandspartei und unler Anſchluß des Sen: 
trums, der Kaufmann Dentler⸗Danzig. Unter dieſen 
Umſtänden wird das bisherige Stimmenverhällnis der 
Parteien intereſſieren: Die Liberalen hatten 1893 
6218, 1898 7321, 1903 7672 und 1903 in der Nach⸗ 
wahl für Rickert 6174, 1907 7503 Stimmen, die Sozial ⸗ 
demokraten in den angegebenen Jahren 4265, 3822, 
6070, 5568 und 6391 Stimmen. Die Sontervativen 
erzielten: 1893 3711, 1898 2968, 1903 3257, in der 
Nachwahl, als kein beſonderer Zentrumskandidat auf⸗ 
geftellt war, 4273 und 1907 4332 Stimmen. Das 
Zentrum weiſt folgende Zahlen auf: 1821, 3086, 3522 
und 4041. Im Jahre 1907 trat zum erſten male die 
Mittelſtandspartei auf und brachte es auf 1864 Stim⸗ 


K. ein Landungshafen errichtet iſt, hat der 


men. Die Polen brachten es im allgemeinen auf 3⸗ bis 
400 Stimmen. Die Mittelſtandspartei rechnet mit 
einem Steigen ihrer Stimmen, jedenfalls hatten die drei 
diesmal verbündeten Parteien {don 1907 10 273 
Stimmen aufzuweiſen. — Im Wahlbezikk Danzig⸗ 
Land dürfte ſich der Wahlkampf, wie bisher, in der 
Haupifahe zwiſchen dem Kandidaten der Konſervativen 
dem bisherigen Abgeordneten Dörkſen⸗Woſſitz (Reichs⸗ 
partei), und dem Kandidaten des Zentrums, Arbeiter⸗ 
ſekretär Schümmer aus Danzig, abſpielen, da im Gegen⸗ 
ſatz zu der Wahlparole in Danzig⸗Stadt das Zentrum 
auf dem Lande nicht mit den Konfervaliven zuſammen⸗ 
geht. Der Zuzug aus dem bisherigen ſtädtiſchen Wahl⸗ 
freife, dürfte vornehmlich den Sozfaldemokraten zugute 
kommen, ändern wird es aber an der Wiederwahl des 
konſervaliven Kandidaten kaum etwas. 1907 erhielten 
im Wahlkreiſe Danzig⸗Land, abgeſehen von einigen 
Nebenkandidaturen, die Reichspartei 7222, Zentrum 
3951, Sozialdemokraten 2724, Polen 1170, Frei. 
Volkspartei 1132 Stimmen. In der Stichwahl fiegte 
dann Dörkſen⸗Woſſitz mit 8912 Stimmen gegen den 
Zentrumskandidaten mit 6978 Stimmen. 
Danzig, 8. Januar. (Verſchiedenes.) Ober⸗ 
präſident von Jagow kehrt am 10. Januar von 
Berlin nach Danzig zurück. — Gymnaſialprofeſſor 
Oſſowski, der bis April am Tome, Gymnaſium 
zu Danzig tätig war, ijt im 63. Lebensjahre ge⸗ 
ſtorben. — Die gemeinnützige Baugenoſſenſchaft zu 
Danzig iſt jetzt mit ihren Vorarbeiten ſo weit, daß 
die erſten Bauten auf ihrem Gelände am Jäſchken⸗ 
taler Walde zur öffentlichen Ausschreibung gelan⸗ 
gen. Die Bauarbeiten von 21 Häuſern werden in 
drei Loſen ausgeſchrieben. Es werden gebaut 15 
SU One und 6 Reihenhäuſer. Man ge: 
denkt mit den Bauarbeiten Ende April zu beginnen, 
ſodaß die Häuſer zum Herbſt bezugsfertig ſind. — 
Nachdem die Flugverſuche, die die Marine von der 
kaiſerlichen Werft aus durch die Herren Marine⸗ 
oberingenieur Löw und Oberleutnant Hering mit 
einem Eindecker und einem Zweidecker ausführen 
läßt, ausgezeichnet verlaufen find und in Putzig 
Marine⸗ 
jisfus für die Zwecke des Flugweſens der Flotte 
eine Marineflugkommiſſion mit dem Sitz in Danzig 
organiſiert, die 15 aus techniſchen und militäriſchen 
Mitgliedern zuſammenſetzt. Aufgabe der Kom⸗ 
miſſion wird es ſein, Marineflieger auszubilden, 
für die Beſchaffung geeigneter Marineflugzeuge zu 
ſorgen und ſich mit den überſeeflug⸗Konſtruktions⸗ 
fragen im Marineflugweſen zu beſchäftigen. — Ob⸗ 
gleich der Schnee in der Nacht dg zum 
8 ei kräftigem Sturm in reichlicher 
Menge fiel, hat er im Eisenbahnverkehr nur gering⸗ 
fügi e Störungen hervorgerufen. Er kam in großen 
Flocken herunter, während als gefürchteter Feind 
des Eiſenbahnverkehrs der ſtaubartige, trockene 
Triebſchnee anzuſehen iſt. Der am Sonnabend von 
Putzig nach Rheda abgelaſſene Perſonenzug kam 
nur etwa einen Kilometer weit, dann blieb er im 
Schnee ſtecken und mußte mit einer Kleinbahn⸗ 
lokomotive nach Putzig zurückgeholt werden. Der 
Gegenzug von Rheda nach Putzig fiel aus. Auf der 
Kleinbahn Putzig—Krockow ijt nach einer am Sonne 
abend Nachmittag eingegangenen Depeſche der Ver⸗ 


kehr auf vorausſichtlich 48 Stunden geſperrt. — 


Im Schneeſturm waren ſeit Freitag Vormittag zwei 
Helenſer Lachskutter mit je drei Mann Beſatzung, 
darunter mehrere Familienväter, verſchwunden. 
Es herrſchte darob große Beſorgnis. Am Sonntag 
traf jedoch aus Hela die Nachricht ein, daß einer 
der vermißten Kutter an der pommerſchen Küſte 
bei Stolpmünde angelaufen ſei, während der andere 
direkt nach Hela zurückkehren konnte. — In Neu⸗ 
fahrwaſſer iſt am Sonnabend Nachmittag in der 
Nähe der Spritfabrik der im 22. de 
ſtehende, ſeit etwa zwei Jahren im Bahndienſt be 
ſchäftigte Hilfsrangierer Johann Hinz aus Lauen⸗ 
tal ſchwer verunglückt. Er kam., als er einen 
Wagen eines Rangierzuges beſteigen wollte, ſo un⸗ 
glücklich zu Fall, daß er unter den Wagen geriet 


ſanft und teilnehmend das ſchweigende Mäd⸗ 


chen an ſeiner Seite. 


„Sie haben die Ihnen von Herrn Sumanow 
angebotene Stellung als Gutsverwalter an⸗ 
genommen?“ ſprach ſie plötzlich und richtete die 
ſchönen Augen forſchend auf den Gefragten. 

„Ich habe um einige Tage Bedenkzeit er⸗ 
ſucht,“ erwiderte er. „Es geſchieht dies nicht 
vielleicht aus Stolz, daß ich auf unſerem einſtr⸗ 
gen Beſitze eine dienende Stellung bekleiden 
jollte Es erſcheint mir aber unbillig und un⸗ 
dankbar, Ihrer geſchätzten Tante und meinem 
guten Chef gegenüber, deren Güte und Wohr⸗ 
wollen mir einen ſo vorteilhaften Poſten ge⸗ 
ſchafft, plötzlich, nachdem ich etwas beljeres 
gefunden, dieſen aufzugeben.“ 

„Glauben Sie mir,“ entgegnete Flora, 
zweder meine Tante noch Ihr Chef werden 
Ihr Entlaſſungsgeſuch ſo auffaſſen, wie Sie 
eben gemeint haben. Beide wiſſen, daß dle 
Ihnen angebotene Stellung Ihren Intentio⸗ 
nen, Ihren Kenntniſſen und Fähigkeiten emt 
ſpricht. Wer könnte Ihnen verdenken, daß Sie 
eine Gelegenheit vorüber gehen laſſen ſollten, 
die Ihnen ermöglicht, auf Ihrem einſtigen 
Grund und Boden zu wirken, zu leben und 
Ihre landwirtſchaftliche Ausbildung praftija, 
zu verwerten?“ : 

„Glauben Sie wirklich nicht. Baroneſſe?“ 
frug er, ſchwankend Aeg, Te man 155 
nem Austritt eine andere Bedeutung und Aus 
legung geben könnte? Sie, in Ihrer edlen 
tiefen Beurteilungsgabe immer das Richtig: 
fallend, denken milder a die andern Men⸗ 
ſchenkinder!“ oa 
; „Für meine gute Tante Sufi ſtehe ich ein!“ 
rief Flora warm, „und was Ihren Chef an⸗ 
betrifft, glaube ich kaum, abgeſehen davon, daß 


er allgemein als ein edler, gütiger Mann be⸗ 
kannt iſt, daß er eine andere Anſchauung 
hegen könnte, als dieſe! Sie glauben nicht, wie 
glücklich mich eine Annahme dieſes Pojtens 
Ihrerſeits machen würde! Ich könnte Agnes 
faſt täglich ſehen und unſere Freundſchaft 
würde ih immer inniger geſtalten. Mi:; 
graut vor dem Gedanken, daß ich immer auf 
mich angewieſen, ohne jeden herzlicheren Ver⸗ 
kehr auf dem Schloſſe meines Vaters leben 
ſollte! Wer weiß, wann das Schickſal oder 
ein glücklicher Zufall uns wieder in die Reſi⸗ 
denz zu Tante Suſi führt!“ 

„Ich war beinahe entſchloſſen geweſen, das 
gütige Anerbieten meines neuen Freundes abzu⸗ 
lehnen, jedoch Ihre Worte haben mich ſchwan⸗ 
kend gemacht,“ ſagte er. 

„Verſprechen Sie mir eine Zuſage!“ bat 
Flora, ihm warm beide Hände entgegen⸗ 
ſtreckend. ; 

„Laſſen Sie mir ein wenig Zeit, Flora!“ 
ſprach er zögernd. „Ich fürchte, das Glück, in 
Ihrer Nähe weilen zu dürfen, wird ausſchlag⸗ 
gebend für mich ſein!“ 

Und ſich näher zu ihr beugend, während 
ſeine Blicke ſich tief in ihre Augen ſenkten, 
ſagte er in innigem Tone: „Wenn Sie wüßten, 
wie ſelig es mich macht, Ihrer ſüßen Stimme 
lauſchen zu dürfen, Ihr liebes Geſichtchen vor 
mir zu ſehen! Ich würde Ihre Gegenwart 
ſchmerzlich vermiſſen und keine frohen Augen» 
blicke gäbe es für mich mehr, müßte ich Sie 
entbehren!“ 

Flora war bei dieſen Worten hocherglüht, 
und ihre kleine, bebende Hand zupfte nervös 
an den Blumen ihres Kleides. War es denn 
möglich, daß dieſe Worte zu ihr geſprochen 


wurden, zu ihr, dem armen, auf alles Erden⸗ 


= ees 


Unterſchenkelbruch erlitt. 


und neden anderen Verletzungen einen ſchweren 
d H Man überführte den 
Verunglückten im Sanitätswagen nach dem ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſe, wo ihm wahrſcheinlich der 
Schenkel abgenommen werden dürfte. — In ver⸗ 
gangener Woche ſind in der Irrenanſtalt Conrad: 
tein vier Perſonen neu erkrankt, ein Patient ijt 
geſtorben. 

Allenſtein, 7. Januar. (Der Händler Lewin,) 
der, wie berichtet, im Streite den 65 jährtgen 
Händler Groß aus der Liebſtädterſtratze zu Tode 
brachte, ijt zur Unterſuchung feines Geiſteszuſtan⸗ 
des in die Irrenanſtalt Kortau gebracht worden, 
in der er ſchon zweimal interniert war. Die Sek⸗ 


lion der Leiche des getöteten Groß iſt erfolgt. 


Innere Blutungen und Verletzungen konnten bei 
dem Toten nicht feſtgeſtellt werden. Man nimmt 
an, daß der Schreck über den heſtigen Anariff in 
Verbindung mit dem Fall die Todesurſache ge⸗ 
weſen iſt. 

Nitolaiten Oſtpr., 7. Januar. (Landfriedens⸗ 
bruch.) Ein Kampf auf Leben und Tod hat ſich 
hier zwiſchen dem Stadtwachtmeiſter R. und etwa 
50 Manrern und Zimmerleuten abgeſpielt. Bei 
der Verhaflung eines gemeingefährlichen Ver⸗ 
brechers, der ſchon mehrere Tage hier wie ein 
Wilder tobte, Geſchäftsleuten Türen und Fenſter 
zerſchlug und Menſchen überfiel, rottete ſich ein 
großer Haufen mit Stöcken und Gummiſchläuchen 
bewaffneter Maurer und Zimmerleute zuſammen, 
um die Feſtnahme des Verbrechers mit Gewalt 
zu verhindern. Erſt durch die Hinzuziehung der 
Gendarmerie konnten mehrere Verhaftungen vor⸗ 
genommen und die öffentliche Ordnung wiederher⸗ 
geſtellt werden. 

Skaisgirren, 6. Januar. (Tod durch Erfrie⸗ 
ren.) Der Arbeiter Karl Moos von hier, welcher 
zuletzt bei dem Kaufmann Matſchuck bedienſtet 
war, wurde in der Nacht am alten Spritzenhauſe 
erfroren aufgefunden. Er hatte des Abends viel 
Spirituoſen genoſſen, fand nicht mehr den Weg 
zu ſeiner Wohnung und wurde ſo ein Opfer des 
Alkohols und der Kälte. 5 

Guttſtadt, 6. Januar. (Verblutet.) Ein 
rüſtiger Arbeiter in den vierziger Jahren, mit 
Namen Schlummer, iſt vorgeſtern infolge Reißens 
der Krampfader am Schienbein durch Berblutung 
geſtorben. Schlummer ſland in Arbeit, als die 
Ader platzte; er ging den weiten Weg nach 
Hauſe, wobei er überall ſtarke Blutſpuren zurück⸗ 
ließ. Kaum war er zu Hauſe angelangt, ſo 
ſlürzte er vor der Türe nieder und wurde in die 
Wohnung hineingetragen. Bei der Unterſuchung 
wurde er als Leiche befunden. 

Gumbinnen, 7. Januar. (Die Preußiſch⸗ 
Littauiſche Zeitung) feierte am Sonnabend das 
Feſt ihres 100 jährigen Beſtehens. Anläßlich 
dieſer Feier fand am Abend in den Räumen des 
„Hotel du Nord“ ein Feſtbankett ſtatt, an dem 
die Spitzen der Zivil⸗ und Militärbehörden teils 
nahmen. Die Feier geſtaltete ſich zu einer flim- 
mungsvollen Familienfeier für Kommerzienrat 
Krauſeneck und ſeine Familie, in deren Beſitz die 
Zeitung ſich ſeither ununterbrochen befunden hat. 
Der Moller hat dem techniſchen Leiter der Drucke⸗ 
rei, Direktor Hermann, der ſeit 15 Jahren bei der 
Firma tätig iſt, den Kronenorden 4. Klaſſe, dem 
Buchdrucereifaftor Czernetzti und dem Metteur 
Labiſchadtzti das Allgemeine Ehrenzeichen vers 
liehen. Von Nah und Fern waren die herzlich 
ſten Begrüßungstelegramme zu der Jubelſeier 
eingetroffen. 

Inſterburg, 5. Januar. (Unglücksfall) Am 
Dienstag wurde der 15 Jahre alte Schüler 
Schlacknies, Sohn einer Lehrerwitwe aus Barten⸗ 
flein, der hier bei Verwandten zu Beſuch war, 
in der Goldaperſtraße von einem Pferd derart 
durch Hufſchlag an den Kopf getroffen, daß er 
einen ſchweren Schädelbruch erlitt. Er wurde 
mit dem Unfallwagen dem Kreiskranken⸗ 
0 7 zugeführt, wo er hoffnungslos darnieder⸗ 
iegt. 

Königsberg, 5. Januar. (Betrogene Diebe.) 
Der Inhaber eines hieſigen größeren Schuh⸗ und 
Stiefelgeſchäfts hatte bereils im vergangenen 


Jahre und auch in letzter Zeit nach Offnung ſeiner 


Geſchäftsräume in den Morgenſtunden die unlieb⸗ 
ſame Entdeckung gemacht, daß aus dem oben an 


glück verzichtenden Krüppel! 
Traum ſein! o 

Er, der ſchöne, ſtolze, edle Mann hatte ihr 
eine förmliche Liebeserklärung gemacht! Doch 
nein! Es mußte ein Irrtum ſein, ſie hatte 
ſeine Worte falſch gedeute! Er hatte in ſeinem 
warmen Freundſchaftsgefühl anders geſpro⸗ 
chen, als er eigentlich beabſichtigt hatte. Und 
waren ſeine Worte wirklich von einer anderen 
Empfindung diktiert worden, ſo hatte er ſich 
eben ſelbſt getäuſcht! Eine momentane Liebes⸗ 
ſtimmung vielleicht durch die lauſchige ge⸗ 
heimnisvolle Stille des ſie umgebenden, poeti⸗ 
ſchen Raumes hervorgerufen, hatte ihn ſo 
ſprechen laſſen. Im nächſten Augenblick würde 
er ſeine Worte wieder bereuen und die eitle 
Törin mitleidig belächeln, die ſo leichtgläubig 
war, eine kleine Schmeichelei ernſt zu nehmen. 


Sie erwiderte, ſich zur Faſſung zwingend, 
daher ruhig und unbefangen: „Nicht wahr, Sie 
entſcheiden ſich noch heute und zwar zur An⸗ 
nahme, damit ich meine Agnes behalten kann! 
Dieſe, ſowie mein Bruder werden Ihnen 
gleichfalls innigen Dank wiſſen!“ 


Schmerzlich enttäuſcht wandte ſich Viktor 
von ihr ab. Seine Lippen bebten merklich und 
er ſchwieg verletzt. — Alſo auch hier in die 
richtigen Schranken zurecht gewieſen! Mußte 
er jetzt immer und immer wieder vergeſſen, 
was er nun war? Freilich, ihr edles, groß⸗ 
mütiges Herz, das warme Gefühl, das ſie ihm 
entgegengebracht, hatte ihn zu einer kleinen 
Hoffnung berechtigt, ihm den Mut zu den viel⸗ 
leicht allzu kühnen Worten gegeben. Sein 
verarmtes, kaum vernarbtes Herz hatte ſich an 


Es mußte ein 


8. 


der Firma angebrachten Schaukaſten mehrere 
Paar beſſere Reiterſtiefel in nächtlicher Stunde 
geſtohlen waren. Als die Diebſtähle ſich in letzter 
Zeit wiederho ten, beſchloß der Beſtohlene, fic an 
den Dieben zu rächen. Mittwoch früh machte er 
einem Geſchäftsfreunde die Mg! ung, daß in 
vergangener Nacht wieder hände ſeine 
Schaukäſten in der Nacht revidiert, and mehrere 
Paar Herrenſtiefel entwendet hätten. „Diesmal“ 
— ſo äußerte der Geſchäſtsinhaber vergnügt — 
„habe ich die Diebesbande jedoch angeführt; ich 
habe nämlich ſechs einzelne linke Stiefel in den 
Schaukaſten ſtellen laſſen!“ 


Königsberg, 6. Januar. (Königsberg hat die 


„250 000") in feiner Einwohnerzahl endgiltig er⸗[K 


reicht und ſoweit überholt, daß auch durch ein 
periodiſches Schwanken, durch Rückgang der Ein⸗ 
wohnerzahl in den Sommermonaten, unſerm Ge: 
meinweſen der Ruf einer Viertelmillionenſtadt 
nicht mehr entriſſen werden kann. Aufang No⸗ 
vember zäh'te Königsberg nach der Fortſchreibung 
über 251 000 Einwohner. Das weibliche Geſchlecht 
befindet ſich hierbei in der Mehrheit; es wurden 
nämlich rund 116 360 männliche und 134 730 
weibliche Einwohner gezählt. 

Aus Oſtpreußen, 7. Januar. (Zellſtofffabrik 
Ragnit Akt.⸗Geſ. in Ragnit.) Die 1909 gegrün⸗ 
dete Ge'ellichaft, die erſt im Mai 1911 ihr Kapi⸗ 
tal um 449000 auf 2 Millionen Mark erhöht 
hat, beantragt eine erneute Kapitalserhöhung um 
500 000 Mk. Die Geſellſchaft hat in den beiden 
bisherigen Geſchäftsjahren, die als Baujahre gel⸗ 
len, Dividende noch nicht gezahlt. 

d. Ctreiuo, 8. Januar. (Von einem lödlichen line 
falle betroffen) wurde der auf der Domäne Waldau be⸗ 
ſchäfligte Arbeiter Sieradzki. Als er vom Heuboden 
Heu holen wollte, ſtürzte er aus beträchtlicher Höhe 
herab und trug ſo ſchwere Verletzungen davon, daß der 
Tod nach kurzer Zeit eintrat. Der Verunglückte hinter⸗ 
läßt Frau und 5 Kinder. 

t. Gneſen, 8. Januar. (Verſchiedenes.) Vom 1. 
April werden an den hieligen Volksſchulen Hilfsklaſſen 
für geiſtig minderwertige Kinder eingerichtet. — Selbſt⸗ 
mord verübte der Arbeiter Krella, indem er ſich die 
Schlagader durchſchnitt. — Vor einem vollbeſetzten 
Haufe gab heute eine Berliner Geſellſchaſt das Drama 
„Glaube und Heimat“. — Eine Anzahl Kandidaten 
des höheren Schulamts, welche gegenwärtig am hieſigen 
Gymnafium ihr Probeſahr ableisten, find beauftragt 
worden, 2 Wochen dem Deulſchunterricht in den Klaſſen 
der hieſigen Volksschulen beizuwohnen. 

Poſen, 7. Januar. (Zu den Unterſchlagungen) 
im Büro des Rechtsanwalts von Glebocki meldel 
der „Kurjer Pozn.“, das laut telegraphiſcher Nach⸗ 
richt aus Warſchau eine Perſönlichkeit verhaftet 
worden iſt, die mit dem flüchtigen Bürovorſteher 
v. Komorowski identiſch ſein ſoll. Bei dem Bere 
hafteten ſoll man faſt die ganze unerſchlagene 
Summe gefunden haben. 

* Poſen, 8. Januar. („Vorſicht“ bei telephoni⸗ 
ſchen Beleidigungen.) Daß man bei telephonifden Be⸗ 
leidigungen, wenn man feine Anonymität wahien will, 
nicht die nölige „Vorſicht“ außer acht laſſen darf, lehrt 
ein Vorfall, der ſich hier ereignet und wohrſcheinlich zu 
einem gerichtlichen Nachſpiel jühren dürfte. Seit längerer 
Zeit beſteht zwiſchen dem Kommerzienrat Hugger und 
dem Brauereibeſitzer Kieslinger eine erbitterte Fehde, 
die zu verſchiedenen Prozeſſen geführt hat. Teilweiſe 
wurde der Stieit auch durch Inſerate in den hieſigen 
Blättern ausgefochten. Im Auſchluß an ein ſolches 
Inſerat des Brauereibefigers Kiestinger wurde nun 
Kommerzienrat Hugger von einem Manne, deſſen Name 
ihm unbekannt war, angerufen und unter Bezugnahme 
auf das Juſerat mit den ſchwerſten Vorwürfen und 
Beleldigungen bedacht. Durch einen Zufall hatte der 
Beleidiger aber vergeſſen, den Hörer des von ihm be⸗ 
nutzten Telephons wieder anzuhängen. Infolge der 
techniſchen Einrichtung des Telephons war es der Tele⸗ 
phonverwaltung möglich, feſtzuſtellen, von wo aus der 
Beleidigter geſprochen hatte. Es war ein öffentliches 
Lokal, deſſen Angeſtellte als Telephonierenden einen 
Angeſtellten des Brauereibeſitzers Kieslinger benannten. 
Kommerzienrat Hugger hat gegen dieſen Strafantrag 
wegen Beleidigung geſtellt. 

Oftrowo, 6. Januar. (Übertriebene Meldun⸗ 
gen über die Trichinoſe⸗Erkrankungen in der 
tuſſiſchen Grenzſtadt Kalisch.) Der „Oſtrow. Anz.“ 
ſchreibt: In auswärtigen Blättern war die Rache 
richt verbreitet worden, daß in unſerer Nachbar⸗ 
fladt Kaliſch einige 50 Erkrankungen an Trichi⸗ 
noſe vorgekommen fein tollen. Sämtliche Flei⸗ 
ſcherläden follen geſchloſſen und ein Fleiſcher ver- 


dieſen ſchwachen Glücksſtrahl geklammert und 
nun eine neue, bittere Enttäuſchung! 

„Ich will Ihnen heute beim Abſchied meine 
definitive Entſcheidung mitteilen!“ ſprach er 
förmlich. 

„And nun machen Sie kein Jo finjteres 
Geſicht!“ ſuchte Flora zu ſcherzen. „Laſſen Sie 
uns die kurze Zeit unſeres Beiſammenſeins 
heiter und in gutem Einvernehmen verbrin⸗ 
gen; in wenigen Tagen ſchlägt ohnedies jdon 
die Scheideſtunde!“ 

Erſchreckt fuhr er zuſammen. 

„Wie, Sie wollen uns ſobald verlaſſen?“ 
rief er. 

Für Sonnabend iſt unſere Abreiſe feſtge⸗ 
ſetzt!“ erwiderte fie. 

„Und heute iſt Mittwoch! Das iſt ja kaum 
möglich.“ 

Aufs neue über den ſchmerzlich bedauern⸗ 
den Ton in ſeiner Stimme errötend, beugte ſte 
ſich nieder, um etwas an ihrem Kleide zu ord⸗ 
nen; dabei entfiel ihr das Sträußchen, das 
ihre Bruſt geſchmückt hatte. 

Raſch hob er es auf und überreichte ihr die 
zarten Blumen mit den faſt flehenden Worten: 
„Beim Abſchiede pflegt man einander ein klei⸗ 
nes Erinnerungszeichen zu widmen als Troſt 
für den bitteren Trennungsſchmerz. Wollen 
Sie mich mit einem ſolchen hochbeglücken?“ 

Ihre Hand, die das kleine Sträußchen hielt, 
zitterte, doch ſtandhaft zog ſie dieſe zurück und 
befeſtigte die Blumen wieder an ihren frühe- 
ren Platz. — Er durfte in ſeinem Wahne nichr 
unterſtützt werden; zu gleicher Zeit fiel ihr die 
kleine Szene im Parke ihres Vaters ein, wo er 
ihre Roſe ſo mißachtet hatte. So erwiderte ſie 


haftet worden fein. Nach von uns eingezogenen dürften von vornherein 4000 Stimmen mehr auf 


Erkundigungen ſind im Monat Dezember wohl 
einige Fälle vorgekommen, doch trifft die Schlie⸗ 
King ſämtliche Fleiſcherläden und die Verhaftung 
eines Fleiſchers nicht zu. 

Rummelsburg, 7. Januar. (Der Typhus) tritt 
in dem Dorfe Vorbelow ſtark auf. Zwei Opfer 
hat die Krankheit bereits gefordert, und fünf Neu⸗ 
erkrankungen ſind zu verzeichnen. 


Aus der Wahlbewegung. 


Der Schlußakt der Wahlkampfperiode im Wahl⸗ 
kreiſe Schlochau⸗Flatow hat am Sonnabend in 
rojanke bei einer Verſammlung im Menning⸗ 
ſchen Saale mit Skandalſzenen ſchlimmſter 
Art geendet. Bei einer Rede des reformeriſchen Kon⸗ 
didaten Seglatzek nahm ein Tumult in der ver⸗ 
ſammelten Menſcheamenge, die auf 500 Perſonen 
geſchätzt werden konnte, einen OG bedrohlichen 
Charakter an, daß die Gendarmerie aus Flatow re⸗ 
quiriert wurde. Durch deren Ein’hreiten konnte 
die Ruhe im Verſammlungshauſe bald wieder her⸗ 
geſtellt werden, doch hallte der Lärm noch lange in 
den Straßen wider. 5 


Im Wohlkreiſe Inſterburg⸗ Gumbinnen 
hat der evangeliſche Pfarrer igge⸗Pellening⸗ 
ken dem „Oſtpreuß. Tagebl.“ in einer Verſamm⸗ 
lung zu Karalene ausgeführt; „Ein ſchwarz⸗ 
blauer Block exiſtiert nicht, ehrenwerte Männer 
von der konſervativen wie von der Zentrumspartei⸗ 
leitung haben ihr Wort darauf verpfändet, trotzdem 
glaubt man ihnen nicht. Das ijt unechört. Die 
Liberalen können ruhig mit dem Zentrum gehen, 
dabei findet auf ihrer Seite niemand etwas Unter 
28 Abſtimmungen in der letzten Seſſion haben die 
Liberalen nicht weniger als 16 mal mit dem Zen⸗ 
trum geſtimmt. Ein Vorredner hat mit Recht be⸗ 
tont, was die beiden 1 9 Konfeſſionen eint; 
das katholiſche Zentrum ſteht uns (kirchlich) Son: 
ſervativen jedenfalls bedeutend näher, als Leute 
vom Schlage eines Jatho, Traub 0 erale kirchliche 
Irrlehrer). Sie wollen doch wohl alle nicht einen 
jüdiſchen Rabbiner auf der Kanzel der Seminar⸗ 
kirche Raralene oder der Melanchthonkirche in In⸗ 
ſterburg ſehen? (Nein, Nein!) Da ſehen Sie, und 
doch ſteht uns ein ſolcher jüdiſcher Rabbiner noch 
bedeutend näher als die Jathos. Traubs und ber 
ganze kirchliche Liberalismus, denn er hat mit uns 
noch das alte Teſtament gemein und den Glauben 
an einen lebendigen Gott und an ein Fortleben nach 
dem Tode. Das alles leugnen diejenigen, die einen 
Jatho oder Traub auf ihren Schild erheben. Jeder 
katholiſche Geiſtliche gar hat unendlich viel mehr 
mit uns gemein wie ſolche Leute! 


entrumsverſammlungen in Marienburg. Im 
katholiſchen Vereinshauſe in Marienburg 
tagte Sonntag Nachmittag zunächſt die Vertrauens⸗ 
männerverſammlun der Zentrumspartei des 
Wahlkreis Elbing⸗Marienburg. Darauf fand um 
5 Uhr die öſſentliche EEN tatt, die 
pon mindeſtens 200 Zentrumsleuten beſucht war 
und von Dr. Gendreitzig⸗Elbing mit einem 
Kaiſerhoch eröffnet wurde. Der Vorſitzer teilte den 
von der Vertrauensmännerverſammlung einmütig 
gefaßten Beſchluß mit, der dahin geht, von der 
eigenen Kandidatur in der Perſon des Propſtes 
Küßner, Elbing Abſtand zu nehmen und ec im 
eriten Wahlgange am 12. aunt für von Olden: 
burg, den konſervativen Kandidaten, geſchloſſen 
einzutreten. Sodann legte Propſt Küßner die 
Gründe dar, welche ihn bewogen hatten, freiwillig 
von der Kandidatur be reten. alen ver⸗ 
hetzender Agitation und der Arteilsloſigkeit weiter 
Wählerkreiſe jet es nicht ausgeſchloſſen, daß bei 
Aufrechterhaltung der Zentrumskandidatur der ſo⸗ 
zialdemokratiſche Kandidat mit dem Kandidaten 
des Vaterländiſchen Wahlvereins in die Stichwahl 

ekommen wäre. Dann hätte das Zentrum an der 

Stichwahl aber kein weiteres Intereſſe. Wenn auch 
vom Standpunkt der Zentrumspartei ein großes 
Opfer gebracht würde, ſo wiſſe ſie ſehr wohl, welche 
von den andern Parteien ihr am nächſten ſtehe. Das 
ſei die konſervative Partei, welche auf dem Boden 
des poſitiven Chriſtentums ſtehe, mit der das Zen⸗ 
trum zuſammen die großen Geſetze zum Schutze von 
Mittelſtand und Arbeiterſchaft und zuletzt das 
große Werk der Finanzreform erledigt Hat. Nach⸗ 
dem noch Propſt Pingel⸗ Marienburg die die 
Arbeiterſchaft ſtets ſchädigende Wirkſamkeit der So⸗ 
zialdemokratie ins rechte Licht gerückt hatte, be⸗ 
ſchloß die Verſammlung mit großer Majorität, am 
12. Januar für v. Oldenburg zu ſtimmen. Mit einem 
Hoch auf die Zentrumspartei wurde die impoſante 
Verſammlung geſchloſſen. — Durch den Beſchluß 
daher ruhig und beſtimmt: „Ein jogenann- 
tes, kleines „Souvenier“ iſt nur dann nötig, 
wenn es einen Abſchied auf immer gilt, doch du 
es einen ſolchen zwiſchen uns nicht geben darf 
muß ich Ihnen dies verſagen, umſo mehr, bn 
ich dadurch hoffe, Sie umſo früher begrüßen zu 
dürfen!“ 

Eine ziemliche Stille folgte ihren Worten, 
ſie wagte kaum in das bleich gewordene Antlitz 
des jungen Mannes zu blicken. 

Helles Lachen tönte wie zum Hohne zu 
ihnen von der Bank herüber, wo Magdalens 
und Zingenburg ſaßen. Flora erhob ſich haſtig, 
ſie mußte dieſer peinlichen Situation ein Ende 
machen. Auch die Schweſter folgte ihrem Bei⸗ 
ſpiele. b a 
„Wollen wir nicht zu der Geſellſchaft zurück⸗ 
kehren?“ fragte die erſtere leiſe. „Man könnt⸗ 
uns vermiſſen!“ 

Viktor bejahte ſich verneinend. 

Leutnant von Zingenburg näherte ſich, als 
eben ein flotter Walzer ſeinen Anfang nahm, 


Fräulein von Larſens Platze und erſuchte dieſe, 9 


ihm die Ehre eines Tanzes zu ſchenken. 
Lächelnd dankte ſie und wies auf den neben 
ihr befindlichen Fauteuil. 
Zingenburg hörte nur mit halbem Ohr auf 


die Kandidatur des Herrn von Oldenburg kommen. 
Zur Reichstagswahl im Wahlkreiſe Elbing⸗ 
Marienburg. Der deutſch⸗konſervative Wahlverein 
zu Elbing hielt am Sonnabend Nachmittag im Ge⸗ 
werbevereinshauſe eine Generalverſammlung ab, 
die ſehr gut beſucht war. Den Vorſitz führte Herr 
Kreisbaumeiſter ohnen, der ſich einleitend 
über die politiſche Lage äußerte und dann ein be 
geiſtert aufgenommenes aiſerhoch ausbrachte. 
Herr Landtagsabgeordneter Baerecke⸗Spittel⸗ 
hof verbreitete ſich über den Wahlkampf im 
Kreiſe Elbing⸗Marienburg. Er ſagte u. a.: Anſere 
Gegner nennen uns agrarkonſervativ, weil ein 
großer Teil der konſervativen Partei aus Land⸗ 
wirten beſteht und die Partei mit dem Bund der 
Landwirte zuſammengeht. Bismarck hat einſt ge⸗ 
ſagt: „Diekonſervative Partei wird agrariſch oder 
ſie wird nicht ſein“. Damit hat Bismarck ſagen 
wollen, daß die konſervative Partei in Deutſchland, 
wenn ſie groß und mächtig bleiben will, ſich ſtets 
ſtützen Tie auf die breite Maſſe des bodenſtändi⸗ 
gen Volkes. Anſer deutſches Volk würde degene⸗ 
rieren infolge Zuſammenſtrömens der Maſſen in 
großen Städten, wenn es ni t einen Jungbrunnen 
hätte in dem flachen Lande, von dem ihm immer 
neues und friſches Blut zuſtrömt. Es iſt konſer⸗ 
vative Art, dieſen Jungbrunnen dem Volke zu er⸗ 
halten. Der Name agrarfonjervativ ijt von den 
Gegnern als Schmähtitel für Sie gedacht; er iſt ein 
Ehrentitel für Sie, ſeien Sie ſtolz darauf, (Leb⸗ 
haftes Bravo!) In unſerem Wahlkreiſe kann nur 
ein Kandidat ie set und 5 der abfolut gegen die 
Sozialdemokratie iſt und der wie Oldenburg das 
ganze Land geſchloſſen hinter ſich hat. Dieſes letztere 
abe ich in den Tagen in ergreifender an e⸗ 
ſehen, als ich mit Herrn von Oldenburg im ahl. 
kreiſe herumreiſte. Es iſt wunderbar, wie die Per⸗ 
ſon Oldenburgs wirkt. Wir haben recht getan, daß 
wir dieſen Mann, der nie im Parlament fehlen 
darf, zu unſerem Kandidaten auserſahen. Dann 
kam der Redner auf das preußiſche Wahlrecht zu 
ſprechen. Wenn wir das Wahlrecht zum Abgeord⸗ 
netenhauſe ändern ſollen, dann mögen vorher die 
Städte das Wahlrecht zu ihren Stadtverordneten⸗ 
verſammlungen ändern. Wenn der Vaterländiſche 
Wahlverein ſagt, er kämpfe gegen die Sozialdemo⸗ 
kratie auf der einen Seite und gegen Hochmut und 
Eigennutz der Junker auf der anderen ‚jo tun wir 
das auch. Si wüßte nicht, warum wir Konſer⸗ 
vativen nicht gegen Hochmut und Eigennutz der 
Junker kämpfen ſollten. Wenn die Junker aber 
tüchtig find und dasſelbe leiſten wie die anderen, 
dann ſollen ſie uns auch genau ſo willkommen ſein, 
wie die anderen. Ich wüßte nicht, warum uns je⸗ 
mand, nur weil er von Adel iſt und weil ſeine 
Vorfahren bereits etwas für den preußiſchen Staat 
geleiſtet haben, nicht willkommen ſein ſollte, zu⸗ 
mal, wenn er jo ausſieht wie Herr von Oldenbur 
Der Kampf des Vaterländiſchen Wahlvereins ijt 
ein verſteckter; er wird mit Mitteln geführt, die 
wir unter allen Amſtänden verurteilen müſſen. 
Wenn der Vaterländiſche Wahlverein jagt, er ſei 
ja auch konſervativ, ſo iſt das geradezu „über die 
Spur“, Damit ſollen nur urteilsloſe Menſchen ge: 
fangen werden. Iſt das konſervativ, wenn ich in 
einen Wahlkreis einbreche — anders kann ich es 
nicht nennen —, der von einem Konſeepativen gut 
vertreten geweſen iſt? Der ſogenannte konſervative 
Verein in Elbing iſt kein Bruder und kein Vetter 
von uns, er iſt überhaupt garnicht verwandt mit 
uns. Gr hat aufgehöct, konſervativ zu ſein, als er 
ſich nicht mehr den een Zielen und der 
konservativen Ordnung fügte. Es wäre eine An⸗ 
ſtandspflicht geweſen, daß der Verein ſeinen Namen 
ewechſelt hätte; der jetzige 
m Herrn Stadtforſtrat Schröder nehme ich es 
nicht übel, daß er ſich wählen laſſen will; ich nehme 
es ihm nur übel, daß er ſich auf dieſe Weiſe wählen 
laſſen will. 55 hätte da geſagt: wenn ihr mich auf 
dieſe Weiſe fördern wollt, trete ich zurück. Gelegen⸗ 
heit dazu hätte Herr Stadtforſtrat Schröder 
gehabt. Herr Forſtrat Schröder will jeder Partei 
geben, was ſie haben will. Ich beneide ihn nicht 
dakum; ich würde es nicht können. Als Hoſpitant 
der Freikonſervativen kann Herr Schröder nicht das 
leiſten, was Herr von Oldenburg als SE 
der konſervativen Partei zu leiſten vermag. Der 
Vaterländiſche Wahlverein hat in letzter Zeit Herrn 
von Oldenburg perſönlich angegriffen; er hat ge⸗ 
ſagt, daß Oldenburg nicht königstreu ſei. Ich kenne 
keinen Menſchen, der ein derart warmes SH für 
Vaterland und König hat wie SE (Beifall.) 
n den Städten werden vielleicht viele dem Vater⸗ 
ändiſchen n Au folgen. Ich glaube aber 
daß Herr von Oldenburg auf dem Lande nicht vie 
Stimmen verlieren wird. Es iſt derſelbe Butsidlag 
des Herzens, der uns und ihn bewegt, es iſt die⸗ 
ſelbe Liebe zu Kaiſer und Reich, die immer eine 
Zierde der Landbevölkerung und eine hervorragende 
Eigenſchaft der konſervativen Partei geweſen iſt. 


€ 


ührt ihm nicht mehr. 


Am Wahltage muß aber jeder von uns zur Wahl⸗ 


urne gehen, denn man kann nicht wiſſen, was 
kommt. Dann ſprach Herr Baerecke noch kurz über 
die auswärtige Politik. Starker Beifall dankte dem 
Redner. — Nachdem die Kaſſe des Vereins geprüft 
und dem Vorſtande Entlaſtung erteilt war, wurden 
bei der Wahl des Vorſtandes folgende Herren ge⸗ 
wählt: Kreisbaumeiſter Mohnen (1. Vorliger), 
farrer Weber (2. Porſitzer), Amtsanwalt Bechtel 
SITES, Kaufmann Sawatzki (Kaſſen⸗ 
führer). Außerdem gehören dem Vorſtande noch 10 
Se an. Zum Schluß richtete der Vorſitzer an 
alle Anweſenden den dringenden Appell, am 12. 
Januar in Pflicht zu tun, ihre Stimme dem De 
währten Führer zu geben und ſchloß mit einem 
Po) auf Herrn von Oldenburg, das begeiſterten 
iderhall fand. 

Eine deutſche Wählerverſammlung, die von 1000 
Wählern aller Parteirichtungen beſucht war, fand 
am Sonntag im großen Saal der Stadthalle in 
Anknüpfend an das 


1 | a 
Heißgeliebte. Jetzt bemerkte er Viktor zu Kreiſes Briefe durch die Er me die mme 


Magdalena treten. 


lich ungnädig, denn fie befand ſich in gereizter, 
unzufriedener Laune. — 


(Fortſetzung folgt.) 
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Sonntag morgens 6 Uhr ver= ? 
ſchied nach kurzem, ſchwerem 
Leiden unſere liebe Mutter, 


Großmutter, Schwiegermutter 
und Tante, die verw. Frau ` 


Mariana Rwialhowsha E 


im 70. Lebensjahre. A 
Dieſes zeigt tiefbetrübt an 
Thorn den 9. Januar 1912 

im Namen 
der Hinterbliebenen: 
L. Dziadek, Lehrerwitwe. 


Die Beerdigung findet am 
Mittwoch, nachmittags 3 Uhr, 
vom ſtädtiſchen Sranfenhauje Fi 
aus ſtatt. 


— . 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kolonialwarenhändlers 
Vincent Gawroch in Thorn ijt 
zur Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters ſowie zur Anhörung der 
Gläubiger über die Erſtattung der Aus» 
lagen und die Gewährung einer Ver⸗ 
gütung an die Mitglieder des Gläubiger⸗ 
SC ber Genee? out Den 


5. Februar 1912, 


vormittags 10 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgericht Dier, 
ſelbſt — Zimmer 22 — beſtimmt. 
Thorn den 6. Januar 1912. 


Der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


Königliche Oberförfterei 
Schulitz. 


Holztermin am 16. Januar 1912, 
von vormittags 9 Uhr ab, 

in Schulitz im A. Krüger'ſchen 
‘ Gaſthauſe. 

Kroſſen: Jagen 28, 29, 31, 53, 
56, 60, 61, 80, 81, 230 Stück Miel, 
Bauholz II/ IV. 

Kabott: Jagen 39, 43, 48, 49, 
50, 73, 200 Stück Kief.⸗Bauholz II/ IV. 

Grünſee: Jagen 161, 170, 192, 
204, 2 Stück Birkennutzenden III, 
100 Stück Kief.⸗Bauholz III/ IV., 
2 rm Erlen⸗Kloben. 

Seebruch: Jagen 112, 140, 141, 
119 Stück Sef. » Bauholz DIV. 
Brennholz nach Vorrat und Bedarf. 


| Oeffentliche 
Verſteigerung. 


Donnerstag den 11. d. Mts., 


vormittags von 11 Uhr an, 
werde ich Mauerſtraße 62, im Saale 
der Frau 1 folgende Nachlaß⸗ 
gegenſtände: 


1 Garnitur, 1 Sopha, 2 große 
und 6 kleine Polſterſtühle, 1 
Sopha, 2 Bettgeſtelle mit 
Matratzen, diverſe Ober⸗ und 
Unterbetten, 1 geſchnitzte Kom⸗ 
mode mit Marmorplatte und 
Spiegelaufſatz, 1 Freiſchwinger, 1 
1 großen Kleiderſchrank, Spin⸗ 
de, Tiſche, Stühle, Spiegel, 
Lampen, Bilder, Haus⸗ und 
Küchengerät und ſonſtige Ge⸗ 
genſtände 
EE 
Die Verſteigerung dur beſtimmt ſtatt. 


Thorn den 9. Januar 1912. 
Knauf, Gerichts vollzieher. 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 


Am Sonnabend den 13. Januar, 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich im Gaſthauſe zum „Deutſchen 

Kaiſer“ in Stewken 


2 Wandbilder 


o gegen Barzahlung verſteigern. 
Nowotka, Gemeindediener. 


Si Klafien: 
lotterie. 

Bu ber am 12, SS 13. Januar 12 
ftattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 
226. Lotterie ſind 


ar und "e Loſe 
a 10 


und 5 Mark, 
auch zu größeren Abſchnitten zu⸗ 
ſammengelegt, zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Sichere Existenz! 


Mein ſeit 20 Jahren beſtehendes 


Kolonialwarengeſchäft 


mit guter Kundſchaft iſt zu verkaufen 
oder zu verpachten. 


Ernst Poek, 


Thorn⸗Mocker, Telephon 389. 
Streuet 
den Vögeln Futter! 


Freiwillige 


Srundllüds der) Heigerung. 


Am 31. Jannar, vormutags 10 


Uhr, ſoll im Wege der öffentlichen, 


freiwilligen Verſteigerung das sm der 
Stadtgemeinde Culm, am Hohenzollern⸗ 
platz belegene, im Grundbuche von 
Stollno, Blatt 1, Nr. 18 bezeichnete 
unbebaute Grundſtück, welches dem 
Reichs⸗ (Militär.) Fiskus gehört, ver⸗ 
kauft werden. 

Das Grundſtück beſteht aus der 


J Kataſterparzelle 52/39 des Karten ⸗ 


blatts 28; es hat eine Größe von 
3563 qm. 

Das Grundſtück, im neuen Bahn⸗ 
hofs viertel gelegen, eignet ſich vor⸗ 
nehmlich zur Herſtellung von herr⸗ 


5 ſchaftlichen Wohngebäuden. 


Die Verſteigerung findet im Ge⸗ 
ſchäftszimmer der Fortifikation 
Culm, Friedrichſtr. 37, 1 Treppe, 
ſtatt, 
dingungen täglich von 9 bis 1 Uhr 
vormittags und 4 bis 7 Uhr nachm. 
eingeſehen werden können. 

Culm den 6. Januar 1912. 


Königliche in 
Montag den 15. d. Alts., 


nachmittags 2 Uhr, 


werde ich an der Pflaſterſtraße nach der = 


Drewenz in Neudorf bet Zlotterie 


30 Espen 


meiftbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Zuſchlag bleibt vorbehalten. 


Der Gemeindevorſteher. 
Mönigl. preuß. Klaſſen⸗ 
Lotterie. 


Ziehang 1. Klaſſe 226. Lotterie 
. und 13. Januar 1912. 


Loſe 0 Mark 20, 


Mark 10, 
Mark 5. 
noch zu haben. 


vdle 
königl. penn DE Ginnehmer, 
Thorn, en, Culmerſtr. 2. 2. 


e 10er ` 
Johannis beerwein 


pro Sa 85 Pf. (ohne Glas) 
hat abzugeben 


Dbſtplantage Weiß hof. 


Städtiſche Verkaufsſtelle im 
Blumengeſchüft von ©. Hintze, 
Coppernikusſtr. 22. 

S Großer Poſten 
vorſchriftsmäßiger Turnſchuhe, 
großer Poſten 
warmer Herren⸗Hausſchuhe, 
von 1,25 Mk. an, 


ſowie verſchiedene andere Schuhwaren 


wegen Überfüllung billig zu verkaufen. 


Schuhwaren⸗ und Sejohlanfall, 


Breiteſtraße 43, 


Winerpferdedenen 


in allen Preislagen von 3.00 Mark an 
empfiehlt 
Otto Wegner, Breiteſtr. 2. 


Schünen, kleines n e 
mit 2 Morgen Land billig zu ver⸗ 
pachten Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Katzenfelle 


für EN Ae großer Auswahl 


emp fi 
e Thorn, 
Eliſabethſtr. 12. 


Jeden Mittwoch, 


"Ge 6 Uhr abends: 


Barmen 


ll 


mit Golat 


empfehlen 


. Dammann & Horde. 


Tüchliger, erfahrener Ingenieur 


ſucht zur Gründung eines induſtriellen 
Unternehmens mit Sitz in Thorn geeig 
neten tätigen oder ſtillen 


Teilhaber 


mit 20—30 Mille Einlage. Das Unter 
nehmen iſt ſehr gewinnbringend und 
vornehmer Art. 

Gefl. Angebote unter M. W. 4 an 
die Geſchäftsſtelle der „Breffer. 

Agent erjter Verſicherungs = Gefell- 
ſchaften fudt in Thorn und Proving für 
alle Verſicherungs⸗Fächer 


licht. Mitarbeiter 


gegen hohe Proviſiton Gefl. Anträge 
unter R. 28 an die Geſchäftsſtelle u 
„Preſſe“. : 
Witwe fudht Milchgeſchäft oder 
ſonſtige Filiale zu übernehmen. Gefl. 
nee unter A. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Preſſe“ erbeten. 
Gei judt für 
89. Kaufmann einige zuge 
Logis mit voller Penſion. 
Angebote unter Chiff e 981 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

3 ſchreiben Ste 
Eine Poſtkarte ſogleich, wenn 
Sie geneigt, Zigarren zu verkaufen an 


Wirte, Händler 2c. gegen hohe Provifion 


oder 250 Mark Vergütung pro Monat. 
A. Reich & Co., Hamburg. 


Nachhilfestunden werden erteilt. 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


woſelbſt die Berfteigerungster r 


| Oeffentlicher Vortrag. 


„Die nationale und sittliche Bedeutung der deutschen o 


Jugendorganisatſon“ 


durch Major Immanuel, Bataillonskommandeur im Infanterie⸗ 
Regiment von Borcke, 


im Saale der Anaben⸗mittelſchnle (Wilhelmsplatz) am 
Dienstag den 9. Januar 1912, 8,30 abends. 


Alle Freunde der deutſchen Jugendorganiſation (Damen und Herren) 
werden im Intereſſe der guten Sache freundlichſt eingeladen. 


Eintritt frei.. 
Der Vorſtand der Thorner Jugendwehr. 


Krause, 1. Vorſitzer. 


ins 


Sr 


Junger Buchhalter 


fucht per 1. oder 15. Januar bei be» 
ſcheidenen Anſprüchen Stellung. Beſte 
Zeugniſſe vorhanden. Gefl Angebote 
unter N. W. 25 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ erbeten. 


Suche Stellung als 
Kaufmannslehrling. 


Beſitze gute Zeugniſſe ann, 1 jederzeit | A Së 
38 an] 


gewillt einzutreten. Ang. 
die Geſchäftsſtelle der Presse“ en 


Junge Buchhalterin, 
Anfängerin, ſucht für fofort oder ſpäter 
Stellung im Kontor. 

Gefl. Angebote unter E. 1 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Junges Mädchen, mit Führung des 
Haushalts und allen Hausarbeiten ver⸗ 
traut, ſucht Stellung in beſſerem Hauſe 
als Wirtſchafterin, Stütze oder Kinder⸗ 
fräulein. Gett. Angeboie unter B. J. 
an die — — der — 


(€ Stellenangebote O 


1 Shhuhmanergeiellen, Vals ener 


Sa 
ſtellt ein Julius Du 
Culmer rin 120. 


Tupetenkleber 


ſtellt ein. 
Tuchmacherſtraße 12, 1 Tr. 


in ordentlicher, unverheirateter 


Stallſchweizer 


von GES oder 15. d. Mts. geſucht. 
Hess. Goitgar bei Tauer. 


Ein Lehrling 


kaun eintreten. 


H. Dietrich, Schloſſermſtr. 


Tiſchlerlehrlinge 


ſtellt ein mit auch ohne Beköſtigung 
F. Eisenberg. Podgorz, 
Tiſchlerei mit Dampfbetrieb. 


Lehrling gegen 10 Te 


fort geſuch 
Rud. Witt, Bücermeiſter, 
Strobandſtr. 12. 


1 1 


ſtellt ein 
Paul Seibicke, Baderſtr. 22. 


Fuhrleute zum Gisfahren 


können ſich melden bei 
R. Röder. Mocker. 


1 vom 1. 2. 12 gebildete, evang. 


WH 


Gut plätten, Wäſche ausbeſſern und etwas 
Schneidern erforderlich. Gute Zeugniſſe 


erwünſcht. 
ke Heiligegeiſtſtraße 3. 
Suche Köchinen, Mädchen für alles. 


Josef Heisig, gewerbsmäßiger 
Stellenvermittler. Thorn, Bäckerſtr. 23. 


Frangaise, 
jeune personne cherche lecons. 
S’adr. Mme. Grabowska, 
Schuhmacherstrasse 20, 2. 


3 werden auf Abonnement in und 
dir außer dem Haufe frifiert. 
. Thober, Friſeuſe, Bacheſtr. 2, 2. SCH 27 2 


Ordentliche Frau 


findet Ee Beſchäftigung an der 
Rolle in der 


umpfwäſcherei Frauenlob', 


Inh. M. Palm. Friedrichſtr. 7. 


EEN 


mittag ſofort geſucht 1 0 as 
d 22, 
Tüchtiges, achtbares 


Lalfmädchen 


bei hohem Lohn ſofort verlangt. Mer: 
ſönliche Vorſtellung von 2—4 Uhr 
Brombergerſtraße 7, 3, r., 
iia Romann. 


für N 


Welt-Piograyl). zer. max maner. Zenträl⸗Theatet. 


Neuſlädtiſcher Markt 1213. 
Heute, zum letztenmale: —— 


Sklavinnen der Liebe. 
Dramatiſcher 3⸗Akter. 


Das Recht der sugend. 2-Ufter. 


Morgen, neuer Spielplan. 


f Aufwarteſran 


ee 2. Vorſitzer. 


M. Müller. 


für die Bor: 
1 0 


geſucht Bäckerſtraße 20, pt. 


Jüngeres Aufwartemädchen 


non Neumann. Geredteftr. 17. 


Aufwartemädchen oder-Frau 


ſucht 
GE Wicislo. SE 101. 


(e Geld l. Sehe E) 


mmm Spee Bürg. ſchnell, reall 
di ful. Ratenrückz. Viele Jahre 
beſteh. Firma Diesner, 
Berlin 153, Friedrichſtr 218, 


Wer leiht einem Geſchäftsmann 


gegen mäßige Zinſen und monatlicher 
Ab zahlung? Gefl. Angeb. unter @. A. 750 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


0 000 Mark, 


erfiftellig, werden auf ein ſtädtiſches 
Grundſtück zu 5 Prozent geſucht. 
Briefliche Meldungen unter Fd. 5 an 
die Geſchäftsſtelle der Preſſe“ erbeten. 


18-20 000 Mark 
auf ſichere Hypothek geſucht. Angebote 
unter B. 100 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


10000 Marz 


ſind auf nur ſichere Hypothek von ſogleich d 


zu vergeben. Angebote unter G. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


18—20000 Mark 


ſuche auf mein Grundſtück zur 2. Stelle 
vom Selbſtgeber. Angebote unter F. B. 
an un SR ber LS 


» 3H haufen hit, | 


T Sabre alten Huld. 


am liebiten Foxterrier, ſucht zu kaufen 
ae Gustke-Wieſenburg. 


in der Innen. 
ea gu kaufen 
geingt An⸗ 
gebote unter 
d B. an die Geschäftsstelle der „Preſſe“ 
erbeten. 


Kleiner eiſerner Ofen 
zu kaufen u 
. Hein, Bergſtraße 49. 
Ein Sek Se Di 
kaufen geſucht. Angebote nter Nr. 20 
an e 1 ER Ze 


Zeitungs⸗ Makulatur 
bt abzugeben 
©. Herrmann, Katharinenſtraße 1. 


 Pianino, 


wenig gebr., nußb., für 300 M. gu verk. 
F. &oram, Culmerſtr. 13. 


Ein kleines 


Wieſengrundſtück⸗ 


nebſt Obſtgarten, als ländlicher Rentier⸗ 


ſitz geeignet, iſt zu verkaufen 
. Rux, Gr. Neſſau bei Schirpitz. 


Wegen Todes meines Mannes ſind 


preiswert abzugeben: 
2 Dogkarts auf Gummireifen, 
1 vierrädiger Dogkart, 
1 Jagdwagen, 
1 Sandſchneider, 
1 Kinderparkwagen vim. ` 


Banaszak, 

Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtr. 27. 
Weg gebrauchte, kompl. Schlafzimmer⸗ 
Einrichtung, hell, Plüſchgarnitur, 
Kleiderſchränke, Wäſcheſchränke, Tiſche, 
Stühle, Sophas, Spiegel, Kinderbetige⸗ 
ſtell, Bettſtellen mit Matratzen, Küchen. 
ſchränke, Schreibſekretär u. a. m. zu ver⸗ 

taufen Bacheſtraße 16. 


Schönes Hausgrundſtück 


Thorn⸗Mocker, beſte Lage, paſſend für 
Beamte, Rentiers und Gewerbetreibende, 
mit kleiner Anzahlung an verfaufen. 
Angebote unter G. 100 an die 
Geſchäftsſte lle der Greene’ 
Verpaßter, nicht getragener Wnaua 
zu verkaufen. Angebote unter Nr. 717 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


Verband Schleswiger 


Pferdezucht⸗Vereine. 
m 6.— 10. Februar 1912 


findet die große 


Heng it- Körung donnerstag den 


verbunden mit 


Sum 1, Heugſtmarkt 


dem 


Stadtfelde in Schleswig 


ſtatt. Es kommen annähernd 300 Hengſte 
zur Vorführung, von denen ein großer 
Teil zum Verkauf geſtellt wird. Auskunft 
erteilt der Unterzeichne e, ſowie die Ge⸗ 
ſtütsbuchſtelle in Schleswig, Herrenſtell 19, 
wo auch Wohnungen in beſteingerichteten 
Hotels nachgewieſen werden. 
Der Dorfigende. 
N. Matts en. 


5 a Die Coppernfkus⸗Stiftung 


für Jungfrauen 
verleiht zum 19. Februar einige kleinere 
Unterſtützungen an würdige und be⸗ 
dürftige Jungfrauen zu ihrer Aus⸗ 
bildung. Meldungen mit Lebenslauf 
und letztem Schulzeugnis bis zum 


520. Jauuar an den e are 


Der Vorſtan d. 


bn Pfarrer. 


Achtung! 


Alle 21 Jahre alten Mitglieder 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
werden erſucht, 

Mittwoch den 10. Jaunar, 
abends 8 Uhr, 

bei Nicolai zu erſcheinen, zwecks 

Beſprechung über Aufſtellung von 


Kandidaten zur Wahl der General⸗ 
verſammlung. 


Keiner fehle! 
Der E — . 


uud . Theater 


Metropol, 


Friedrichſtr. 7. 460 Sitzplätze. 


Se 


Programm 
vom Mittwoch den 10. Januar 
bis Freilag den 12. Januar: 
1. Ein Kuß. Sie. CS, 
2. Det Lebensretter. 
5. Tontolini als Erfinder, humor 


3. Gaumont⸗Woche, 
neueſte Ereigniſſe. 

4. Der magnetiſche Regenſchirm. 
Trick. 
Natur. 

7. Der geheimnißvolle Schrank, 
omödie. 

8. Bayeriſche Königsſchlöſſer. 

9. Roberts Heldentat, Drama. 
10. Moritz als Dichter, humor 

11. Reiſe nach den Mont Blanc, 
Natur. 

12.— 18. Einlagen u. Tonbilder. 


Aenderungen im Programm vorbehalt. 


Jeden Montag, Dienstag, Donners⸗ 
£ g und Freitag, nachm. v. 3—6 Uhr: 


Große Kindervorſtellung 


mit ſorgf. ausgew Kinderprogramm. 


Drama Spieldauer ca. ¼ Std. 
6. Ein Ausflug nach den Vogeſen. 


Größtes 
Silm⸗verleihinſtitut. 


Filiale: Thorn. 


Programme in jeder Preislage. 


Auch oben angegebenes Programm 
ganz oder teilweiſe zu verleihen. 


SEN mM 


Täglich von 7 Uhr ab: 


9) Künſtler-Konzerte. 


Sonntage von 6 dem if 


Schlüſſelmühle. 


Sonnabend, 13. d. its: 
Großer "BE 


Maskeu⸗ Ball. 


Noſtüme daſelbſt zu a 


BiktorineBark, 


Glatte, ſichere 
1 us Eisbahn. we} 


vf 


= Wr 27,301,300 


mm 1911, 


GC „ f 
Leber⸗, Blut⸗, Grütz⸗ 
Wurſt. 


Laechel, Strobandſtraße. 


Hausgrundſtück, 


für Rentier geeignet, villenartig, Hatin 
gebaut, 3 herrſchaflliche Wohnnngen mit 
großen Veranden zu je 6 Zimmern und 
Zubehör, maſſiver Pferdeſtall, in Thorn 3 
kreiswert verkäuflich. 

Angebote unter K. Z. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Einfinderiuhliihlitien 


(gut erhalten) zu verkaufen 
Waldſtraße 33, pl., l. 


= | {trae ein Handtäſchchen wi Inhalt Gi 
funden. 3 bei 2. 6 A 


Jahrgang 1912 der Nu 
kauft zurück 


Ge die Geſchäftsſtelle 


den 11. d. Mis, 
2 Uhr: 


Hl. — 


ib 

Se 
Ehorn. | 
| 

| 

) 

1 


im Saal des Tivoligartens. 
Tagesordnung: 
Jahresbericht. 
Vorſtandswahl. 


Vorstands- Sitzung 
um 7½½ Uhr. 


der Boritand, 


Hl, e, 


Hauptverſammlung, 


d 
Mittwoch den 10.1, abends 31 N 
im kleinen EE, 


Satttheater Thon 


Mittwoch den I 10. Januar 
und Freitag den 12. Januate 


Außer Abonnement! 
Dauerkarten ungiltig! 


Nur zweimaliges Gaſtſpiel 


Deutlinen dr gi Tour 


An: Brodek & Stegemann. Berli 
Nur ee Berliner und Wiener 
le rt 
25 Berfonen. 
Erſtaufführung des Schlagers 


ee d 


Operettenpoſſe in 3 Akten d 

von Kurt Kraatz und Georg Okonkows 
Muſik von Jean Gilbert. M 

In Berlin breits über 500 mal m 
Rieſenerfolg aufgeführt. 

Den verehrlichen Abonnenten d 
blauen Serie bleiben ihre Plätze A 
der Vorſtellung am Mittwoch bis Dien, 
tag, abends 6 Uhr, denen der roten 
Serie ihre Plätze zu der Vorſtellung Lo 
Freitag bis Donnerstag, abends 6 
reſerviert. 


Sonntag, 14. Jaunar 1912, 
nachmittags 3 Uhr, 
bei halben Kaſſenp'reiſen 


Die Förſter⸗ GH 


Meine ſchöne, große 


Eisbahn 


iſt zu verpachten. 


Diftoriapart | 
Lose 


zur 23. Berliner ene ene 
Ziehung am 3. und 4. April Haug! 
gewinn i. W. von 10 000 M. a1 Mu 
11 Loſe für 10 M., 
‘ind zu n bei # 
ombrows * 
königl. E Säin 
Thorn. Katharinenſtr. 4. 


Ach heirate 


hübſch., geſund. Herrn, nicht über 4 
Vermögen Nebenſache. Bin 22jähr., pelt 
mögende Deutſchamerilanerin. 9 
„Hymen““ „Berlin I 

Sonnabend Abend, d. 6. 1. i. D. Breit“ 


Ein junger "Zwéi 
braun, entlaufen. 


Miederbringer erhält Belohnung 
Elysium, Brombergerſtraße a 
Heute früh Mellienſtraße 


1 blaues Heft perforelk 


Gegen Belohnung abzugeben 
Melienitrake 127, Schuhgeichal 


1 gold. Nettenarmband 
verloren gegangen. 


Abzugeben gegen Belohnung 
Mellieuſſraße HS: 


it. 


D 


Täglicher D E 


1912 


ee 


Dienstag 
Donnerstag 


: 
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enthält: 


Anſere Wahlen und England. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Me us den Hunderten deutſcher Wahltreije 
ringt dumpfer Lärm, und wer näher hinhört, 
W allerlei Worte, wie Einfuhr: 
Bes Zentrumsjoch, Erbſchaftsſteuer, Feuer⸗ 
beitung. Warenhäusler, Sbaatsfeind, Lie⸗ 
esgabe und ähnliches mehr in tollem Durchein⸗ 
cent oft ohne jedes Leitmotiv. Nur eins 
en vergeſſen zu ſein, gerade das, was uns 
ee kurzem auf der Seele brennen wird, 
Pol ich die Neuorientierung unſerer großen 
olitik, die Verſtärkung unſerer Wehrmacht 
mit der Front gegen England hin. 
Sech gind Mrianetig gedämpft hat das 
e e att der Wilhelmſtraße darauf hin⸗ 
Nüſtungef daß der Reichstag alsbald mit 
ſchücht Ssitagen zu tun haben werde. Die 
5 ae Bemerkung, übertönt von dem 
klunge es Parteikampfes, ijt verweht und ver- 
a n und die Verſammlungsredner ſprechen 
Und doc i Einfuhrſcheinen und dem übrigen 
wicht om it im jetzigen Augenblick nichts jo 
SE x 3 unjerem Volke den Blick für die 
a welthiſtoriſche Perſpektive zu eröffnen, 
dieses r Age uns befinden. Aus der Geſtaltung 
Size eichstages will das Ausland ent⸗ 
bei SE ob wir innerlich ſtärker oder ſchwächer 
a 8 find, und mit zitternden Nerven 
töfenn ondon und Paris auf die eine, er 
die Ja Gel die Ce Hoffnung fein foll, any 
ührer a roten Mandate, Blinde Blinden⸗ 
Bund de uns aber predigen noch immer den 
katie Cer Bürgertums mit der Sozialdemo⸗ 
De 155 ſchon in friedlichen Jahren gefähr⸗ 
Se SC 1 aber zum e 
„wenn, w „eherne Zeiten 
ee Klange A 
er ſich immer noch einlullen ließ, den 
zonnten die letzten 118 Beſſeren beleh⸗ 


‚> denn ſie zeigt 
ſein zeigten uns, daß England von 
teinesmen Tallsplänen in dieſem Sommer 


es 5 nur deshalb Abſtand nehme, weil 
ben len eines Beſſeren beſonnen hatte; 
Dieſem Ma glich, weil es nicht fertig war. 
Eile abgeh Ngel aber wird jetzt mit fieberhafter 
Bi 1 1 bisher die engliſche 
ar mer in den Ruhm von Tra⸗ 
5 8 und im übrigen Routine alles 
Zwecke repr u jest zu dem ausgeſprochenen 
ſchlachtbereit d Bet, ein ſofort verfügbares und 
er junge Wirtegsinſtrument zu werden. 
ſchlichten Namens ton Churchill der trotz feines 
in England GES wie es ja bei Nachgeborenen 
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arlborougg es Landes, der der Herzöge 
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teilen und dat, i 
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Niedergangs der 
Land wirtſchaft. 


t einen Artikel aus der 
Carl Peters, welcher folgende 
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5 tereſſante Ausführungen über die Folgen des 


iederganges der engliſchen Landwirtſchaft 


„Hier finden wir ein ganz eigenarti 
a 2 e ges, 
5 in der Weltgeſchichte irgendwie 
Sie erſchienenes Geſamtbild. Mir haben hier 
a: Snielgeuppe etwa vom halben geographi⸗ 
Eine mfang Deutſchlands mit 45,5 Millionen 
15 . von denen etwa vier Fünftel in 
en und nur ein Fünftel auf dem Lande 


Beien (9 Milli 
36 Millione onen Landbewohner und 
n a Stadtbewohner), 98 Städte, nur 


allein etwa 8 Milli 
io 
Landbewohner ſind 


ſehe Herrſchaftsbeſtzen, Förſter, Jäger. Parkauf⸗ 


nen Einwohnern. 


und Wales, darunter London ma de 


größtenteils Angeſtellte auf 


Thorn, Mittwoch den 10. Januar 1012. 
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(Drittes 


SEH 


An Ackergütern über einen Morgen groß gab 
es in Großbritannien 1910 509,808. Meine 
Lefer ſehen, welche geringe Rolle die Land⸗ 
wirtſchaft in dieſem Lande noch ſpielt. Ihre 
volkswirtſchaftliche Stelle wird heute auch nicht 
mehr von der Induſtrie eingenommen. Die 
Induſtrie iſt im letzten Menſchenalter ebenfalls 
erſichtlich im Rückgang begriffen. Dafür tritt 
immer mehr in den Vordergrund der Kapita⸗ 
lismus. Ich würde die britiſchen Inſeln fenn- 
zeichnen als im übergang vom Induſtrialis⸗ 
mus zum Kapitalismus begriffen. Dahin hat 
die Volkswirtſchaft von Adam Smith, Cobden, 
Peel, Gladſtone uſw. geführt, daß der geſunde 
engliſche Volksſchlag der Dickensſchen Periode 
zugrunde gegangen iſt. Die alte angelſächſiſche 
Bevölkerung des merry old England, welche 
den Grund und Boden bearbeitete und die 
Grundlage für die Armeen Wellingtons und 
die Schiffe Nelſons bildete, beſteht nicht mehr. 
Dafür drängt ſich in den Induſtrieſtädten von 
Jahr zu Jahr mehr ein kleiner dunkler Men⸗ 
ſchenſchlag, unter dem ſich die alte Ariſtokratie 
und die Gentry wie vereinzelt blonde Recken 
abheben. In den Reſtaurationen London» 
aber ſchimmert es ſchwarz von einem Ende bis 
zum andern. Das iſt die „neue Ariſtokratie“ 
aus der City, die „großen Männer“ (aber nu: 
im Gehirn groß), welche die Kurſe herauf und 
herunter ſchieben, und die Märkte der Kolo⸗ 
nien und der Fremde in Abhängigkeit zu har⸗ 
ten. Die füllen die eleganten Reſtaurants von 
heute an. Blonde Londoner gibt es kaum noch; 
jedenfalls ſieht man ſie nur vereinzelt. Das 
alſo haben dieſe großen Freiheitsapoſtel des 
modernen Wirtſchaftslebens erreicht, daß die 
Vereinigten drei Königreiche ihre Landbevölke⸗ 
rung das edelſte, was ſie hatten, im weſentlichen 
verloren haben. Laissez faire, laissez aller! 


Und ihr werdet ſehen, was ihr ſeht! Der Brot. 6 


laib um einen farthing billiger, aber der Eſſer 
des Brotlaibs anſtatt der erobernden hellen 
Raſſe mehr und mehr das alte, niedergetreten. 
finniſch⸗keltiſche Volkstum im treuen Bunde mit 
internationalem Spekulantentum und Börſen⸗ 
jobbern. Dahin bewegt ſich die „nationale“ 
Entwicklung des ſtolzen Albion. Wo aber ſind 
die alten Engländer geblieben, das alte Land⸗ 
bewohnerelement? Sie ſind über See ge⸗ 
zogen und füllen mehr und mehr das größere 
Britannien an. Im letzten Jahre wanderten 
249 449 nach britiſchen Kolonien, 132 192 in 
die Vereinigten Staaten von Amerika aus; 
das ſchwächere Element bleibt wohl von den 
Vereinigten drei Königreichen und verkauſcht 
die Pflugſchar mit dem Hammer oder der 
Feder. Da draußen entwickelt ſich ein reineres 
Engländertum als in Europa.“ 


— . v1 ————— —— 


Die italieniſchen Finanzen. 


Da die italieniſchen Kammern noch nicht ver⸗ 
ſammelt ſind, veröffentlicht der Schatzminiſter 
Tedesco anſtelle des üblichen Finanzexpoſés 
folgende Mitteilungen über den SE 
haushalt und die Lage des Schatzes. Seit 
dem Jahre 1898 wird die Entwicklung der ita⸗ 
lieni‘den Staatsfinanzen charakteriſtert durch ein 
beträchtliches und ununterbrochenes Anwachſen der 
Einnahmen, eine raſche und anhaltende Steigerung 
der Ausgaben und mehr oder weniger große über⸗ 
ſchüſſe. Das definitive Vudget für 1910/11 wies 
einen Überjhuß von 32,2 Millionen Lire auf, etwa 
doppelt ſo viel als das vorangegangene, das be⸗ 
richtigte Budget für 1911/12 einen ſolchen von mehr 
als 59 Millionen, von denen nach Abzug der un⸗ 
vorhergeſehenen Ausgaben immer noch etwa 23,7 
Millionen verbleiben. Für das Rechnungsjahr 
1912/13 iſt ein Überſchuß von 14,5 Millionen vor- 
geſehen, wobei alle Etats mit Ausnahme des 
Schatzes Mehrausgaben aufweiſen, die beim öffent⸗ 
lichen Anterricht 35 Millionen Lire betragen. Die 
Vermehrung der wichticften Einnahmen in den 
Rechnungsjahren von 1901/02 bis 1910/11 beträgt, 
abgeſehen von den ain ar bie 534 Millionen 
und iſt faſt ausſchließlich auf die natürliche Ent⸗ 
wicklung der Einnahmekapitel und nur zu einem 
kleinen Teil auf geſetzgeberiſche Maßnahmen zurüd- 
zuführen; die teigerung der usgaben von 
1898 99 bis 1912/13 d. h. ſeit dem Beginn der Pe⸗ 
riode blühender Finanzen, die eine beſſere Berück⸗ 
ſichtigung aller ſozialen, wirtſchaftlichen und natio⸗ 
nalen Bedürfniſſe und daneben auch eine aus⸗ 
giebige Hilfsaktion für die Opfer des Erdbebens 
von 1908 geſtattete, 593 Millionen Lire. Am tärt- 
ſten iſt dieſe Steigerung zutage getreten beim 
öffentlichen Unterrichtsweſen, den öffentlichen Ar⸗ 
ee dem Ackerbau, dem Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
weſen. 

über die Kriegsaufwendungen bemerkt 
der Minijter: Zu den normalen Ausgaben treten | 
gegenwärtig die außerordentlichen für die Unter⸗ 
nehmung hinzu, die das Volk mit aufrichtigem 
Beifall und Kundgebungen der Begeiſterung für 
die tapferen Matroſen und Soldaten und des Ver⸗ 
trauens in die Zukunft der neuen italieniſchen 
Länder begrüßt hat. Indeſſen können und ſollen, 

iniſterpräſident in ij 


völliger Überein-; ters erlitten hat und 


für den Volksſchulunterricht und mehr als 9 Mill. 


für öffentliche Arbeiten, ohne daß das Gleichgewicht 
des Budgets irgendwie gefährdet würde. Jur Be⸗ 
ſtreitung der Koſten des Krieges genügen die Über⸗ 
ſchüſſe der früheren Rechnungsjahre zuſammen mit 
em im laufenden Jahr vorgeſehenen überſchuß, 
ſowie ein Teil der ordentlichen Mittel der Schatz⸗ 
verwaltung, die zurzeit in Höhe von nicht weniger 
als 500 Millionen Bie ſind. Der Miner 
kommt ſodann a die befriedigende Lage der 
Börſen, der Emiſſionsbanken ſowie des Geldum⸗ 
laufs zu 1 und bemerkt über die Lage des 
Schatzes: Die in Umlauf geſetzten Schatzanweiſun⸗ 
gen, deren Betrag ſich während der en Jahre von 
1901/02 bis 1910/11 zwiſchen 286 Millionen (Juli 
1901) und 80 Millionen (Februar 1911) bewegte, 
waren am 20. November 1911 auf etwa 45 Milli⸗ 
onen geſunken. Die Lage der Stagtskaſſe iſt trotz 
der verſchiedenen Anforderungen, die der Schatz zu 
befriedigen hatte, immer gut geblieben, und der 
Schatz verfügt noch über etwa 225 Millionen Schatz⸗ 
anweiſungen und 125 Millionen ſtatutenmäßige 
Vorſchüſſe der Emiſſionsbanken, abgeſehen von den 
namhaften Summen, die bei der Banca d'Italia 
für den Dienſt des Schatzes und in laufender Rech⸗ 
nung bei ausländiſchen Kreditinſtituten (in Sſter⸗ 
reich, Belgien, Frankreich, Deutſchland, England, 
den Niederlanden und der Schweiz) deponiert ſind. 
Dieſe Summen belaufen ſich auf mehr als 100 
Millionen und ſind ſeit dem 30. September d. d 
ſeit der Kriegserklärung in bemerkenswerter Weiſe 
noch um einige Millionen erhöht worden. 

Der Minister erörtert dann noch die ſehr be⸗ 
friedigende Lage der a tele und ſchließt: Die 
Italiener konnten das Gedächtnis ihrer nationalen 

iedergeburt nicht würdiger feiern, als indem ſie 
in raſcher And pen esa die Offenbarungen des 
erhabenen und vielgeſtaltigen Erneuerungswerkes 
ſammelten und in die Erſcheinung treten ließen, 
das ſie unter Kämpfen und Opfern, in Zeiten der 
Begeiſterung und der Entmutigung während eines 
halben Jahrhunderts vollendet hatten, einer ſehr 
kurzen Spanne Zeit in der Geſchichte der Völker. 
Aus den heiligen Mahnungen ſeiner nationalen 
Wiedergeburt, aus der Erinnerung an das in den 
letzten fünfzig Jahren vollbrachte Werk, aus den 
mannhaften Beiſpielen der Gegenwart ſchöpft das 
italieniſche Volk in dieſem von Exinnerungen wie 
von Zukunftsahnungen erfüllten Jahr, ein umſo 
ſichereres Bewußtſein ſeiner Leiſtungsfähigkeit, ein 

efühl umſo größeren Selbſtvertrauens und, wie 
im Beſitz einer neuen Kraft, weiß es in unbeſieg⸗ 
barem Geiſte und in vermehrter Stärke auf den 
ſchwierigen Pfaden der Ziviliſation weiterzu⸗ 
ſchreiten. 


Der Beſitzwechſel in Staat, 
Provinz und Kreis. 


Es iſt eine in ganz Deutſchland zutage getretene 
Erſcheinung, daß in den letzten Jahren ein Wechſel im 
Beſitze der landwirtſchaftlich genutzten Grundſtücke ſtatt⸗ 
gefunden hat, wie man ihn in Jahrzehnten nicht beob⸗ 
achtet hat. Nach einer uns vorliegenden amtlichen Zu⸗ 
ſammenſtellung haben im letzten Jahrfünft in Preußen 
66 000, das find 63,8 Prozent aller land» und forſt⸗ 
wirtſchaftlich genutzter Grundſtücke, ihren Beſitzer durch 
Kauf gewechſelt. Dabei berückſichtigt die Zuſammen⸗ 
ſtellung nur die Grundſtücke von 2 Hektar und mehr 
Landbeſig. Am ſtärkſten von allen Provinzen war der 
Beſitzwechſel in Schleswig⸗Holſtein, wo 81,6 aller 
Grundſtücke in andere Hände übergingen. Abſolut hat 
Schleſſen mit 9426 (gegen 6124 in Schleswig⸗Holſtein) 
die Höchſtziffer aufzuweiſen. Am wenigſten machte der 
Beſitzwechſel ſich in Heſſen⸗Naſſau bemerkbar, wo nur 
2506 oder 31,6 Prozent der Grundſtücke einen neuen 
Beſitzer bekamen. In unſerer Provinz gingen 
in dem genannten Zeitraum 5855 Grundſtücke, das find 
75,5 vom Hundert in andere Hände über. Von den 
einzelnen Kreiſen unſerer Provinz war der Beſitzwechſel 
am regſten im Kreiſe Dirſchau, wo 72 Grundſtücke oder 
87.5 Prozent einen anderen Beſitzer bekamen. Im 
Kreiſe Thorn⸗Land giigen im genannten Zeile 
raum 226 Grundſtücke, das bedeutet 81 vom Hundert, 
durch Kauf in anderen Beſitz über. 


Theater, Hunt und Wiſſenſchaft. 


Die Berliner Schauſpielerin Frau 
Tilla Durieux hat ſich nach einer Meldung 
des „Berliner Tageblattes“ Freitag früh einer 
Blinddarmoneration unterziehen müſſen. 
Die Künſtlerin weilte während der Weihnachts⸗ 
und Neujahrstage mit ihrem Gatten Paul Cajfirer 
in Rom, fühlte ſich aber ſchon dort nicht ganz 
wohl. Nach ihrer Rückkehr nach Berlin mußte ſie 
ſich in e ine Klinik begeben, wo eine Blinddarm⸗ 
entzündung konſtatiert und eine Operation vorge⸗ 
nommen wurde. Das Befinden von Frau Durieux 
iſt verhältnismäßig gut. ; 

Profeſſor, Humperdinck, der erſt jüngſt aus 
England nach Berlin zurückgekehrt war, wurde 
von einem heftigen Bronchialkatarrh 
befallen und lag zwei Tage ohne Beſinnung da⸗ 
nieder. Am Dienstag Abend war in ſeinem Be⸗ 
finden eine leichte Beſſerung eingetreten. — Nach 
ſpäterem Bericht iſt in dem Befinden Humperdincks 
eine leichte Beſſerung zu verzeichnen. Das Be 
wußtſein iſt faſt völlig zurückgekehrt, ſodaß die Arzte 
die Hoffnung hegen, den Patienten am Leben zu 
erhalten. 

Der Anterrichtsminiſter ſandte im 
Auftrage des Kaiſers an die Witwe des in 
Breslau verſtorbenen Schriftſtellers F elix Dahn 
folgendes Telegramm: „S. M. der Botter und 
König haben von dem Hinſcheiden Ihres Herrn 
Gemahls mit ſchmerzlicher Teilnahme Kenntnis ge⸗ 
nommen. Seine Mafeſtät beklagen den großen Ver⸗ 
luſt, den die Wiſſenſchaft und das Vaterland durch 
den Tod des e Gpciivett Gelehrten und Dich⸗ 

aſſen allerhöchſt Ihr wärm⸗ 


* 


ſtimmung mit dem ganzen Kabinett erklärt hat, ſtes Beileid ausſprechen. Kultusminiſter v. Trott 


die Kriegsausgaben die Ausführung der auf die zu Solz“. — Der Kronprinz hat 


Entwicklung des nationalen Lebens abzielenden 
Reformen weder unterbrechen noch verlangſamen, 


und der Budgetvorſchlag enthält alle in Erwägung 


r uſw. f 
w., und durchaus nicht alle Ackerbauer. gezogenen Ausgabeſteigerungen, ſo 33 Millionen 


der K. durch den 
ektor der Univerfität Breslau am Grabe Felix 
Dahns einen Kranz niederlegen laſſen. Am Sonn⸗ 
fac fand die feierliche Beiſetzung in Breslau 
ſtatt. 


30. Jahrg. 


Ueber die Berliner Obdachloſen⸗ 
Tragödie 


veröffentlicht Profeſſor Dr. Brandenburg in 


der am Sonnabend erſchienenen Nr. 1 der „Medi⸗ 
ziniſchen Kritik“ folgende leſenswerte Notiz: „Der 
Zuſtand der Unſicherheit, welcher anläßlich der 
n und auffälligen Erkrankungen im ſtäd⸗ 
tiſchen Aſyl für Obdachloſe weite Kreiſe der Ein⸗ 
wohnerſchaft Berlins ergriffen hatte und an die 
Tätigkeit der zunächſt beteiligten Stadt⸗ und Kran⸗ 
kenhausärzte nicht geringe Anforderungen ſtellte, 
hat nunmehr ſein Ende erreicht. Wenngleich die 
von ſeiten des Inſtituts für Infektionskrankheiten 
gemachte Wahrſcheinlichkeitsdiagnoſe auf Botulis⸗ 
mus und eine Reihe von Fällen zuzutreffen ſcheint, 
ſo iſt nach den letzten pie aes im weſentlichen 
der Genuß von Methylalkohol als die 
Arſache der Vergiftungserſcheinungen anzusprechen. 
Der Umſtand, daß der hierbei inbetracht kommende 
Schnaps nur einem beſchränkten Kreiſe ju änglid, 
war und der weitere Vertrieb des mörder ſchen Ge⸗ 
tränks polizeilich verhindert wurde, läßt Hoffen. 
daß weitere Erkrankungen oder eine Ausdehnung 
der Vergiftungen über dieſes engere Gebiet hinaus 
nicht mehr eintreten werden. Nachdem ſomit eine 
Beruhigung Platz geaeifien hat, dürfte eine nach⸗ 
trägliche Aufgabe für die Arzte vielleicht noch darin 
zu erblicken jein, den im Verlauf der ganzen An⸗ 
gelegenheit zu Unrecht verdächtigen Säi nb 
wieder zu rehabilitieren. Der hohe Wert dieſes 
wichtigen, den Berlinern erſt in neuerer Zeit und 
unter manchen zu überwindenden Schwierigkeiten 
zugänglich gemachten Nahrungsmittels ſteht auch 
wohl zu feſtgegründet, um durch derartige 
SEN irgendwie erſchüttert zu werden, — 
ieſelbe Nummer enthält auch den Bericht des 
Privatdozenten Dr. Feliz Pinkus, leitenden 
Arztes an der Krankenabteilung des ſtädtiſchen Ob⸗ 
dachs. Es iſt dies die erſte authentiſche, ärztliche 
Schilderung dieſer lng he dd pen die von der 
größten praktiſch⸗ärztlichen, und Peund ir Beit 
Bedeutung nicht nur für Berlin und für Deutſch⸗ 
land, ſondern auch für alle Kultur⸗ und Ankultur⸗ 
länder der Welt iſt. Die Arzte der ee 
beamten und das Pflegeperſonal des ſtädtiſchen 
Obdachs haben ſich in dieſer ſchweren Zeit, die 
d tite Anſprüche an die Leiſtungsfähig⸗ 
keit jedes Einzelnen ſtellte und eine Art von obil⸗ 
machung für den Kriegsfall einer ſchweren Epide⸗ 
mie darſtellte, glänzend bewährt. In dem vorliegen⸗ 
den Berichte werden in anſchaulicher Weiſe die ein⸗ 
zelnen Etappen vor Augen geführt. Dem Eifer und 
dem Zusammenarbeiten der verſchiedenen Labora⸗ 
torien, Arzten und Behörden iſt es gelungen, dert 
wahren Sachverhalt zu enthüllen. „Rühmend her⸗ 
vorzuheben iſt das Verhalten der Bevölkerung und 
der zunächſt betroffenen Volksſchichten, während 
der äufregenden Zeit, wo eine erſchütternde Nach⸗ 
richt der anderen raſch folgte. Nirgends eine 
le wie fie in ſüdlichen Ländern unter ähn⸗ 
ichen Verhältniſſen beobachtet wird. Mit Ver⸗ 
ſtändnis und Beſonnenheit fügte man ſich nicht nur 
den Anordnungen, ſondern unterſtützte und er⸗ 
leichterte die Aufklärungs⸗ und Rettungsarbeiten. 
Nicht nur die Arzte und Beamten, ſondern auch die 
Bevölkerung hat die ſchwere Prüfung beſtanden“. 

Zu der Vergiftungsaffäre im ſtädtiſchen Obdach 
wird mitgeteilt, daß neue Erkrankungen 
nicht mehr vorgekommen ſind. al Leihen: 
ſchauhauſe in der Hannoverſchen Straße find die 
Leichen der infolge Vergiftungserſcheinungen ver⸗ 
ſtorbenen Aſyliſten, die noch unbekannt ſind, zur 
Rekognoſzierung ausgeſtellt worden, Außerdem 
werden die photographiſchen Aufnahmen der Toten 
zum Aushang im Polizeipräſidium gelangen. 

Der Polizeipräſident von Berlin hat dem Vor⸗ 
ſitzer des Vereins der Fiſchinduſtriellen 
Deutſchlands folgendes geſchrieben: „Ich teile 
Ihnen ergebenſt mit, daß nach den peel st Er⸗ 
mittelungen die Erkrankungen und Todesfälle im 
hiefigen Aſyl für Obdachloſe ſämtlich oder 
wenigſtens zum großen Teil infolge Vergiftung 
durch Methylalkohol hervorgerufen worden In", 

Am Sonnabend ſind wieder drei Perſonen aus 
dem Krankenhaus Friedrichshain entlaſſen worden. 
Der Geſamtbeſtand an Kranken beträgt jetzt im 
en oy c e ar 40, im Virchow⸗Kran⸗ 
enhaus 15, m Vë enhelt put f Ee E S 

it der Angelegenheit hat ſich jetzt auch der 
Verein der Berl Gaſtwirte beſchäf⸗ 
tigt. Nach eingehender Beſprechung wurde eine 
Reſolution angenommen, die ſich mit der der 
Berliner Weißbierwirte im allgemeinen deckt. 
Methylalkoholvergiftung in Leip⸗ 
ig. In den letzten Tagen haben ſich unter den 
eder Obdachloſen ähnliche Vergiftungsfälle wie 
in Berlin ereignet. Aus den beiden Obdachloſen⸗ 
aſylen wurden drei Mann in das Krankenhaus ein⸗ 
geliefert, von denen einer bereits geſtorben iſt. Der 
ote heißt Wilhelm Tawlitte. Bei der Sektion 
fand man im Magen Reſte von Methylalkohol, die 
nach Anſicht der Arzte den Tod herbeigeführt haben. 
Die anderen beiden liegen ſchwerkrank darnieder. 
nfolge dieſes Vorkommniſſes find in mehreren 
eipziger Deſtillationen N f Altoholgeträn- 
ke beſchlagnahmt worden zwecks Unterſuchung. In 
einer iſt bereits Methylalkohol nachgewieſen wor⸗ 
den. Die Leipziger Stadtverwaltung erläßt eine 
Ae und Bekanntmachung, worin vor dem Ge⸗ 
nuß und Ausſchank billiger Spirituoſen gewarnt 
wird. — Außer den am heiligen Abend verſtorbenen 
vier Perſonen ſind bisher im ganzen vier weitere 
Perſonen nach dem Genuß von alkoholiſchen Ge⸗ 
tränken erkrankt, von denen zwei geſtorben ſind. 
Die beiden anderen befinden ſich außer Lebens⸗ 
gefahr im Krankenhauſe. Die en Anter⸗ 
ſuchungen find noch nicht abgeſchloſſen. 

Über die neulich im preußiſchen Miniſteri⸗ 
um des Innern ſtattgefundene Konferenz 
von Ärzten uſw., die ſich mit den Maſſener⸗ 
krankungen im ſtädtiſchen Aſyl beſchäftigte, liegt 
jetzt ein halbamtlicher Bericht vor. In der Zeit 
vom 26. Dezember bis zum 2. Januar wurden da⸗ 
nach 161 Erkrankungen gezählt, von denen 67, alſo 
41 Prozent tödlich endeten. Der Bericht kommt zu 
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folgendem Schluß: Der Verdacht, daß die Maſſen⸗ 


vergiftungen auf den Genuß von methylalkohol⸗ 
artigem Schnaps zurückzuführen ſeien, iſt durch die 
weiteren Anterſuchungen zur Gewißheit geworden. 
Es hat ſich herausgeſtellt, daß die im Aſyl noch er⸗ 
mittelten Reſte von geräucherten Fiſchen und von 
Pferdefleiſchbuletten kein Gift enthielten. Dagegen 
iſt im Mageninhalt von Kranken Methylalkohol 
nachgewieſen worden. Ferner waren die Krank⸗ 
heitserſcheinungen bei den Vergiftungen in (ber: 
einſtimmung mit denjenigen, die man bei einigen, 
in jü e Zeit beobachteten Maſſenvergiftungen 
un ethylalkohol in Amerika Rußland 
und Angarn geſehen hat. In Deutſchland war 
Gleiches noch nicht beobachtet worden. 


Ein neuer Eberbach⸗Prozeß. 


Berlin, 8. Januar. 


Vor der 6. Strafkammer des Landgerichts I be⸗ 
gann heute die erneute f ene wegen des 
ſeinerzeit vielbeſprochenen ſammenbruchs des 
Hotel⸗Konſortiums Eberbach, der ſchon einmal 
dieſelbe Strafkammer beſchäftigt hat. Angeklagt 
ſind diesmal die Kaufleute Friedrich und 
Adolf Eberbach. Die Angeklagten ſtammen 
aus einer alten Bremer Se und famen 
im Sommer 1905 nach Berlin, den Kopf voller 
Pläne, deren Größe aber in keinem Verhältnis 
ſtand zu den Mitteln, die ſie zur Verfügung hatten. 
pore Lieblingsidee war, den Strom der ameri⸗ 
aniſchen Dollarmillionäre nach Berlin zu lenken. 
Dazu gehörte nach ihrer Meinung eine Beſſerung 
des Berliner Hotelweſens. Als nächſtes Ziel 
ſchwebte ihnen die Schaffung eines großen Hotel⸗ 
truſtes vor. Es gelang ihnen auch, in der „Ber⸗ 
liner Hotel⸗ Geſellſcaafte „der das bekannte Hotel 
a 8 ehörte, die Aitienmajorität zu er⸗ 
langen. Sie führten im gel koſtſpielige Er⸗ 
neuerungsbauten auf, die auf 1% Millionen ver⸗ 
a waren, ſchließlich aber 4 Millionen ver⸗ 
ſchlangen, ohne das der Aufſichtsrat vorher davon 
in Kenntnis geſetzt worden war. Auch ſetzten ſie es 
beim Aufſichtsrate durch, daß die Berliner Hotel⸗ 
geſellſchaft ihr ehemaliges väterliches Erbe „Hill 
manns Hotel“ in Bremen ankaufte, nachdem es vor⸗ 
Oe mit großen Koſten moderniſtert worden war. 

Schließlich tauchten Gerüchte auf, daß die ſogenann⸗ 
te EI in der Friedrichſtr. der e e 
des Bahnhofs DEE zum Opfer fallen 
ſollte. Flugs kauften die Gebrüder das gegenüber⸗ 
liegende Monopoltheater und ſicherten ſich das Vor⸗ 
kaufsrecht auf das Terminushotel in der Erwar⸗ 
tung, daß dieſe der Pepiniere gegenüberliegenden 
Grundſtücke durch die Verbreiterung des Bahnhofs 
erheblich an Wert gewinnen würden. Ihr Endziel 
war der Bau eines von der Eisenbahn bis zur 
Spree reichenden Rieſenhotels. Als ſie zu dieſem 
Zwecke ſchließlich noch das Admiralsgartenbad und 
damit zugleich das Savoy⸗Hotel erworben hatten, 
brach mit einem male das Kartenhaus der Eber⸗ 
bachſchen Transaktionen zuſammen, da die Banken, 
die die Brüder bisher unterſtützt hatten, den Kre⸗ 
dit aufkündigten. Damit war auch 1 Einfluß in 
den Generalverſammlungen ihrer Geſellſchaften ge⸗ 
ſchwunden und als ſchließlich ſogar der Aufſichts⸗ 
rat der Kaiſerhof⸗Geſellſchaft von der neuen Ver⸗ 
waltung regreßpflichtig gemacht wurde, griff der 
Staatsanwalt ein und machte gegen die beiden 
Eberbach ein Verfahren wegen Untreue und 
Bilanzverſchleierung anhängig. In das Verfahren 
wurde auch Juſtizrat Hirſchel, der Syndikus der 
Schiet. verwickelt. Das Verfahren 
gegen Wool thag wurde damals einge⸗ 
ſtellt. Die Verhandlung gegen die beiden Genann⸗ 
ten begann am 13. März 1909 und endete am 16. 
März. Es wurde an dem genannten Tage ein Teil⸗ 
urteil geſprochen, wonach dem Angeklagten Hirſchel 
nichts nachgewieſen worden ſei, was ihm bezüglich 
ſeiner Ehre, ſeines guten Namens und ſeines Stan⸗ 
des zur Unehre gereichen könnte. Der Angekla = 
Hieſchel fet daher freizuſprechen. Bezüglich des 
geklagten Eberbach kam das Gericht zu der Uber⸗ 
zeugung, daß wegen der Anklage der Bilanzver- 
Won die Kreiiprehung erfolgen müſſe. Hin⸗ 

der Anklage der Untreue beſchloß das Ge⸗ 
licht I Arteilsfällung auszujegen, um manche 
Unklarheiten aufzudecken. Die Untersuchung in der 
ganzen Angelegenheit hat die ganze Zeit hindurch 
geſchwebt. Das Ergebnis war, daß gegen Fritz 
Eberbach die Anklage wegen Untreue aufrecht 
erhalten und der Bruder Adolf Eberbach we⸗ 
gen A W zur Antreue mit angeklagt wurde. 

Vorſitz im 1 iORt führt Landgerichts⸗ 
A r Dr. Göbel. Zu Beginn der rhand⸗ 
lung, zu der eine große Reihe von Ges en geladen 
find, macht Rechtsanwalt Gottj 1? perſchiede⸗ 
ne prozeſſuale Einwendungen und belt hierzu eine 
Reihe von Anträgen, die aber abgelehnt werden. 
Beide eee beſtreiten auch heute jede Schuld. 
Fritz E ach gibt an, daß er ſich durch die 
Verwertung von Patenten ſeinen Lebensunterhalt 
friſte, während ſein Bruder anderweitig kaäuf⸗ 
männiſch tätig iſt Die Verhandlung dreht ſich über⸗ 
wiegend um 1 chniſche Fragen und dürfte eine 

Reihe von Tagen ih Anſpruch nehmen, — Wir 
en uns auf die Wiedergabe des Urteils be⸗ 
ſchränken. 


Ein fideles Feſtungsgefängnis. 
Magdeburg, 8. Januar. 


Intereſſante Streiflichter auf das Leben auf der 
Feſtung Magdeburg warf eine in der Berufungs⸗ 
inſtanz vor der hieſigen 2. Strafkammer durchge⸗ 
un Verhandlung. Angeklagt war der frühere 

echtskandidat, jetzige Redakteur an der „Königs⸗ 
berger Fi e Zeitung“ Hans v. Zwehl. 
Er verbüßte im Jahre 1910 eine ſechs monatliche 
Feſtungshaft auf der Feſtung Magdeburg. Die An⸗ 
klage gegen ihn lautete dahin, in drei Fällen 
Poſten, die die Feſtungsſtu engefangene zu be⸗ 
wachen hatten, beleidigt zu haben. Auf Antrag des 
Kommandanten Exzellenz v. Mentz wurde das Ver⸗ 
fahren eingeleitet, der Angeklagte vom Cell 
gericht aber freigeſprochen. Der Vertreter der 
klage hatte gegen das fr de Hein Urteil Be⸗ 
rufung eingelegt. — Die Feſtungsgefangenen 
ſind in einem alten Gebäude der Zitadelle, die nur 
einen offenen Zugang hat, untergebracht. Das Ge- 
bäude iſt mit einer hohen Bretterplanke umgeben. 
Hinter dieſer Planke Jowie am Ausgange ſtand ein 
Poſten vor Gewehr. In einer Nacht machte der An⸗ 
geklagte in ſeinem Zimmer nach 11 Uhr noch Licht, 
was verboten ijt, angeblich um Arznei zu nehmen. 
Dem Poſten, der ihm zurief „Licht aus!“ erwiderte 
er: „Ach, halt die Lappe“ Der Vorfall wurde vom 
Poſten gemeldet. Der nachgeſuchte Urlaub war ihm 
abgeſchlagen worden. Um nun nicht ein Rend-ez- 
vous zu verſäumen, benutzte er einen alten Ur⸗ 
laubszettel, auf dem aber der Vermerk ſtand: „Ur⸗ 
laub abgelehnt“, Dieſe beiden Worte verdeckte er 
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P. Pole R-Reichspartei_ S-Sozialdemokrat Sv-Süddeutsche Volkspartei U- Unbestimmt 
| ~ V=Freisinnige Vereinigung W: Welfe 2 Zentrum 
Die bisherigen Reichstagswahlen in den 
Mittel⸗ und Kleinſtaaten. 


Unſere Tabelle ſtellt die Reſultate der ſeit 
dem Jahre 1871 vollzogenen Reichstagswahlen 
in 20 deutſchen Bundesſtaaten zuſammen. Seit 
den letzten Wahlen 1907 haben in drei Wahl: 
bezirken noch drei Erſatzwahlen ſtattgefunden. 
In Eiſenach⸗Dernbach wurde anſtelle des anti⸗ 
ſemitiſchen Kandidaten ein Sozialdemokrat ge⸗ 
wählt. Dieſe Partei gewann auch das Ko⸗ 
burger Mandat von den Nationalliberalen, da⸗ 
gegen behauptete ſich die nationalliberale 
Partei bei den Nachwahlen in Helmſtedt⸗Wol⸗ 
fenbüttel. — Für Freunde von Prognoſen, die 
aus den früheren Wahlreſultaten Schlüſſe auf 
die bevorſtehenden neuen Wahlen ziehen möch⸗ 


ten, iſt ein Vergleich zwiſchen den erſten und 
den letzten allgemeinen Wahlen intereſſant. 
In Elſaß⸗Lothringen hat ſichtlich die Parter 
der Proteſtler ſeit 1871 an Boden verloren. Im 
Jahre 1871 gehörten ihr alle 15 Wahlkreiſe der 
Reichslande, im Jahre 1907 nur noch 7. Von 
den anderen 35 Wahlkreiſen unſerer Tabelle 
wählten nach der Gründung des Reiches nicht 
weniger als 29 nationalliberal, im Jahre 1907 
nur noch 8. Im allgemeinen haben ſich die 
Mandatsverhältniſſe in den hier betrachteten 


Kreiſen übrigens eher nach rechts als nac 


links verſchoben. 


beim Paſſieren der Poſten mit den Händen und ge⸗ 
langte auch unbehelligt in die Stadt Das 1 
der Unterſchrift des Kommandanten durch die 
Poſten hatte ihm aber zu lange gedauert, weshalb 
er ſich auch hier zu einigen beleidigenden Auße⸗ 
rungen hinreißen ließ. Später wurde die Abweſen⸗ 
heit des weng c bemerkt. — Der Angeklagte 
war von dem Erſcheinen in der Hauptverhandlung 
entbunden worden. Für ihn erſchien Rechtsanwalt 
Dr. Förſter⸗Jena, der zu gleicher Zeit wie der 
1 eine EE Feſtungshaft So 
büßte us der Beweisaufnahme ergab ig 
zwiſchen den Feſtungsſtubengefangenen, den Ordon⸗ 
nanzen und den Poſten ein „rauher aber dE 
Ton herrſchte, und daß niemand etwas übel na hm, 
auch wenn harte Worte fielen, die im bürgerlichen 
Oben nicht üblich find. Auch die Poſten erklärten, 
ſie hätten Dä nicht beleidigt gefühlt, da fie den 
„Feſtungston“ gekannt hätten, ſie ſeien aber als 
Poſten zur Meldung jedes Vorkommniſſes ver⸗ 
pflichtet geweſen. Der Staatsanwalt bean⸗ 
tragte gegen den Angeklagten eine Geldſtrafe von 
110 Mark. Der Angeklagte habe ſich als e 
gebildeter Menſch jagen müſſen, daß ſeine Worte 
beleidigend ſeien. Der Verteidiger R.-U. t. 
Förſter betonte, daß dem Angeklagten das Be⸗ 
Ce des ehrenfränfenden Charakters jeiner 
Au KE gefehlt habe. Sollte das vorliegende 
Material nach dieſer Richtung nicht hinteichen, To 
ſei er leider — er habe bisher die Erörterung ſol⸗ 
cher Dinge in der Sffentlichkeit vermieden — Oe: 
gungen durch Stellung neuer Beweisanträge das 
erhältnis der Feſtungsſtubengefangenen zu den 
Poſten zu beleuchten. 
mit den Gefangenen auf vertrautem Fuße geſtan⸗ 
den, ſie hätten ſich an deren Ton gewöhnt und 
derbe Scherze nicht übel genommen. Sie hätten den 
Gefangenen Gefälligkeiten erwieſen und dafür 
Bier, Wein und Zigarren erhalten. Es ſei ſogar 
vorgekommen, daß die Poſten bei den nächtlichen 
Excurſionen der Gefangenen, die oft über die Wälle 
nach der Stadt unternommen wurden, ein Auge 
zugedrückt hätten. Dr. Förſter benannte hierfür 
eine Reihe von Zeugen. Bei einem derartigen 
Milieu könne nicht die Rede davon ſein, a det 
Angeklagte das Bewußtſein der Beleidigung 
Der Geri 
träge jamtli 


ie Poſten hätten faſt alle 


atte. 
ts sl lehnte aber die Beweisan⸗ 
ab, erkannte den Angeklagten der Be⸗ 
leidigung in drei Fällen für ſchuldig und verur⸗ 
teilte ihn zu 90 Mark Geldſtrafe. — Gegen das 
Urteil wird Berufung eingelegt. — Wenn die ge⸗ 
ſchilderten Verhältniſſe für die deutſchen Feſtungen, 
die Stubengefangene aufnehmen, keine Ausnahme 
ſind, braucht man ſich über die Flucht des Haupt⸗ 
manns Lux nicht zu wundern. 


Mannigfaltiges. 

(Muſik in Berlin WW.) In einer 
Geſellſchaft im Haufe einer bekannten Char— 
lottenburger Finanzgröße wurde am Sil⸗ 
veſterabend muſiziert, als ein Schutzmann 
eintrat. Der Hausherr eilte ihm verblüfft 


Sit 


entgegen und fragte, was er wolle. 


aß 
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eben ging ein II. Der ima tee bac hier weg, der ſagte, daß 
hier drinnen ein gewiſſer Wagner mißhandelt 
werde.“ 


(Die Rache einer EE 
führte Freitag in Berlin eine blutige Tragödie 
herbei. Die 27:jährige Alwine Siede, eine 
geborene Ruffin, gab auf den Kaufmann Rot⸗ 
kinſon, den früheren Direktor der Deutſchen 
Grammophongeſellſchaft Berlin, einen Re⸗ 
volverſchuß ab, weil er ein Liebesverhältnis 
mit ihr, dem ein Kind entſproſſen war, zu 
löſen verſuchte. Er wurde ſchwer verletzt. 
Dann ſuchte ſich das Mädchen ſelbſt zu er⸗ 
ſchießen und brachte ſich eine Schußwunde an 
der Schulter bei. Die Gattin des Schwer: 
verletzten erklärt in Berliner Blättern, es 
handle ſich keineswegs um eine Liebesaffäre, 
ſondern um einen dreiſten Erpreſſungsverſuch. 
Das Mädchen ſei vor mehreren Jahren bei 
der Familie angeſtellt geweſen, als dieſe noch 
in Petersburg anſäſſig war. Seit dieſer 
Zeit habe ſie wiederholt verſucht, Geld zu 
erpreſſen. 


(Die Toten der Teutoburger 
Schlacht.) Im Arnsberger Walde wurde 
ein anderthalb Kilometer langes uud ein 
Kilometer breites Gräberfeld entdeckt, das 
nach den Feſtſtellungen der Gelehrten die 
irdiſchen Reſte der in der Teutoburger Schlacht 
geſallenen Römer birgt. Das Mafjengrab 
hat Druſus Germanicus angelegt. Dadurch, 
daß die Gebeine der Römer Jahrhunderte 
hindurch den Einflüſſen der Witterung aus⸗ 
geſetzt waren, da jie nur durch eine Stein⸗ 
platte von der Außenwelt getrennt waren, 
ift es zu erklären, daß irgendwelche Überreſte 
nicht aufgefunden wurden. Man hat aber 
wichtige Funde von römiſchem Geld, von 
Hufeiſen, von Götzenbildern, von Pfeilen rö⸗ 
miſcher Legionen mit Aufſchriften der Bes 
e er römiſcher Legionen gemacht. 

(Totſchlag im Wahlkampfe.) 
Sonntag Abend kam es in Forſt bei Bruch⸗ 
ſal nach einer ſozialdemokratiſchen Wahlver⸗ 
ſammlung auf der Straße zu Streitigkeiten 
zwiſchen Verſammlungsbeſuchern. Dabei 
wurde der ſozialdemokratiſche Arbeiter Otto 
Gritzer erſchlagen. 

(Das Kriegsgericht der erſten 
Marine⸗Inſpektion in Kiel ver⸗ 
urteilte) den jeit dem Jahre 1898 bei der 
Marine dienenden Oberfeuerwerksmaaten! 


Otto Meier wegen Beleidigung des Inſpek⸗ 
teurs der Marine-Infanterie Generalmajor 
v. Bodungen zur Degradation und zwei 
Monaten Gefängnis. Der Angeklagte hatte 
den Generalmajor auf der Straßenbahn nicht 
gegrüßt, auf deſſen Frage aber, ob er ihn 
nicht geſehen habe, „Jawohl!“ geantwortet. 
Als der Generalmajor dann mit den Worten: 
„So machen Sie doch eine Ehrenbezeugung!“ 
gegangen war, hatte Meier gegenüber 
mehreren Fahrgäſten inbezug auf den Genes 
ralmajor eine wegwerfende Bemerkung ge— 
macht. Das Standgericht hatte den Auges 
klagten nur zu 4 Wochen Mittelarreſt verure 
teilt; gegen dieſes Urteil hatte aber der Ges 
richtsherr Berufung eingelegt. 

(Ein Diebſtahl auf dem Kreuzer 
„Stettin“.) Auf dem kleinen Kreuzer 
„Stettin“ iſt in der Kammer des Erſten 
Offiziers ein ſeſt eingebautes mit Gimerbeits- 
ſchloß verjehenes eiſernes Spind, das zur 
Aufbewahrung geheimer Dienſtvorſchriften 
beſtimmt iſt, erbrochen worde. Auf die Gre 
greifung des Täters iſt ein Preis bon 300 
Mark geſetzt worden. Nach Anſicht militä⸗ 
riſcher Kreiſe werden durch den Verluſt der 
entwendeten Schriftſtücke keine wichtigen mili⸗ 
täriſchen Geheimniſſe preisgegeben. 

(Ertrunkener Marineoffizier.) 
Kapitänleutnant Edler v. d. Planitz. erſter 
O fiz er des Kreuzers „Nürnberg“, ein Neffe 
des früheren ſächſiſchen Kriegsminiſters, iſt, 
wie aus Shanghai gemeldet wird, ers 
trunfen. 

Hungersnot in Dalmatien.) 
Jufolge der ſchlechten diesjährigen Ernte ift 
in vielen Teilen Dalmatiens eine große 
Hungersnot ausgebrochen. Der von der 
öſterreichiſchen Regierung zur Linderung der 
Not ausgeworfene Kredit von einer halben 


Million Kronen iff vollkommen ` unge: 
nügend. 
(Aus der Geſellſchaft.) Die 


Trauung des Legationsrates Prinzen Der: 
mann von Hatzfeld mit der Tochter des 
deutſchen Botſchafters von Tſchirkyg und 
Bögendorff erfolgt am Dienstag Vormittag 
in der Minoritenkirche in Wien. Das Braut⸗ 
paar gehört dem ſchleſiſchen Adel an. 

(Freigeſprochen.) Der Oberleut⸗ 
nant Robert Barther vom 5. Infanterie-Re⸗ 
giment in Budapeſt, der im Oktober v. Js. 
den jüdiſchen Honved⸗Leutnant Edmund 
Lazar niederſchoß, weil dieſer mit ſeiner Frau 
eheverbrecheriſche Beziehungen unterhielt, 
wurde am Freitag von dem Kriegsgericht 
freigeſprochen, weil er in berechtigter "ot, 
wehr gehandelt hat. 

(Die Bevölkerungsabnahme 
in Frankreich.) Aus Paris wird be⸗ 
richtet: Die Freude der Franzoſen, die im 
Jahre 1910 eine, wenn auch minimale Be⸗ 
völferungszunahme verzeichnen zu können 
glaubten, wird durch die jetzt vorliegenden 


amtlichen Bevölkerungsziffern des erſten 
Halbjahres 1911 grauſam zerſtört. In den 


erſten 6 Monaten des vergangenen Jahres 
hat man in Frankreich 404 279 Todesfälle 
verzeichnet; dieſe Ziffer übertrifft die Zahl der 
Geburten um 18 279 Köpfe. Im vorver⸗ 
gangenen Jahre hatte man dagegen einen 
Geburtenüberſchuß von rund 21000 ver⸗ 
zeichnen können. Das Überwiegen der Todes⸗ 
zahlen im erſten Halbjahre 1911 iſt ein 
ſchlimmer Vorbote für die Zahlen des zweiten 
Halbjahres, die erfahrungsgemäß noch un⸗ 
günſtiger auszufallen pflegen, weil in ihnen 
die heißeſten Monate enthalten ſind. Die 
ungünſtigſten Zahlen, die man bisher im 
Frankreich feſtſtellen mußte, waren die des 
erſten Halbjahres 1909, bei denen 
die Todesziffern die Geburtsziffern 
gm 28 203 Köpfe iibertrafen. Dieſe Ber 
nölkerungsabnahme des Jahres 1909 konnte 
vuf eine beſonders hohe Sterbezahl zurück— 
geführt werden — 426913 gegen 404 278 
des Jahres 1911. Aber im vergangenen 
Jahre ſind die Geburtszahlen noch erhehlich 
ungünſtiger als in dem bisher ſchlechteſten 
Jahre 1909, denn während man in jenem 
kritiſchen Jahre noch 389 710 Geburten 
zählte, ift 1911 dieſe Ziffer auf 385 999 
geſunken. 

(Die Kirche der Jungfrau von 
Orleans.) Während man in Orleans ſich 
rüſtet, den 500. Jahrestag der Geburt der 
Jungfrau von Orleans feierlich zu be— 
gehen, iſt man in Marguy⸗les-Compiegne 
eifrig mit dem Bau einer Baſilika beſchäftigt, 
die dem Andenken der franzöſiſchen Heldin 
gewidmet ſein ſoll. Dieſes werdende Gottes— 
haus erhebt fic) in unmittelbarer Nachbar⸗ 
ſchaft an der Stelle, an der Johanna am 24. 
Mai 1430 von engliſchen Truppen gefangen 
genommen wurde. Die Entwürfe zu dieſer 
Johauna⸗-Baſilika ſtammen von dem bekannten 
rg: "en Bernard, der fic) bei ſeinen 
Plänen glücklich an den ſchlichten und an⸗ 
mutigen Stil der alten Johanniskirche anges 
lehnt hat, die im Wald bei Compiegne ſteht. 
Der Bau, der auf die Initiative des Biſchofs 
von Beauvais zurückgeht, wird vorausſichtlich 
in zwei Jahren vollendet ſein. 

(Neues Eiſenbahnunglück in 


Frankreich.) Ein furchtbares Gifenbahne ` 
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Bekanntmachung. 


Städt. Säuglingsfürſorge. 
Am Mittwoch den 10. Jauuar, 
nachm ettags 2 Uhr, findet in den Räumen 
der Kleinkinderbewahranſtalt, Bacheſtr. 11, 
die Unterſuchung ſämtlicher Säuglinge 
durch Herrn Sanitätsrat Dr. Gimkiewiez 
"ott, ` Mütter und Pflegemütter werden 
aufgefordert, mit den Kindern pünitlich 
zu dieſem Termin zu erſcheinen. 
Der 
Photographie 
Kodak-Apparate 
Kodak-Films 
Kodak-Papiere 
Celloidin-Papiere 
Matt-Albumin-Papiere 
von Trapp-Münch 
Gaslicht-Papiere 
S Amateur-Albums \ 
zum Einstecken u. Eirkleben @ 
in grosser Auswahl bei 


| Anders & Co., N 


Gerberstr. 33 35. 


— — — — eg 


an Al 


nach bulgariſcher Art hergeſtellt, 
wegen ſeiner hervorragenden diäte⸗ 
tiſchen und geſundheitfördernden 
Eigenſchaften ärztlich empfohlen, 
iſt das beſte Heilmittel bei Magen⸗ 
und Darmkrankheiten. 

Die Noghurt⸗Dickmilch ijt in 
allen unſeren Läden und Ver⸗ 
kaufsſtellen ſowie bei den Ver⸗ 
kaufswagen zu haben und koſtet 

aus Vollmilch hergeſtellt, 
40 Pf. pro Liter, 

aus Magermilch hergeſtellt, 
20 Pf. pro Liter. 


Zentral⸗Mollerei Thorn. 
Zube] 7 
Essen 


Overnglaser 


nur guter Optik in allen Preislagen. 
Stets Neuheiten in modernen 


Uneifern und Brillen. 

Reparaturen, Extraanfertigung, ſowie 
Umänderung ſchlechtſitzender Modelle 
ſauber und gewiſſenhaft bei 


Optiker Seidler, 


Altſtädt. Markt 4, neben der Apotheke. 


werden in und außer 
dem Hauſe 


Damen 
N bd 4 
Sommerfeldt. Mellienſtr. 90 


Ahbnzin: , e 
Veilchen! Welden pit. SÉ 


0.50, 1.—, 1.50, 2.50; Seife a 50 Pf. 
Alfred Franke, Drog. 3. Neuſtadl. 


Molken, 


1/, Pfennig pro Liter, hat abzu⸗ 
geben 


Zentral⸗Molkerei Thorn. 


Don Sal € Halle: 
bach, Dresden, herr⸗ 


 Wohnungägefude i 


Zum T April d. Is. wird von ier 
Staatsbeamten in Thorn eine gut 
ausgeſtattete Wohnung 
von 6 Zimmern, Küche und Zubehör 
geſucht. Angebote mit Preisangabe und 
der Lage unter J. R. 6 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
Von ruhigen Mietern 


2-3 Zimmer⸗ 
Wohnung 


pelt Zubehör fofort geſucht. Angebote 
mit Preisangabe unter F, Z. 100 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Cin Raum zur Mart 


zu mieten geſucht. Angeb. unter S. 22 
an die Geſchäftsft. der „Preſſe“ erbeten. 


0 


ſofo rk billig zu haben. 
SA 


iNeritenke 20. 


einf. möbl. Zimmer mit Entree 


CS 
G von ſof. z. verm. Heiligegeiſtſtr. 18. 
ut möbl. 


i—2 möbl. Zimmer zu vermieten 
Schuhmacherfſie. 20, 2, l. 


Magiſtrat. K 


Mae Bimmer, 1. lage, von e" 


d orderzim. zu vermieten el 
Windnr. 5, 2, r., Eingang Bäckerſtr. 


verbunden mit gründlicher Anstandslehre, 


Plansterer’s mut 


= beginnt am 26. Januar. 855 
e Anmeldungen bei Fräulein Ehlert, Mauerstr. 52, e 

SS erheten. WC 
Se M. Toeppe-Plaesterer, Tanzlehrerin. 25 


CEE EA 


FT Te 


dns Ziel aller damen! 


bildet einzig die hervorragende, moderne Berliner Dempf-Bettfedern- 
Reinigungsmaſchine mit Saugluftentleerung, Deutſches Reichspatent. 


Standplatz: Dampfwäſcherei Edelweiß, Grandenzerſtraße 1/7. 
Niemand verſäume die Gelegenheit, fich zu den bekannt billigen Preiſen 


5 prachtvolle Betten zu beſchaffen, die durch die Reinigung tatſächlich den 


doppelten Wert erhalten. 

Die im vorigen Juſerat ausgeſetzte Belohnung von 5000 Mark bietet 
eine Gewähr für die Hervorragenheit meiner Maſchine, die ſchon beim 
vorigen Hierſein das Tagesgeſpräch aller Damen bildete. Zahlreiche An⸗ 
erkennungen aus allen Kreiſen. : 

Die Anſtalt übernimmt gleichzeitig das Waſchen von Einſchütten 
zu billigen Preiſen, ſowie ferner Lieferung aller Sorten Federn ab 
Fabrik Berlin zu konkurrenzlos billigen Preiſen; das Pfund von 75 Pf. 
an. Zur Auſicht ohne Kaufzwang. 

Ich habe es mir zur Aufgabe geſtellt, jede einzige Dame in Thorn 
von der Hervorragenheit meiner Maſchine und den großen Wert der 
Reinigung in derſelben zu überzeugen; ſollten Sie alſo irgendwelche Be⸗ 
denken oder Zweifel hegen oder die Reinigung, die ſchon allein vom geſund⸗ 
heitlichen Standpunkt unerläßlich iſt, für unnötig halten, ſo bitte ich dieſe 
Damen, ſich am beſten ſchriftlich an die Anſtalt zu wenden, da ich ſelber 
dort tagsüber nicht anweſend bin. Jede ſchriftliche Anfrage wird ſofort in 
freundlicher Weile beantwortet und das liebenswürdigſte Entgegenkommen 
allen Damen in Ausſicht geſtellt; auch ſie werden dann nach erfolgter 
Reinigung Worte des Dankes und Lobes ausſprechen. 


Berliner hygien. Dampf⸗xVellfedern⸗Reinigungsanſtalt, 


3. Zt. Thorn, Telephon 475. 
Standplatz: Dampfwäſcherei Edelweiß, Graudenzerſtr. 1/7. 


IN chanel 


können Sie mit 


Erdal- 


Schuhkréme 


auf jedem Leder 
den herrlichsten 


erhalten bleibt. 


et, Sc, Sei 


C. B. Dietrich & Sohn, 6. m. b. H, 


My 
ey 


6 


ee] 
ZEN ps 


Volldampf- 
Waschmaschinen 


liefern 
zu Fabrik-Preisen 


Kamel A Nroeckow stl 


Eisenhandlung. 


Große Auswahl 


Trauerhüte 


vom billigſten bis zum eleganteſten Genre, ſtets vorrätig. 
D. Henoch Nachf., Altſtädt. Markt 24. 


e 


BEETS 


EE 


Lackglanz erzielen, | § 
der nicht abfärbt, 1) 
u. selbst bei Nässe |} 


Preußische Pfandbrief⸗ Bank, 


Wir machen hierdurch bekannt, daß wir 


Herrn Max Kuttner, Thorn, Altſtädliſcher Markt 33, 


durch Uebertragung unſerer Agentur die Ermächtigung erteilt haben, An⸗ 
träge auf erſiſtellige hypothekariſche Beleihung von Grundſtücken 


für uns entgegen zu nehmen. 


Ueber die jeweiligen Bedingungen für den 


Abſchluß der Geſchäfte, ſowie über alle ſonſtigen Einzelheiten wird der Ge⸗ 


nannte den Intereſſenten jederzeit Auskunft erteilen. 
Berlin den 16. Dezember 1911. 


Preußiſche Pfandbrief⸗Bank. 


In ment Chauffenk⸗Schule 


werden junge Leute jedes Standes 


zu tüchtigen 


ausgebildet. Eintritt jederzeit. 


Bernstein & Co., Thorn 


Gerberſtraße 33/35. 


Fernruf 701. 


Chauffeuren 


Fernruf 701. 


Sophie 


Zahn ⸗Atelier. 


Altstädt. Markt II, 2. 


Meyza, 


dem. Bib 


bei mäßigem Honorar erteilt 


6. Baudzius, Bislinifi, Gerechteſtraße 2, 1, 


Schüler von Hofrat Prof. e. Brenner-Berlin. 


III 


vorzüglich im Bm. 


Herren⸗Paletots, 
Herren⸗Anzüge, 
Herren⸗Joppen, 


Pelerinen, wollene Unterkleidung, Hüte, Krawatten, 


Regenſchirme, Wäſche, 


Total⸗Ausverkauf Breiteſtraße 25 


Oujten-Oual 


Ein ig lindern B.-W.-Bonbons vom 
Bonus-⸗Werk Dresden. Paket 30, 50 
Pf., 1 M. in Apotheken zu haben. 


Techniſche Arbeiten, 


Gutächten, Taxen, Expertiſen SCH 
Hans Schaefer, enen, 


feit langen Jahren vereidigt beim königl. 


Land- und Amtsgericht ſowle bei der 


Danziger Kaufmannſchaft für 
Maſchinenbau, Olektrotechnikn, Mo⸗ 
turen, Automobile. 

— 22 jährige Praxis — 


Nur echt mit dem 
„Elefant“. 
Unentbehrlich für 
jeden Haushalt. 
Fast überall zu 
haben, * 
Fabrikanten: 
Günther & 
Haussner, 
Chemnitz. 


Zum Aufpolſtern 


A; und Moderniſieren von Garnituren und 


Soſas empfiehlt ſich 
- A. Bresslein, Tapezierer. 
Schuhmacherſtraße 2. 


v. 14—35 J. sucht stets die 


Bres'ausr Dienerschule 
Inh. Heinr.Kopka, Breslau, 
1 Gabitzstr. 156, a. d. 
1 Antr. 

gl. 


Junge 
Leute Prospekt kostenl. 


Petroleum, 
Liter ie Bi., bei 10 Liter 15 Pf., 
empfest Paul Weber, Drogerie, 

Culmerſtraße 20. 
Gutgehende 


Gaſtwirtſchaft, 


alleinige am Orte, mit zirka 14 Morgen 
erſtklaſſigem Lande, iſt mit totem und 
ebendem Inventar preiswert zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung 6—7000 Mark. 
Rahn, Gaſtwirt. 
Neundorf, Kreis Thorn. 


Juegt in Buchführung, 
Stenographie, Schrribmaſchine us. 


wird erteilt. Hoheſtraße 7, 2 Tr. 


3. F. Adolph, Fernſprecher 50, empfiehlt 


billig im Gebrau 
60 Gramm 


noch bis Ende dieſes Monats! 


G 5 mëtt Vorderzimmer mit jep Ging. 


 Yeinrieh Littmann, G. m. b. H., 


ch. Das Pfund von 2,60 M. an, 
55 Mi, 


Knaben⸗Paletots, 
Kuaben⸗Anzüge, 
Kuaben⸗Joppen, 


— alles ſpottbillig. 


von ſof z. verm. Gerechteſtr. 33, 2. 
V UK Zimmer mit Penſion zu ver- 
mieten Gerſtenſte. 9a, 1. 
1 möbl, Zimmer mit Penſion von jogl: 
zu vermieten Grabenſtr. 2, 2. 
eo 
Gut möbl. Zimmer 
mit voller Penſion zu haben 
Brückenſtr. 16. 1 r. 
Möbl. Zimmer 
mit ſeparatem Eingang von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten 
: Bäckerſtraße 9, 2, 1. 
Gut ui Wohn- . Schlafzimmer, 
vollſtändig ſeparat, ſofort zu vermieten 
Modern ausgebauter großer 
mi angrenzender Wohnung fofort oder 
ſpäter zu vermieten. Angebote unter Z. 
G. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Kontor, Werkstatt, 
Keller, Lagerraum zu verm. 
Joh. von Zenner, Baflerstr. 28. 
Wohnungen: 
d ¢ 
Mellienſtraße 109, 5 Zimmer, 1. und 
3. Stock, 
Mellienftr. 109, 10 Zimmer, 2. Stock. 
WMelitenfis, 129. 3 Zimmer, 3. Stock, 
Miellienſtr. 137. 3 Zimmer, Parterre, 
Waldie. 49, 3 Zimmer Part. u. 3 Stock. 
Kaſernenſir 37. 3 Zimmer, 1. Stock 
mit eleitr. Licht, Gas und reichl. Zubehör 
auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 
fall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Heinrich Lüttmaun. G. m. b. H., 
Thorn 3, Mellienſtraße 129. 
Neubau, Mellienſtraße 131, 
Wohnungen von 3 und 4 Zimmern mit 
reichl. Zubehör, elektr. Licht, Gas und 
Gartenland per 1. 4. 12 zu vermieten. 
Preis 420 650 Mark 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


Wohnung, 


2 u. „ Zimmer Küche Balkon, Gas u. 
Zubehör, aufs neueſte eingerichtet, fofort 
zu vermieten Neubau Vergſtr. 22 24. 

FE. Jablonski. 


* a H * U 

Eine Vierzimmer⸗Vohnung 
mit reichlichem Zubehör verſetzungshalber 
ſofort zu vermieten. 
Schüttkowski. Mellienſtraße 72. 


Wohnung, 

4 Zimmer, Mädchenſtube, Bad und 
Gartenanteil, von ſofort oder 1.4 12 zu 
verm Dupke, Culmer Chauſſee 120. 

H e KH in beſſere 

2 Zimmer und Küche, Hause an 
einzelne Dame oder kinderl. Ehepaar ſo⸗ 
fort oder ſpäter zu vermieten. Zu erfragen 
Culmerſtraße 13, Laden. 

Rl. Wohnung fogl. geſucht. Ang. u. 
50 a. d. Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
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Wohnung, 


1. Etage, 4 Zimmer, Entree, Bade⸗ 
einrichtung, Küche, Mädchenkammer, 
Boden, Keller, zum 1. 4. 12 zu ver⸗ 
mieten. 


2 Zimmei⸗Balkonwohuung 
nebſt Zubehör ſogleich oder 1. 4. 12 zu 
vermieten 

Lad wig. Mellienſtr. 1122, pt., L 


3 immer und Küche 


vom 1. 4. zu vermieten. 
Pünchera, Brückenſtraße 11. 


Wohnungen. 


Schulſir. 15, 2. Etage, 8 Zimmer, 
Mellienſtr. 120, 1. Etage, 4 Zimmer, 
ſämtlich mit reichlichem Zubehör und 
Garten, auf Wunſch mit Pferdeſtall u 
Wagenremiſe, von ſofort bezw. 1. April 
1912 zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


EIS chm 


mit Balkon vom 1. 4. 1912 zu ver⸗ 
mieten. Baderſtraße 9. 
Zu erfragen S aukhaus I. 


Wohnung 


von 4—5 Zimmein mit allem Inbehör 
vom 1. April zu vermieten. 
Wilh. Franke, 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr 58. 
Noo nebjt Wohnung oder aud als 
Wohnung von ſofort zu vermieten 
Araberſtraße 5. 


2 große helle Simmer 


paſſend zu 


Bureauräumen 


von ſofort zu vermieten. 
Gärtnerei Engelhardt, 
Kirchhofſtraße 3. 
Von jofort 


zu vermieten Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör. Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 51. 
Desgleichen einzelnes Zimmer. 
1 OH Eutree, 6 Zim. 
0 nung, und ſämtl. Bue 
behör, 2. Etage, per 1. 4. 12, evtl. auch 
gleich zu vermieten. Eduard Kohnert. 
Freundliche 


2 Simmer⸗Wohnungen 
mit Küche, Entree, Gas, Waſſer, Kanal., 
und reichl. Zubehör, aufs neueſte einge⸗ 
richtet, vom 1. April 1912 billig zu ver⸗ 
mieten Neubau Boruſtraße 7. 

B. Mrezowki. 


Herrſchaftl. Wohnung, 
6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 

Friedrichſtr. 10 12, Portier. 


Wohnung, 


2 große Zimmer mit Entree, Kabineit, 
Küche und Zubehör. 500 Mark Miete, 
vom 1. 4. 12 zu vermieten. 


Schwarz. Fuhrwerksbeſier, 


Gerechteſteaße 22. 


Brombergerſtraße 58. 
Herrſchaftliche Wohnung, 4 Zimmer, 
Bad, Mädchenſtube und reſchl. Zubehör, 
vom 1. 4. zu vermieten. 


Eine 3 Zimmer-Wohnung 


2 Tr., per 1. 4. 12 zu vermieten 
Graudenzerſtraße 112. 
In meinem Neubau. Mocker, Born⸗ 
fic ke 7, find 2 Zimmer-Wohnungen 
iit Küche, Entree, Gas, Waſſer. Kanal. 
und reichl. Zubehör, aufs neueſte einge⸗ 
richtet, vom 1. 4. n. Js. zu vermieten. 


Cine Wohnung, 
2 Zim., Küche u. Malerwerkſtätte, 


vom 1. 4. 1912 zu vermieten. 
Seda iſtraße 2. 


Broke J Zimmer-Wohnung, 


part., mit Bore u. Hintergarten, vom 1. 
4. zu vermieten. Mellienſtraße 57. 


Wohnung, 1. Etage, 
5 Zimmer, Küche und Zubehör, im Garten 
gelegen, vom 1. 4. 12 zu vermieten. 

Mocker. Wieſenſtraße 3. 


1 Wohnung, 


3 Zimmer mit Zubehör, vom 1. April 
1912 zu vermieten. Zu erfragen 
Eliſabeſhſtraße 9, 2 Tr. 


Zimmerwohnung 


in meinem Haufe Marienſtr. 1 vom 1. 
4. 12 zu vermieten. 
Simon, Altſtädt. Markt. 


Sine 2⸗ l. 3⸗Zimmer⸗Wohnung 
vom 1. 4. 2 zu vermieten. 
Gerberſtraße 13 15. 


Eine Wohnung, J Glage, un 
eine Heine Wohnung 


vom 1. 4. zu vermieten 
Schillerſtraße 4. 


Meine Räume, 


an der Graud nzerſtr. gelegen, ſind von 
ſofort zu vermieten. 
Wwe. A. Gründer: 


Ein Eiskeller, 


auch zu Lagerzwecken geeignet, billig zu 
vermieten. 
Paul Krug, Biergroßhandlung, 
Matnauskeiſer. 


Pferdeſtälle, 


Mauerstraße 34, von fofort oder jpätal 
zu vermieten. Näheres zu erfahren erg 
G. Soppart, Fiſcherſtraße 59. 


